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1855 ganz Preußen 1 Thlr. 
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Das Abonnement 
Auf dies mit Ausnahme der 
Inntage täglich erſchennende 
Aatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1Y, Thlr., 


24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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A 


Sonnabend, den 17. Dezember 1864. 


oſener Zeitung. 


J nlſte rate 
1%, Sgr. für die fünfgefp 
tene Zeile oder deren Ram a 
Reklamen verhältnißmäßig 


ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 17. December. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
ruht: Dem Major von Unruh vom 8. Brandenburgiſchen Infanterie⸗ 
0 egiment Nr. 64 den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit Schwertern und 
er Schleife von ſchwarz⸗weißem Bande, dem Premier⸗Lieutenant von Jas⸗ 
und des Leib⸗Grenadier-Regiments (1. Brandenburgiſchen) Nr. 8 den 


ma 


Smannsmaat 2. Klaſſe Pawlowsky vom Kanonenboot „Wolf“, und 


dem Matroſen 2. Klaſſe Krüger vom Kanonenboot „Salamander“ das 


der ene Ben zweiter Klaſſe; ferner dem Geheimen Negiſtrator bei 


reußiſchen Bank Black bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den 
—.— 5 Nanda zu verleihen; und auf den Vorſchlag des Ma⸗ 
rats zu Wolgast im Regierungsbezirk Stralſund den bisherigen Bürger⸗ 
laeeiſter Ibert Theodor Guſtav Hache in Angermünde zum rechtsge⸗ 
ebrten Bürgermeiſter der Stadt Wolgaſt zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Wien, Freitag 16. Dezember, Abends. Die „General— 
Korreſpondenz“ theilt in Bezug auf die Frage wegen der 
chiffsflagge der Herzogthümer mit, daß Deftreich ſich mit 
em Vorſchlage Preußens einverſtanden erklärt habe, im 
ereine mit dieſem bei den ſeefahrenden Mächten die An⸗ 
erkennung einer interimiſtiſchen Schiffsflagge für Schleswig 
und Holſtein zu befürworten. Die „General-Korreſpondenz! 
ügt hinzu, daß dieſe Angelegenheit für die hoffentlich nur 
kurze Dauer des Proviſoriums, mithin im erwähnten Sinne 
ihre Erledigung finden werde. 
Madrid, Freitag 16. Dezember, Mittags. Nach 


& 
gi 


Las Noticias“ iſt die Zuſammenſetzung des neuen Mini- 
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Die Miniſterkriſis dauert fort. 


— — 


Der landwirthſchaftliche Central⸗Verein der 


Provinz Poſen. 
Wir haben die Frage über die Vereinigung der landwirthſchaſt⸗ 
Central » Vereine zu einem Provinzial⸗Verein für bereits durch 
Bromberg neuerdings gepflogenen Unterhandlungen im be 


lichen 
die in 
ſchenden Sinne entſchieden betrachtet und angenommen, daß die Fort⸗ 
baung dieſer Unterhandlungen nur noch die Modalitäten der Vereinigung 
D en ſolle. Eine im hinteren Theile der Zeitung heute mitgetheilte 
dacdate innerhalb des Bromberger Kreis⸗Vereins überzeugt uns indeß, 
die Sache dort mit anderen Augen angeſehen werde. Es wäre alſo 
& der möglich, daß wir ungenau berichtet wären und der Bromberger 
00 utral⸗Verein die Frage bisjetzt offen gelaſſen hat, oder daß er zwar 
8 definitiven Beſchluß gefaßt, die Special⸗Vereine ſich aber für be⸗ 
. tigt hielten, dieſen Beſchluß ihrer Diskuſſion zu unterwerfen. Im 
ni eren Falle würden wir dieſelbe nach Maaßgabe der Statuten, wenn 
bu für unberechtigt, doch für irrelevant erachten müſſen. Denn was 
Central⸗Verein beſchließt, das beſchließt er im Namen und in Voll⸗ 
ut der Special⸗Vereine, und dieſe feine Beſchlüſſe können von letzteren 
mim, kritiſirt, aber nicht inhibirt werden. Der Bromberger Verein 
5 indeß ganz den Anſchein an, als hinge die Bildung eines Provin⸗ 
Vereins noch von ſeiner ſpeciellen Zuſtimmung ab. 
ir wollen uns jedoch bei dem Formellen der Sache nicht auf- 
baten, ſondern auf die materiellen Gründe eingehen, welche der Brom⸗ 
* Kreis⸗Verein als gegen den Ans chluß ſprechende in Betracht gezogen 
zial. Zunächſt iſt es wie deutlich erhellt, die Beſorgniß, durchden Provin⸗ 
Po Verein werde der Schwerpunkt der landwirtſchaftlichen Intereſſen nach 
a0 verlegt werden, worin die Bedenken gegen den Anſchluß wurzeln — 
im An wenig Partikularismus; Beweis genug, daß der Partikularismus 
den Leinen, wie im Großen ſeine Macht übt. Es iſt oft genug beklagt wor⸗ 
“ aß Bromberg ſich zu iſoliren trachtet und eine engere Verbindung mit der 
weise nzialhauptſtadt verſchmäht. Man hat dabei jedoch wohl vorzugs⸗ 
je den Bromberger Pfahlbürger im Auge gehabt. Daß nun auch 
und barte Gutsbeſitzer für dieſe Stadt als Schwerpunkt ſchwärmen 
richt aus Beſorgniß ihn zu verlieren, eine an ſich für gut erkannte Ein⸗ 
ung ablehnen oder mit halbem Herzen annehmen, iſt neu. 
wenn inſeres Bedünkens wäre es nur natürlich und ordnungsgemäß, 
Schw nach der Stadt Poſen auch in landwirthſchaftlicher Beziehung der 
Nom Punkt der Provinz gelegt würde, da, wenn die Sache ſtatiſtiſch ge- 
nmen wird, Poſen unzweifelhaft doppelt ſo ausgedehnte Verbindungen 


i bone landwirthſchaftlichen Publikum als Bromberg hat, und ins⸗ 


ere der Poſener Kreis, wie die nächſtgelegenen mindeſtens zu 2/5 
deutſchen Gutsbeſitzern beſtehen. Indeſſen davon iſt bei Bildung 
bebte roba Vereins gar nicht die Rede. Die Sitzungen des 
en ſollen nach dem von hieraus gemachten Vorſchlage abwech⸗ 
Wein. und in Bromberg jtattfinden, mit ihnen ſoll der Vorſitz 
eln, — es wird alſo vollkommene Parität von hieraus inten⸗ 


7 
Ca 


Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe mit Schwertern, jo wie dem Steuer⸗ 

un der Seewehr Baumgarten vom Kanonenboot „Sperber“, dem 

a SO mannSnnat 2. Klaſſe Sch eibler vom Kanonenboot „Habicht“, dem 
0 


dirt. Ein Uebergewicht nach der einen oder anderen Seite könnte ſich 
nur bilden durch die größere Intenſität der Arbeiten des einen oder ande 
ren Zweiges des Ganzen und das Mehr der Leiſtungen. Unverkennbar 
liegt aber in der Möglichkeit eines angeſpannten Wetteifers gerade eine 
gewiſſe Garantie kräftiger Entwickelung und erfolgreicher Förderung der 
geſammten Vereinszwecke. Wenn der Bromberger Central Verein jo 
ſtrebſam fortarbeitet, wie bisher, darf ihn die Frage des Schwerpunkts 
nicht beunruhigen. a a — 

Ein Argument, welches im Bromberger Kreisverein gegen den 
Provinzialverband angeführt worden, ließe ſich hören, nämlich die Unbe⸗ 
quemlichleit, einen weiteren Weg zu den Sitzungen machen zu müſſen. 
Aber dieſe Unbequemlichkeit tritt jährlich nur einmal ein, und obgleich fie 
für alle Mitglieder von Provinzialvereinen in der ganzen Monarchie be⸗ 
ſteht, haben wir doch noch nicht gehört, daß ſie ein weſentliches Hinderniß 
für das Zuſtandekommen ſolcher Vereine war. 2 

Schließlich wenden wir uns noch gegen den Geſichtspunkt, von wel⸗ 
chem man in Bromberg bei Beurtheilung der Beweggründe für die 
Gründung eines Provinzialvereins ausgegangen zu ſein ſcheint. Es it 
bei der Debatte nicht von den landwirthſchaftlichen, ſondern ausſchließlich 
von der zu erſtrebenden Förderung der deutſchen Intereſſen die Rede. 
Wenn dem diesſeitigen Verein dergleichen Beſtrebungen untergelegt wer⸗ 
den, ſo verweiſen wir auf die wiederholte amtliche Erklärung, daß die 
Wirkſamkeit des Poſener Centralvereins von allen politiſchen und natio— 


nalen Alluſionen ſich durchaus frei halten ſolle und lediglich auf das 


landwirthſchaftliche Gebiet erſtrecken werde. Einzelne Redner in dem 
mehrgenannten Verein ſcheinen über die Aufgabe der Centralvereine mit 
ſich ſelber im Zwieſpalt zu ſein, indem ſie theils hervorhoben, daß die 
Poſener in Bromberg bloß eine Unterſtützung zur Stärkung des deutſchen 
Elements in ihrer Heimath ſuchen, dagegen Bromberg mit ſich ſelber zu 
thun habe, um ſiegreich vorzudringen, andererſeits aber ganz richtig die 
Thätigkeit des Vereins auf das landwirthſchaftliche Gebiet begrenzten. 
Die dieſſeitigen Erklärungen müßten genügt haben, dieſen Geſichtspunkt 
endlich auszuſchließen, zumal in einer Verſammlung deutſcher Landwirthe. 
Die Debatte des Bromberger Kreisvereins hat uns aber in feiner Be⸗ 


f 8 ſollen 
vier neuen Garde » Regimenter von den alten Garde-Jnfanterie- und 
Garde» Grenadier Regimentern, aus denen fie hervorgegangen, feierlich 
empfangen werden. Zu dem Zwecke werden das 1. und 2. Garde- und 
Kaiſer Alexander- und Kaiſer Franz- Regiment auf dem Pariſer Platze 
ihre Aufſtellung nehmen und zwar unter dem Kommando des Gen. 
Majors v. Werder. Am 20. werden dann, um den Schluß der Einzugs⸗ 
feſtlichkeiten zu machen, hier einrücken: das 1. ſchleſiſche Grenadier-Re⸗ 
giment Nr. 10, das 5. ſchleſiſche Jufanterie-Regiment Nr. 50, das 6. 
brandenburgische Infanterie Regiment Nr. 52, und 2 Batterien des 
brandenburgiſchen Feld-Artillerie-Regiments Nr. 3 (Feldzeugmeiſter). 
Der in Altona zurückgebliebene Theil des Stabes des Prinzen Friedrich 
Karl wird heute hier erwartet. 
Der Vertreter Oldenburgs und der Hanſeſtädte am hieſigen Hofe 
Dr. Geffcken, hat bekanntlich vor einigen Tagen feine Abſchiedsaudienz ges 
habt, und erfahren wir, daß ſein Rücktritt von Oldenburg ſelbſt verau⸗ 
laßt worden. Es joll ſich nämlich der Geſandte ſeit dem Anfang des dä⸗ 
niſchen Konflikts in ſo entſchiedener Weiſe für die Auguſtenburgiſchen 
Auſprüche erklärt und ſelbſt Propaganda dafür zu machen geſucht haben, 
daß gerade unter dieſen Verhältuiſſen Oldenburg nicht wünſchen konnte, 
von einem Manne mit ſo ſtark hervorgetretener Vorliebe für einen Geg— 
ner der Anſprüche des eigenen Landes vertreten zu werden. 5 
— Für den Einzug der Truppen am 17. find Beſtimmun⸗ 
gen getroffen, denen wir Folgendes entnehmen : Die Truppen ſollen 
Mittags 12 Uhr auf dem alten Exercierplatze im Thiergarten ihre Auf- 
ſtellungen eingenommen haben. Der Ober» Befehlshaber in den Marken, 
General⸗Feldmarſchall Gr. v. Wrangel, hält ohne Adjutanten mit dem 
Feldmarſchallsſtabe auf dem rechten Flügel. Seine königliche Hoheit 
Prinz Friedrich Karl von Preußen hält vor der Mitte der Truppen⸗ 
Aufſtellung. General⸗Lieutenant v. Plonski kommandirt die Parade 
und hält ebenfalls vor der Mitte der Truppenaufſtellung; rechts neben 
ihm der General-Lieuteuant v. d. Mülbe. Der Generalmajor ꝛc. v. Schle⸗ 
gell kommandirt die kombinirte Linien⸗Infanterie-Brigade, das Branden⸗ 
burger Jäger⸗Bataillon Nr. 3, die kombinirte Garde-Feſtungs⸗Kompa⸗ 
guie und die Garde⸗Pontonier⸗Kompagnie. Se. Hoheit der Oberſt 
Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin kommandirt die kombinirte 
Kavallerie- Brigade und die beiden Garde-Batterien. Se. königl. Hoheit 
der kommandirende General des Gardekorps, General der Kavallerie 
Prinz Auguſt von Württemberg hält auf dem rechten Flügel der auf dem 
Pariſerplatz aufgeſtellten vier alten Garde⸗Infanterie⸗ reſp. Grenadier⸗ 
Regimenter und begleitet Se. Majeſtät mit den dieſe Truppen komman⸗ 
direnden Generalen und Regiments⸗Kommandeuren nach dem alten 
Exercierplatz im Thiergarten. Die in Berlin anweſenden Landwehr⸗ 
Offiziere, welche während der Kampagne Dienſte gethan haben, können, 
ſofern fie es wünſchen, an dem Tage bei ihren reſp. Truppentheilen eintreten. 
Der Anzug der Truppen iſt feldmarſchmäßig mit umgehangenen Mänteln. 
Alle Generale und Officiere, welche die letzte Kampagne mitgemacht 
haben, legen, wenn ſie auch nicht zu den einmarſchirenden Truppen ges 
hören, zum Einmarſch die weiße Binde an. In Bezug auf Danebrogs, 


Kränze und Geſchloſſenbleiben der Truppen gelten die Beſtimmungen, f 


binnen ſind durch einen Erlaß 


welche Se. Majejtät für den am 7. d. M. ſtattgehabten Einzug gege⸗ 


ben hat. Die Truppen formiren ſich zum Einmarſch in folgender Ord— 


nung: Se. Königliche Hoheit Prinz Friedrich Karl von Preußen mit 


ſeinem Stabe; Generallieutenant v. Plonski — rechts i . 
nerallieutenant v. d. Mülbe — mit ſeinem Sube; W 5 
der Ordre de bataille. Der Marſch erfolgt in der Mitte der Linden. 
An der Statue König Friedrichs des Großen formiren ſich die Truppen 
zum Parademarſch. Seine Majeſtät wird denſelben bei der Statue des 
Fürſten Blücher abnehmen. Alle in Berlin anweſenden zur Reſerve ent⸗ 
laſſenen Mannſchaften der einziehenden Truppen, welche die letzte Kam⸗ 
pagne mitgemacht haben, und vor Allem die, welche in derſelben mit dem 
Militär⸗Chrenzeichen ausgezeichnet find, ſollen von dem Oberftlieutenant 
3. D. v. Blücher aufgefordert werden, ſich zu ihrer feſtzuſetzenden Stunde 
an einem zu beſtimmenden Orte zu ſammeln, von wo ſie auf den ihnen 
angewieſenen Platz geführt werden, um den Einzug ihrer Waffengefähr⸗ 
ten zu ſehen. Sie haben ſämmtlich die weiße Binde am Arme anzu⸗ 
legen. Die Verwundeten, welche ſich noch in den hieſigen Lazarethen be⸗ 
finden und dem Einzuge beizuwohnen wünſchen, erhalten diesmal ihren 
Platz auf der Rampe des Palais Sr. Majeſtät des Königs angewieſen. 
— Der heutige „Staatsanzeiger“ enthält die Verordnung, betreſ⸗ 
fend die Feſtſtellung der den Provinzen und ſtändiſchen Verbänden auf⸗ 
e ee ee und die proviſoriſche Unterver⸗ 
heilung und Erhebung der letzteren in den ſechs öſtlichen Provinzen: 
12. Dezember 1864. g e 


at) von Bockum⸗Dolffs in Gum⸗ 
i N des Finanzminiſters vom 26. v. M 
Geſchäfte des Vorſitzenden der Bezirkskommiſſion für die llaſſificirte E 
. 10 Se übertragen worden. 5 
— Der ſeitherige diplomatiſche Agent im Hauptquartier der 
ten Armee, Kammerherr und Geſandte v. Sede u. d. 90 75 
it 1552 Beendigung dieſer Funktion vorgeſtern von Flensburg hier eine 
getroffen. 2 
— Dem Regierungsaſſeſſor Richter in Düſſeldorf iſt die im 
Oktober nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſt ehe a 
— Aus Kopenhagen wird berichtet: Der preußiſche Konſul in 
e 3 Kall, hat den 10 Mann der Beſatzung 
es Skagener Rettungsbootes im Namen Sr. Mai. öni 
Preußen je 30 Thlr. r. Maj. des Königs von 


5 Dem Ober⸗R 


retteten. 


gusgeſprochen: Zwiſchen der Aufforderung zum Ungeborſam gegen di 

7 und der rein theoretiſchen Nel der durch ſtrafrechtliche N i 

geichügten geſellſchaftlichen und ſtaatlichen Inftitutionen liege 
er Mitte, welches dem öffentlichen Frieden 


f der anderen Seite direkt zu ae am bands 
en wenden, u 


yore: N 15 er, 13. Dezbr. 
wendigfeit der allgemeinen Einführung des weiblichen Hand 


unterrichts zumal in den ländlichen Vollsſchulen iſt längſt überall 


höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden = 
für die an demſelben Tage er 


: die 
in⸗ 


2 


a preußiſch ausbezahlt, weil fie unlängſt mit Lebens⸗ 
gefahr die Beſatzung der geſtrandeten 3 Brig „Fortuna“ 


eſtimmungen 


Die Noth⸗ 
arbeits⸗ 
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dringend anerkannt worden. Die dieſſeitige königliche Regierung hat auch 
bereits unterm 14. Mai d. J. mittelſt Cirkularverfügung den ſämmt⸗ 
lichen Pfarrern als Lokalſchulinſpektoren aufgegeben, auf ſofortige Ein⸗ 
führung des beregten Unterrichts, als integrirenden Theil des elementaren 
Unterrichts, zu ſorgen, mit der Maßgabe, daß zunächſt mit der Leitung 
deſſelben die Ehefrauen oder Töchter der Lehrer gegen eine von der reſp. 
Schulgemeinde zu tragende Remuneration betraut werden ſollen. Ob⸗ 
wohl ſeit Erlaß der erwähnten Regierungsverfügung Monate verfloſſen 
ſind, iſt aus dem ganzen Kreiſe noch kein Pfarrer bekannt, der durch Be⸗ 
antragung reſp. endliche Einführung des qu. Unterrichts Hand ans Werk 
gelegt hätte. (G. G. 

Düſſeldorf, 15. Dezember. Am Montag den 19. d. M. wird 
hierſelbſt ein intereſſanter Breßproceß vor der Appelkammer verhandelt 
werden. Der bekannte Abgeordnete Friedrich Harkort wird nämlich 
unter der Beſchuldigung vor Gericht ſtehen, durch einen Artikel in der 
„Rheiniſchen Zeitung“ „Ueber die Marine“, die Einrichtungen des Staates 
und die Anordnungen der Obrigkeit dem Haſſe und der Verachtung aus⸗ 
geſetzt zu haben. Das Gericht erſter Inſtanz verurtheilte Herrn H. zu 
20 Thaler Geldſtrafe, wogegen dieſer das Rechtsmittel der Berufung er⸗ 

riff. 
EN Köln, 15. Dezbr. In den drei gegen die „Kölniſche Zeitung“ 
ſchwebenden Preßproceſſen beſtätigte heute die Appell⸗Kammer des 
königl. Landgerichts das freiſprechende Urtheil der erſten Inſtanz. (K. Z.) 

Trier, 14. Dezember. Das „Lux. Wort“ vernimmt aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle in Betreff der Trierer Biſchofswahl, daß auf der 
Liſte, welche Sr. Majeſtät vorgelegt worden, folgende Namen ſtanden: 
der Weihbiſchof Baudri, der Probſt Peldram von Berlin und die Herren 
Arnoldi, Cremenz und Moufang. Letzterer ſei, heißt es, als Fremder 
geſtrichen worden, ſo wie auch Herr Baudri als persona minus grata. 

er Peldram hat, wie es ſcheint, die meiſten Chancen. Der Wahltag 
iſt, nach einem amtlichen Schreiben, feſtgeſetzt auf den 29. Dezember. 

Oeſtreich. Wien, 15. Dezember, Abends. Der „Sp. Ztg.“ 
wird von hier telegraphirt: Der Rücktritt des Juſtizminiſters Hein iſt 
unmittelbar bevorſtehend. Als ſein Nachfolger wird der Abgeordnete 
Ober⸗Staatsanwalt Waſer bezeichnet. — Der Geh. Rath Hock iſt 
heute nach Berlin zu den Zollkonferenzen abgereiſt. 

Naſſau. Wiesbaden, 13. Dezember. Geſtern iſt ſämmt⸗ 
lichen Staatsdienern von der herzoglichen Regierung die Weifung 
ertheilt worden, ſich bei den bevorſtehenden Wahlen zu betheiligen. Mo⸗ 
tivirt iſt dieſe Weiſung damit, daß gegen die Regierung in feindſeligem 
Sinne agitirt werde und daß dem zu begegnen ſei. (Mittelrh. Z.) 


Schleswig⸗Holſtein. 

Altona, 12. Dez. In der vorigen Woche wurde hier Kriegsgericht 
über fünf hannoverſche Soldaten gehalten, darunter vier Pioniere, welche 
ſich einer argen Frevelei ſchuldig gemacht haben. Dieſelben waren auf 
dem adligen Gut Borſtel auf Wilddieberei ausgegangen und bei dieſer 
Gelegenheit auf den Beſitzer Graf Baudouſſin, deſſen Sohn und einen 
Jäger geſtoßen. Der junge Graf ging auf die Soldaten zu, welche zwei 
Schüſſe auf ihn abfeuerten, wovon einer ihm dicht am Kopf vorbeiging. 
Einer der Soldaten, der keine Flinte bei ſich hatte, zog ſeinen Säbel und 
bedrohte, wenn auch aus der Ferne, dem Grafen damit, worauf dieſer 
von der Verfolgung abſtand und umkehrte. Wenn man erwägt, wie 
ſtrenge ſonſt die hannoverſchen Strafgefege find und namentlich die 
Jagdgeſetze, muß man das geſprochene Urtheil ſehr milde finden. Es 
lautet für zwei Soldaten (einer derſelben iſt ſogar Unteroffizier) auf 3 
Monat, für einen auf 14 Tage und für einen auf 4 Tage Arreſt. Der 
Fünfte, eben derjenige, welcher mit dem Säbel gedroht hatte, wurde gänz⸗ 
lich freigeſprochen. (A. N.) 5 

Altona, 14. Dez. Heute beginnt der Rückmarſch der ſächſiſchen 
Exekutionstruppen aus Holſtein. Der Rückmarſch der Hannoveraner 
iſt vollendet und der Kommandeur der Brigade, General Gebſer, heute 
abgereiſt, nachdem er in einer Zuſchrift an den hieſigen Bürgermeifter 
feinen Dank für die freundliche Aufnahme der von ihm fommandirten 
Truppen ausgeſprochen. Der Oberkommandeur der Exekutionstruppen, 
General v. Hake, wird noch einige Tage hier verweilen. 

Kiel, 13. Dezember. Der Erbprinz von Auguſtenburg 
empfing heute eine Deputation des Kampfgenoſſen⸗Vereins zu Schönkir⸗ 


Die königliche Münze in Berlin. 

Als im Jahre 1859, in Ausſicht auf den Krieg, die Thätigkeit der 
königl. Münze plötzlich eine ſolche Steigerung erfahren hatte, daß ſie wei⸗ 
teren an ſie geſtellten Anforderungen zu genügen nicht im Stande war, 
wurde der Entſchluß gefaßt, dieſelbe umzugeſtalten und für größere Lei⸗ 
ſtungen einzurichten. Es wurden daher im Jahre 1860 die die Münze be⸗ 
grenzenden Grundſtücke, Unterwaſſerſtr. Nr. 5 und Holzgartenſtr. Nr. 1, 
2 und 3 angekauft, Baupläne feſtgeſtellt und im Jahre 1861 der Er⸗ 
weiterungs⸗ und Umbau begonnen. Da der Betrieb keine Unterbrechung 
erleiden durfte, mußte der Bau in zwei Abtheilungen unternommen, es 
mußten zunächſt die Werkſtätten und Magazine, d. h. die Betriebsge⸗ 
bäude hergeſtellt werden, und dieſer Theil iſt weſentlich zum Abſchluß ge⸗ 
kommen; dann erſt konnten die Amtsgebäude in Angriff genommen 
werden. Ihr Ausbau wird in den nächſten Jahren geſchehen. Wir be⸗ 
richten über den erſten nun vollendeten Theil. N x 

Die ſehr zweckmäßig und ſolid ausgeführten Betriebsgebäude find 
ein Werk unſeres verdienſtvollen Bauraths Bürde und deshalb beſonders 

elungen, weil dem Baubeamten die Gelegenheit geboten war, nicht bloß 
bei Entwerfung der Baupläne, ſondern auch während der Ausführung 
des Baues mit dem Vorſtande der Münze jederzeit in Berathung zu tre⸗ 
ten. Es kam darauf an, möglichſt große Räume für die Werkſtätten zu 
ſchaffen und dieſe in ſolche Verbindung zu bringen, daß die Maſſen der 
zu verarbeitenden Münzmetalle mit Leichtigkeit und möglichſt geringer 
Verwendung von Arbeitskraft von einer zur andern Werkſtatt übergeführt 
werden können. Es waren ferner unter dem Erdgeſchoß zur Aufbewah⸗ 
rung von Materialien und anderen Gegenſtänden gewölbte Kellerräume 
von 8 bis 10 Fuß Höhe anzubringen, deren Sohle von dem bisher beob⸗ 
achteten höchſten Waſſerſtand nicht erreicht werden kann. 

Die erforderliche Betriebskraft wird durch drei Dampfmaſchinen 

egeben. Die erſte iſt eine größere Dampfmaſchine nach Woolfſcher 
Konſtruttlon mit Expanſion von 30 bis 40 Pferden Kraft, welche die 
Streckwerke, Durchſchnitte, Beitz⸗ und Scheuerfäſſer, die Drehbänke, 
Schleif⸗, Bohr⸗ und a e und den Fahrſtuhl zu betreiben hat. 
Die zweite iſt eine kleinere Hochdruckmaſchine zu 14 bis 16 Pferden 
Kraft, von welcher die Präge⸗ und Rändelmaſchinen bewegt werden. Die 
dritte iſt eine Dampfpumpe, die das Waſſer für alle Werkſtätten zu lie⸗ 
fern und für den Fall, daß die Maſchinenpumpe geſtört fein ſollte, auch 
die Dampfkeſſel zu ſpeiſen hat. 
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chen und nahm von derſelben eine Adreſſe entgegen, welche die Verſiche⸗ 
rung der Ergebenheit und Treue enthält. Der Kiel. Ztg. zufolge dankte 
der Prinz für dieſen Ausdruck der Treue und ſprach die Hoffnung aus, 
daß das Land feſt mit ihm aushalten werde; die Zeit, in welcher das volle 
Recht des Landes zur Wahrheit werde, ſei Hoffentlich nicht mehr fern. 

Kiel, 14. Dezember. Man iſt in voller Thätigkeit das hieſige 
Schloß, welches von den Lazarethen gereinigt iſt, für den Höchſtkomman⸗ 
direnden und die oberſte Civilbehörde in Stand zu ſetzen. Die Kommiſ⸗ 
ſare werden ihre Wohnung und Büreaux im Mittelgebäude und im lin⸗ 
ken Flügel aufſchlagen, wo früher die Herzogin Wilhelmine, der Herzog 
Karl und der Prinz Friedrich von Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg mit 
Familie wohnten. In dem großen nach der Waſſerſeite gelegenen Flügel 
wird ſich der Oberkommandirende mit ſeinem Stabe etabliren. Unſere 
künftige Beſatzung iſt jetzt vollſtändig eingetroffen, 2 Bataillone des 61. 
pommerſchen Regiments und eine Schwadron des Magdeburgiſchen Hu⸗ 
ſarenregiments. Heute rückten die letzten der vom Norden auf hier gekom⸗ 
menen Truppen, ein Bataillon 52er, aus. (A. M.) 

Rendsburg, 15. Dezember, Nachmittags. Zu unſerer preu⸗ 
ßiſchen Beſatzung kommt morgen ein Bataillon Oeſtreicher vom Regi⸗ 
ment Ramming hinzu. Letztere werden die Altftadt belegen. 


Frankreich. 

Paris, 14. Dezember. Der Hof iſt wieder in den Tuilerieen. 
Im Kriegsminiſterium tagen die Märſchälle. Der „Moniteur“ bringt 
heute die Belanntmachung des am 30. Juli zwiſchen Frankreich und der 
Schweiz abgeſchloſſenen Handelsvertrages, nebſt dem Vertrage zum ge⸗ 
genſeitigen Schutze des literariſchen, artiſtiſchen und induſtriellen Eigen⸗ 
thums zwiſchen beiden Staaten. 

— Viltor Balabin, zuletzt ruſſiſcher Geſandter in Wien, iſt in 
Paris geſtorben. Balabin, der ruſſiſche Diplomat, war in Paris ſehr 
bekannt und als Mann von Geiſt und liebenswürdigen Manieren geſchätzt. 

Paris, 15. Dezember. Nachrichten aus Marſeille berichten über 
einen gleichzeitig im Schwarzen und im Marmora⸗Meere ausgebrochenen 
furchtbaren Sturm, der mit äußerſter Heftigkeit von Norden aus wü⸗ 
thete. Die Küſte des Schwarzen Meeres iſt mit Trümmern geſcheiterter 
Schiffe bedeckt. Auch der Meerbuſen von Lyon iſt von einem Sturme 
heimgeſucht, und das Aviſoſchiff „Rodeur“ hat geſtern die Rhede von 
Marſeille verlaſſen, um den in Gefahr befindlichen Schiffen zu Hülfe zu 
kommen. 

ortugal. 

— Aus Liſſabon, 13. Dezember, wird telegraphirt: „Der Ma⸗ 
rineminiſter hat ſeine Entlaſſung eingereicht und, wie man verſichert, 
will auch der Miniſter der öffentlichen Bauten zurücktreten.“ 


Rußland und Polen. 

I Aus Rußland, 12. Dezember. Das Komité, welches ſich 
zur Unterſtützung der Deutſchen gebildet hatte, die durch den Aufſtand 
aus Polen vertrieben und hilflos hierher geſchleudert wurden, hat über 
90,000 Rubel S. geſammelt und größten Theils auch ſchon zur Ver- 
theilung gebracht. Die von der Regierung auf Staatskoſten aus Polen 
in den Süden verſetzten Deutſchen, an Neuntanſend achthundert an der 
Zahl, find bereits untergebracht und Rußland wird für die Opfer, die die 
Regierung für diese durch den Aufſtand in Polen um 
kommenen Meuſchen nothwendiger genig 
reichen Lohn erndten, indem die theils öden Gegenden, wo mau dleſe Leute 
angeſiedelt, durch deutſchen Fleiß und Induſtrie in kurzer Zelt in blühende 
Fluren verwandelt ſein werden. 

Aus Litthauen gehen ſortwährend Klagen von Seiten der Landbe⸗ 
wohner über den Druck ein, den die Beamten auf ſie in vielfacher Bezie⸗ 
hung üben. — Die Regierung geht mit der Abhilfe dieſer Uebelſtände faſt 
ohne jede Energie vor und bedenkt nicht, daß dieſes Ueberſehen der Aus⸗ 
ſchreitungen der Beamten ſehr üble Folgen haben kann. An einigen 
Stellen haben die unrechtmäßig Bedrängten bereits Nothwehr geübt, und 
in Pilica wurde ein Kreisbeamter, der ſich beſonders hart und anmaßend 
gezeigt, bei Gelegenheit eines amtlichen Aktes von den Bauern dergeſtalt 
gemißhandelt, daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt. — Solch Beijpiel 
ſteckt an. Man konnte wohl den Aufſtand niederwerfen durch Gewalt⸗ 
maßregeln; allein zur Pacificirung und Reorganiſation eines Lan⸗ 


Zur Beſorgung dieſer drei Maſchinen, ſo wie auch des Trocknen⸗ 
Apparats in der Beizanſtalt mit Dampf, dienen zwei Dampfkeſſel, welche 
abwechſelnd in Gebrauch lommen und deren jeder Dampf für 50 Pfer⸗ 
defraft erzeugen fann. Der von der Hochdruckmaſchine abſtrömende 
Dampf wird auch zur Heizung der Juſtir- und Prägemaſchine benutzt. 
Die drei Dampfmaſchinen, die Dampfkeſſel, die zur Uebertragung 
der Betriebskraft nach den verſchiedenen Werkſtätten ſehr ausgedehnte 
Maſchinerie, dann auch ſämmtliche Einrichtungen für die Waſſerſpei⸗ 
ſung und Dampfheizung, ſo wie der Trocknenapparat, ſind aus der 
renommirten Maſchinenbauanſtalt des Kommerzienraths Borſig nach 
ſpecieller Angabe und Konſtruktion des Direktors Waltz in Moabit her⸗ 
vorgegangen und ſehr befriedigend ausgefallen. 5 i 
Treten wir nun in die Betriebswerkſtätten, jo iſt es zuerſt die 
Schmelzanſtalt, die auf uns einen großartigen Eindruck macht. Wir 
ſehen zwei große gewölbte, 20 Fuß hohe und helle Räume vor ung, eines⸗ 
theils mit gerippten Eiſen-, anderntheils mit Granitplatten gepflaſtert, 
au den Decken mit Luftabgängen verſehen; der eine Raum, die Vor⸗ 
ſchmelze, 35 Fuß breit und 45 Fuß lang, enthält vier geſchloſſene und 
fünf offene Schmelzöfen und ein eiſernes Waſſerbaſſin, hauptſächlich zum 
Verwaſchen der Krägen beſtimmt, in welches beim Oeffnen von Hähnen 
Waſſer einſtrömt; auch befindet ſich da noch ein kleiner abgeſonderter 
Raum zum Verſchließen der Metalle und für das Büreau des Ober⸗ 
ſchmelzers; der andere Raum, 85 Fuß lang, deſſen Gewölbe auf vier 
eiſernen Säulen ruhen, iſt die Betriebsſchmelze. Da find fünfzehn ge- 
ſchloſſene Oefen und Schornſteinröhren, ſämmtliche Oefen mit Eiſen⸗ 
platten eingefaßt. Zur Feuerung dienen Koals und Holzkohlen, deren 
Magazine im Seitengebäude und Keller in unmittelbarer Nähe ſich 
befinden. DR 
f Aus der Schmelzanſtalt gelangen wir in die unmittelbar daneben⸗ 
liegende Stredanftalt, 59 Fuß lang und 37 Fuß breit. In dieſem gro⸗ 
ßen, 18 Fuß hohen und an der Decke auf eiſernen Gitterträgern gewölb⸗ 
ten Raum, der gleichfalls dem Eintretenden imponirt, befinden ſich die 
Walzwerke, 4 große und 8 kleine, und die Durchſchneide⸗Maſchinen, 8 
rotirende und 8 Schrauben⸗Maſchinen. Davon ſind die auf hübſchen 
gußeiſernen Geſtellen ruhenden acht kleinen Walzwerke und ſämmtliche 
Durchſchneide⸗Maſchinen in der mechaniſchen Werkſtatt der Münze ge⸗ 
fertigt worden. Durch eine Glaswand getrennt, kann man die ſchöne 
Borſig'ſche Dampfmaſchine arbeiten ſehen, welche dieſe Walzwerke und 


des reichen ſolche Mittel nicht aus und arbeiten geradezu dem beſſen 
Zwecke entgegen. Die Geiſtlichkeit verhält ſich ziemlich ruhig, wenn man 3 
nicht etwa das Benehmen einiger Geiftlichen, zur Tyranniſirung den 
Volkes die Hand zu bieten, als eine Demonſtration anſehen will, der 
Regierung auf dieſe Weiſe indirekt zu ſchaden. — Auch wird der Haß 
zwiſchen der orthodoxen und der römiſch⸗katholiſchen Bevölkerung durch 
verſchiedene Geiſtliche heimlich geſchürt, und bereits tritt hier und da in 
ſtattfindenden Reibungen dieſer beiden Parteien der Beweis zu Tage) 
daß der böſe Saame von den betreffenden Geiſtlichen nicht umſonſt aus 
geſtreut worden. 

Viele der aus Rußland in die weſtlichen Gouvernements verſetzten 
Beamten find bereits wieder zurückgekehrt, weil fie mit den Verhältniſſen 
dieſer Gouvernements ſich entweder nicht befreunden konnten, oder we 
fie fühlen mochten, daß fie aus dieſem oder jenem Grunde für ihre Ste 
lungen nicht gut paßten. 

Aus Polen, 14. Dezember. Die Organiſation des Kul⸗ a 
tusweſens geht trotz der großen Sorgfalt, welche Graf Berg dieſem 
Zweige beſonders widmet, immer noch nicht recht von Statten, und 
auch in Warſchau und den größeren Städten die höheren Schulen mit 
aus dem Auslande herangezogenen Lehrkräften ſich emporhoben, jo li 
doch das Volksſchulweſen noch vollkommen im Argen und man kan 
mit Recht jagen, daß das, was etwa hierin zum Beſſeren gethan worden, 
faſt für nichts anzuſehen iſt. Wir müſſen leider hier wiederholen, 
ſchon jo oft geſagt worden, daß nämlich das Volksſchulweſen eine lenk 
Idee bleiben wird und nicht zu einer durchgreifenden Wahrheit 
kann, ſo lange nicht Seminarien errichtet werden, durch welche allein die 
Heranbildung von ausreichenden Lehrern zur Beſetzung der Volksſchulel 
ermöglicht werden kann. 5 

Was die Regulirung der bäuerlichen Verhältniſſe aw 
langt, wird zwar viel gearbeitet und durch die große Anzahl der mit 300 
Rubel S. beſoldeten Kommiſſarien eine Menge Geld jährlich abſorbirt 
ob aber dies Alles von bleibendem Nutzen für das Ablöſungsgeſchäft ſein 
werde, iſt eine Frage, die ſich für den Augenblick nicht entſcheiden laßt“ 
wo man verneinen nicht will, und bejahen nicht kann. — Wie man 
hier hört, ſteht eine Reform in den Verhältniſſen der Kommiſſion 
vor; denn man hat mehreren der als Kommiſſarien fungirenden Offizien 
auf die Frage, ob ſie länger als beurlaubt angeſehen werden und 
ihren Stellungen bleiben können, unbeſchadet ihrer Chargen im Heel 
von Seiten des Kriegsminiſteriums geantwortet, daß man ſie noch jet 
Monate als beurlaubt führen wolle, dann aber, wo die Verfaſſung dar 
Kommiſſionen eine andere Norm erhalten werden, müßten ſie en J 
bei ihren Truppentheilen wieder eintreten, oder den Abſchied nehmen 
wenn ſie in den jetzigen Stellen bleiben wollten; gleichzeitig wurde ihne 
auch bedeutet, daß dieſe Stellen reine Privatſtellen ſeien und aus ihnen 
keinerlei Berechtigung zu Staatsſtellen hervorgehe. In einer D 
ſchaft im Lubelskiſchen haben die Bauern die bereits durch die Komm 4 
ſion geſtellten Grenzmarken zwiſchen den herrſchaftlichen und bäuerliche 
Ländereien unkenntlich gemacht und alle über die Regulirung im Dol 
archive niedergelegten Schriftſtücke verbrannt, mit der Erklärung, daß fi 
nur vom Kaiſer, nicht aber vom Adel oder den Kommiſſionen das A 
nehmen würden, was ihnen als freies Eigenthum gebührt. — Mehr 
diefer Ronitenten find verhaftet worden und man hofft, daß dies Eindri 
d andere Gemeinden von derlei abhalten werde. 

Privatgeldzeichen, welche vom 1. (13.) Januar 25 noch 
bortommen ſollten, werben lonftsciet werben, ohne daß den 0 
habern ein Auſpruch auf Entſchädigung zuſteht. Da dies hinlängli 
defanmt it, jo werden die Geldmarken, wo ſolche etwa noch von Emile, 
ten in den Verkehr einzuſchmuggeln geſucht werden, von Niemandel 
mehr angenommen werden. Dit Idee von Seiten der Regierung, 
auf Beträge unter einem Rubel, zur Abhilfe der Noth um Kleingeld“ 
auszugeben, hat man fallen laſſen und ſucht vielmehr durch bedeuten 
Zufuhren von Kupfergeld aus Rußland dem Mangel an Scheide” 
abzuhelfen; auch iſt die Münzwerkſtatt zu Warſchau ſeit einiger Zeit ful 
Tag und Nacht daran, Fünf- und Zehngroſchenſtücke zu prägen, won 
das Silber über Hamburg bezogen wird. 0 

Warſchau 13. Dezember. Außer den 110 Mönchsklöſtern, mit 
che theils wegen zu geringer Mitgliederzahl, theils wegen Betheiligung an 
der Inſurrektion aufgehoben wurden, ſollten bekanntlich auch vier von 


See" 


dieſe rotirenden Durchſchneide-Maſchinen in Bewegung ſetzt. Da de 
Triebwellen unter den Fußboden gelegt ſind, iſt die Bewegung in 
Saale der Streckanſtalt ganz ungehemmt. . 


Nunmehr gelangen wir zum Glüh⸗ und Kühlraum, 38 Fuß lang 
Auch er hat einen Fußboden von geripptem Eiſen und Grant 
Dieſer Raum wird durch Oberlicht erhellt und iſt ſo groß, daß auß 
dem erforderlichen Kühlraum ſechs mit Eiſenplatten umlleidete Glühöfſh 
darin Platz gefunden, die zum Glühen der Zaine und Münzplätich“ 
mit geſchloſſenen eiſernen Muffeln verſehen und jo gebaut ſind, daß ober” 
halb derjelben Schmelztiegel und andere Gegenſtände erwärmt und 9% 
trocknet werden können. Das Waſſer zur Abkühlung der Zaine wi 
durch Röhrenleitungen aus den beiden eiſernen Baſſins, die ſich obe 
auf dem Boden befinden, und durch welche alle Werkſtätten verforgt 110 
den, mittelſt Hähnen zugeleitet, das Abſpülwaſſer ſammelt ſich aber d bel 
eiſerne Rinnen in den im Keller ſtehenden Bottichen, um die von del 
Zainen abgeſtoßenen Metalltheilchen wieder zu gewinnnen. Zum Brent i 
material für die Glühöfen dient Torf, welcher mittelft einer Hehe 
maſchine, die ſich unter dem Kühlraum befindet, heraufgewunden wi 


„ Um nun den weiteren Prozeß der Münzfabrikation zu verfolgen f 
ſteigen wir eine granitne Treppe anfwärts in das obere Geſchoß nach de 
Juftie- und Rändel-Lofalen. Betrachten wir zunächſt die Juftir Leben, 
Es iſt ein kleinerer und ein größerer Saal, jener für 7 Juſtirtiſche, , 
welchen 84 Vor⸗ und Nach⸗Juſtirer Platz finden können, beſtimmt, 
ſer mit 12 Juſtirtiſchen, für 144 Arbeiter bereits eingerichtet. In m) 
Mitte zwiſchen beiden Juſtirſälen, nach beiden hin mit Fenſtern ſich 
4 
i 


Thüren, die mit eiſernen Laden verſchließbar ſind, verſehen, be dall 
das Oberjuſtirer⸗Zimmer. Hier bewahrt der Oberjuſtirer ſeine P 

Vorräthe auf und bringt fie nach beiden Sälen zur Vertheilung, Wel 
denn auch von hier aus die Ausſicht über die Arbeit in leichteſter 

führt. Noch enthält dieſes Zimmer einen durch Maſchinenkraft ane, 
abwärts zu bewegenden Fahrſtuhl, um die Maſſen der zu empfa Erd 
und zurückzuliefernden Münzplättchen mit Leichtigkeit aus dem im eulen. 
geſchoß darunter liegenden Wiegezimmer heraufzuholen oder hinabzuſ * 


Aus dem Oberjuſtirzimmer kommen wir in das Ränd ü, 
Daſelbſt finden wir fünf Rändelmaſchinen für die verſchiedenen N 
ſorten. Maſchinenkraft ſetzt ſie in Bewegung. In einem Vorraum Tg 
ein Waſchtrog für die Juſtirer und Rändler mit 6 Hühnen darüber 


ir 
* 
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: 1 21 Nonnenklöſtern des Königreichs geſchloſſen werden. 
ezeichneten Nonnenklöſter gehören den Mariavitinnen in Czenſto⸗ 


’ 

amen in Lublin. Die erſtgenannte Anſtalt iſt nach einer von 
f Krakauer Biſchof Woronicz ertheilten Auskunft kein eigentliches Klo⸗ 
Erin da die Päpſte Benedikt XIV. und Clemens XIV. den Mariavite⸗ 
ech nur den Charakter einer Kongregation belaſſen haben, weshalb 
fe elben auch zu ihrem früheren Stand zurückkehren können. Die übri⸗ 
3 Gade Klöſter waren ſchon 1818 zur Schließung beſtimmt, und ihre 
gef ohnerinnen werden jetzt nach anderen Nonnenklöftern im Lande über- 
1 Die in Polen beſtehenden Anſtalten der Barmherzigen Schwe⸗ 
an Zahl über 20 mit 200 Perſonen, bleiben auch ferner beſtehen. 
—. die Anſtalt der Felicianerinnen in Warſchau, welche, wie officiell 
1 irt iſt, in ihrem Bekehrungseifer ſich Uebertretungen von Geſetzen 
h rg ulden kommen ließen, iſt eine Unterſuchung eingeleitet, nach deren 
Wa i über den Fortbeſtand der Anſtalt entſchieden werden wird. — 
einige ausländiſche Blätter von der Errichtung von „Staatsklöſtern“ 
deahlen, in welchen die ruſſiſche Regierung den Gottesdienſt regeln wolle, 
auf einer mißverſtändlichen Auffaſſung des Art. 15 des Ukas vom 
„Nov., nach welchem künftig nur die als „etatsmäßig“ bezeichneten Klö⸗ 
auch nach dem Ausſterben ihrer gegenwärtigen Mitglieder erhalten 
fir en ſollen. An einen Eingriff in die Lehre und Ordnung der katho⸗ 

chen Kirche wird in maßgebenden Kreiſen nicht gedacht. (Schl. Z.) 
nit Warſchau, 14. Dezember. Durch einen im heutigen „Dzien⸗ 
publicirten Utas vom 29. v. M. wird der Wirkliche Staatsrath 
* Braunſchweig unter Belaſſung in ſeiner Stellung als Mitglied 
no ftituitenden Komités und des Adminiſtrations⸗Rathes zum Prä⸗ 
beit ten der Liquidationskommiſſion in den Bauernablöſungs⸗Angelegen⸗ 
EN ernannt. — Morgen Vormittag wird in dem eine Meile von hier 
ernten Dorfe Willanow die Hinrichtung zweier Brüder Biernaeki 
und eines Bauern Oleſinski ſtattfinden, welche wegen mehrerer im vori⸗ 
Jahre in dortiger Gegend verübter Kriminalverbrechen kriegsrechtlich 
zum Tode verurtheilt ſind. Die Delinquenten werden gehängt. (S. unt.) 
all Von der polniſchen Grenze, 14. Dezember. Unter der in 
Sadr Ländern zerſtreuten älteren polniſchen Emigration beſteht jeit dem 
Jahre 1862 ein ſogenannter Steuerverein, der nahe an 800 Mitglieder 
i 5 5 und deſſen nicht unbedeutende Einnahmen zur Erhaltung der polni⸗ 
2 Unterrichts⸗ und Wohlthätigkeitsanſtalten in Frankreich und zur 
8 terftigung bedürftiger Emigranten beſtimmt find. Auch find auf 
: oſten dieſes Vereins gegen 100 verwundete Inſurgenten verpflegt und 
a. lt worden, welche im Laufe des vorigen und gegenwärtigen Jahres 
90 Anordnung der Nationalregierung nach Frankreich gebracht wurden. 
zteuerdings hat der proviſoriſche Ausſchluß des Steuervereins in Paris 
en Aufruf erlaſſen, in welchem die Mitglieder von der Einſetzung eines 
Aufſichtsrathes über das Vereinsvermögen benachrichtigt und aufgefor⸗ 
bert werden, ſich zur lebenslänglichen Zahlung der von ihnen gezeichne⸗ 
| ben üährlichen Steuerbeträge zu verpflichten, damit dadurch die Exiſtenz 
2 des Vereins dauernd begründet werde. Dieſer Aufforderung ſind bereits 

Diele Mitglieder nachgekommen. (Oft. Z.) 


Lokales und Pr 
Poſen, Dezbr. [Stadttheate 


Die Stumme v Bo ei. Die „Stumm V Ft! 
deffen Ausführung nicht unbedeutende Kräfte erforderlich find, und nicht 
ohne Grund hat fie bei uns mehrere Jahre geruht. Die geſtrige Vor⸗ 
Meltung war denn auch nicht jo makellos, wie „Figaro's Hochzeit“. Zu⸗ 
nuchſt mochte Herr Lenz nicht jehr disponirt ſein, da er die erſte Arie 
dies „Alphonſo“ unterſchlug und uns erſt aus der Kapelle heraus ſichtbar 
erde, Seine Partie ſchwand dadurch auf ein Minimum zuſammen. 

Jnzwiſchen hatte der Chor im erſten Akt das Unglück, beinahe umzu⸗ 
Wagen, weil in dem erſten großen Enſemble von der Kapelle das Tempo 
; h ſchleppend genommen wurde, trotzdem daß Frl. Rhode ſichtliche An⸗ 
ih engungen machte, ſie mit fortzureißen. Dieſer Fehler wurde in den 

fanden Alten dadurch vermieden, daß der Kapellmeiſter das Scepter 

er zu führen ſich befliß. Die Partie der Prinzeſſin Elvira, im 
um 


alles. 


m 


en 
debe „Dziennik“ andeutet, wird dies in den nächſten Tagen erfolgen. 
Hau 


den Norbertanerinnen in Pinczow und den Karmeliterinnen und 
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‚gerade um jene Zeit wieder vielfach in der Gegend Wich 


bi 


ein Jahr ſpäter wieder erhalten. Der Schneidermeiſter Pilz aus Schwerſenz 
bekundet: 


daß dies ein ehemaliger Mantel von ſeiner Tochter ſei, und ihn beauftragt, daraus 


5 been ſich darin kleine Metalltheilchen, die etwa an den Händen der 
better kleben geblieben. 
Sog on den Juſtir⸗ und Rändel⸗Lokalen, die wir erwähnt, im obern 
das gelegen, ſteigen wir wieder auf einer andern ſteinernen Treppe in 
2 uß Breite die Beizanſtalt finden. In dieſen Raum mündet die 
Ga! des einen der oben erwähnten ſechs Glühöfen zum ausſchließlichen 
dier uch für die Beize. Zwei auf Maſchinerie ruhende Beizfäſſer und 
Wird cheuerfäſſer werden durch eine größere Dampfmaſchine bewegt, und 
| dige ge in neuer Konſtruttion aufgeſtellte ſehr ſinnreiche und zweckmä⸗ 
beißen kocknen⸗ und Kochapparat durch den vom Dampfkeſſel hergeleiteten 
erf Jaſſerdampf erhitzt. Das in großen Quantitäten zum Abſpülen 
Vuſparlche Waſſer wird durch mit Hähnen verſehene Röhren aus den 
anne zugeführt, und fließt das Abſpülwaſſer durch kupferne Siebe 
bp Märtg ab in zwei im Kellerraume ſtehende, mit Häynen verſehene 
Grebe Bottiche zum Aufſammeln der beim Scheuern und Waſchen ſich 
Ku) Men Metalltheilchen, wie auch zum Niederſchlagen des aufgelöften 
zur — — Neben dem Beizlofal befindet ſich ein verſchließbarer Raum 
pal ufbewahrung der in der Beize über Nacht verbleibenden Münz⸗ 
en. 
Wir kommen nun in den Prägeſaal. Er hat eine Länge von 53 
5 aan Breite von 36, eine Höhe von 15 Fuß. In zwei Reihen ſehen 
Weite Uhlhorn'ſche Prägemaſchinen von vier verſchiedenen Größen auf⸗ 
Erfin Die ſechs kleinen dieſer Prägemaſchinen ſind aus der Fabrik des 
acht groß Dr. Uhlhorn in Grevenbroich bei Neuß hervorgegangen, die 
bderudtöderen dagegen in der königlichen Münze mit weſentlicher Verän⸗ 
In ein der Ronftruftion erbaut worden. Es iſt noch Plat für zwei große. 
MET Niſche des Saales fteht die Hochdruck⸗Dampfmaſchine, welche 
Gall für die Präge- und Rändelmaſchinen beſtimmt iſt und in ihrem 
went ganz nach Erforderniß zu reguliren ift. Die Dampfmaſchine be⸗ 
Alete zweier an den Wänden hinlaufenden Wellen- und Riemen⸗ 
CH die Prägemaſchinen. 
Bela eibt uns noch das Wiegezimmer, zu d 
nach Es dient zum Wiegen der aus der Strecke kommenden, 


Ta dem man aus dem Präge⸗ 
den Si . 1 . f 8 
menden tir⸗, Bei: oder Prägeanſtalten gehenden und von da kom 
imm Munchen und zum Depot dieſer Halbprodukte. In dies 
bade der oben bei der Juſtiranſtalt erwähnte Fahrſtuhl hinab. 

an s Vorderhaus umgebaut wird, dann ſoll das Betriebskomtoir 
Prägeſaal gelegt werden, jo daß es möglich wird, die fertig ge⸗ 


K 


u 


4 


Erdgeſchoß hinab, wo wir in einem Raum von 58 Fuß Länge und 


3 


Beſitz des Frl. Rhode, iſt nicht eine der dankbaren, verlangt ungemein 
viel Koleratur und ſchien der Inhaberin auch zu hoch zu liegen, ſo daß 
mehrere Kadenzen nicht ganz gelangen. Indeſſen ragte Frl. Rhode auch 
geſtern wieder durch die Feinheit und Ruhe ihres Spiels, ſoweit die Rolle 
dazu Gelegenheit bietet, angenehm hervor. Der erſte wahre Lichtpunlt in 
der Darſtellung war das Fiſcherlied Maſaniello's, dem Herr Sonn- 
leithner ganz gewachſen iſt, und das Duett zwiſchen ihm und Pietro 
(Herrn Grunow), der ſeine ganze Partie wieder in Spiel und Geſang 
glänzend durchführte. Auch Herr Sonnleithner verband mit dem an⸗ 
ſprechenden und kräftigen Vortrage dieſer erſten wie der folgenden Arien 
ein lebhaftes Spiel und brachte die ſchwierige Partie zur vollen Geltung. 
Das Schlummerlied ſang er mit dem gebührenden Ausdruck von Zart⸗ 
heit und Innigkeit und hatte ſich nach jeder Arie wohloerdienten Beifalls 
zu erfreuen, jedoch ſchien die Stimme gegen den Schluß zu ermatten; 
die angekündigte Wiederholung der „Stummen“ am Sonntag möchte 
daher nicht rathſam fein. Dagegen iſt dieſelbe eine ſehr geeignete Feier⸗ 
tags⸗Oper. Fenella lounte nicht in beſſeren Händen fein, als in denen 
der Frau Alberti. Wenn ſie nicht mit dieſer Leichtigkeit und Anmuth 
ausgeſtattet werden kann, nicht dieſes feurige Leben, dieſe beredten Geſten, 
dieſer wehmüthige Ausdruck, dieſer Liebesſchmerz und dieſe treue Hinge⸗ 
bung zur Erſcheinung kommen, iſt Fenella eine untergeordnete Figur. 
Durch Frau Alberti wurde ſie, wie ſich gebührt, der Mittelpunkt der 
Handlung; Fenella wurde am Schluſſe noch allein gerufen. 2 

— Der „General“ Mieroslawski hatte in ſeinen, theilweis 
von uns mitgetheilten Dokumenten einen gewiſſen Janczewski hart mit⸗ 
genommen. Dieſer hat nun ſeinerſeits eine Broſchüre zu ſeiner Recht⸗ 
fertigung veröffentlicht, worin er ſich beſonders gegen den Verwurf, mit 
den Geldern der Emigration nicht ordnungsgemäß verfahren zu ſein, zu 
rechtfertigen ſucht. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Sache noch vor die 
Gerichte kommt und ſich dort verſchiedene Geheimniſſe enthüllen. 

Im heutigen „Dziennik“ wird vor Herrn Kurzyna gewarnt, der 
ſich noch immer als National⸗Regierung gerirt und Gelder erpreßt. Seit 
dem April, heißt es, beſtehe eine National⸗Regierung nicht mehr. 1105 
K. ſei aufgetaucht, wie der Pilz nach dem Regen; früher armer War⸗ 
ſchauer Student, lebe er jetzt von dem Schweiße ſeiner Landsleute im 
vollſten Komfort und habe über die empfangenen Gelder noch niemals 
Rechnung gelegt. Kurzyna iſt bekanntlich das Werkzeug Mieroslawski's. 

— Im Kreiſe Poſen iſt das Dorf Chyby, 1000 Morgen groß mit 
ruinenartigen Gebäuden von feinem Beſitzer Rozanski kürzlich an einen 
Deutſchen für 64,000 Thlr. verkauft worden. 

. Pfei e un 8 In der Schwurgerichtsſitzung gegen Kober⸗ 
ſtein, Pfeifer und Genoſſen wurde noch am Dienſtag zur Verhandlung 
des erſten, ſpeziellen Diebſtahls übergegangen und find danach zuerſt diejeni⸗ 
gen Diebſtähle, in welchen dem Pfeſſer eine Hehlerei zur Laſt gelegt iſt, — 
an Zahl 13 — verhandelt und iſt ſodann zu denjenigen übergeganzen wor⸗ 
den, bei welchen Koberſtein der Hehlerei beſchuldigt worden iſt und deren Zahl 
acht beträgt. Wir wollen vorläufig, um ein Bild der Verhandlungen wenig⸗ 
ſtens einigermaßen zu bieten, nur einige der intereſſanteren Fälle mittheilen, 
und werden eine ſummariſche Zuſammenſtellung der übrigen nach dem Schluß 
der Verhandlungen bringen. S 
J. Diebftahl bei dem Landrath Wo de. A 
Als erſter Zeuge erſcheint der kgl. Landrath des Poſener Kreiſes, Wocke 
und erklärt, er ſei am 23. Oktober 1862 von Oſtrowo nach Poſen in eigener 
Equipage gefahren, habe aber von Koſtrzyn aus, wo er um 8 Uhr Abends 
angekommen ſei, Extrapoſtpferde genommen und habe beim Anſpannen der 


Pferde der dortige Poſt⸗Wagenmeiſter ihn darauf aufmerkſam gemacht, da 


+ 


inten an d hte Wagenkoffer mit drei rauben 
eſt an dem Geſtell de gens befeſtigt war; während der Fahrt habe er 
zwar mehrmals ein Geräuſch, wie wenn heftig über Steine gefahren werde, 
gebört, hierauf aber nicht weiter geachtet; nach ſeiner Ankunft in Poſen babe er 
unter ſeiner ſpeziellen Aufſicht den Koffer in fein Zimmer bringen laſſen und 
hierbei bemerkt, daß die über das Sa hinüberreichende Lederdecke zerrifien 
oder zerſchnitten geweſen ſei; den Koffer ſelber habe er erſt am folgenden 


Mor⸗ 


gen zu öffnen verſucht und nun erſt geſehen, daß das Schloß offen geſtanden und 
in dem Koſſer nur noch ein Theil des ganz auf dem Boden befindlichen Silber⸗ 
zeugs vorfindlich geweſen, alle übrigen G 0 

Werthe von 141 Thlrn., entwendet worden ſeien; pon allen geſtohlenen Sachen 


egenſtände aus demſelben aber, im 
babe er nur einen grauen Düffelmantel, jedoch in Stücke getrennt, beinahe 


Anfangs Auguſt 1863 ſei der Auguſt Pfeifer sen. zu ihm gekom⸗ 
men mit einer Anzahl getrennter Stücken von grauem Düffel, hahe ihm gejagt, 


einen langen Rock für ihn zu machen, acht Tage ſpäter ſei das Zeug dur 
die on 5 bei ihm fortgenommen worden, das Zeug ſei daſſel e, 5 — 
bei der Verhandlung — — Ay von dem Landrath Wocke als ſein Eigen» 
thum rekognoscirt worden ſei. — Die Arbeſterfrau Michalska: ſie habe 
mit angehört, wie die Ehefrauen der Angekagten Skowronsti und Aniol 
mit einer dritten Frau ſich unterhalten und Letztere den Erſteren mehrere 
Diebereien vorgeworfen habe; bierauf habe die Stowronska zu der Aniol 
geſagt: „Und Du? Du biſt eine große Dame für dem Landrath fein Geld; 
aber deine Herrlichkeit wird auch nur fo lange dauern, als das Landraths⸗ 
geld reicht oder bis die Geſchichte herauskommt,“ — worauf ihr die Aniol er⸗ 
wiedert habe: „Und Du haft wohl nicht mitgegeſſen von dem Landrathsgelde?“ 
— Diejelbe Ausſage giebt eine zweite Zeugin, Arbeiterfrau Jarecka ab. — 
Die Angeklagten Skowronski und Aniol beſtreiten, den Diebstahl begangen 
zu haben, und tritt Erſterer ſogar einen Alibibeweis an, der, ſoweit er 
gen erhoben wurde, jedoch kein Reſultat lieferte. Der Angeklagte 

uguft Pfeifer sen. giebt an, er babe die Mantelſtücken, als er in 
Poſen zu Wagen die Muüblenſtraße paſſirt babe, von einem ihm unbe 
kannten Juden, der ihm dieſelben zum Verkauf angeboten habe, gekauft, und 
zwar habe er hierauf anfänglich nicht 1 wollen, ſei aber dann doch durch 
das Zureden der hinzugekommenen Geſindevermietherin Binder bewogen 
worden, dieſelben doch zu einem Mantel für ſeine Tochter zu kaufen. Er be⸗ 
ruft ſich hierüber auf das Zeugniß der Frau Binder; es wird indeſſen feſtge⸗ 
ſtellt, daß dieſelbe bereits verſtorben war, als Pfeifer zum erſten Male in 
ſeiner Ausſage deren Erwähnung that. — Schließlich wurde noch ein Zettel 
verleſen, den Pfeifer unmittelbar nach feiner Verhaftung vom Gefängnſß aus 
an ſeine Kinder zu befördern verſucht hatte und worin er dieſe aufforderte, 
den Mantel von Pilz abzuholen. 

II. Diebſtähle bei dem Gutsbeſitzer Rollin. 

Der Gutsbeſitzer Rollin aus Gaworzewo erklärt: In den Jahren 1862 
und 1864 ſeien ihm häufig Beträge zu mehreren Scheffeln an Erbfen und 
Getreide abhanden gekommen: ſpäter habe er theils von feinen Leuten, theils 
von denen des alten Pfeifer erfahren, daß ſein damaliger Inspektor, der 
Gutsbeſitzersſohn Roman Lehmann aus Garby, dieſe Quantitäten entwen⸗ 
det und an den Auguſt Pfeifer sen., wenn dieſer das Getreide aus Go⸗ 
worzewo zum Mahlen geholt habe, entſendet habe, welcher dieſelben verkauft 
und das Geld dem Lehmann abgeliefert habe. — Der Müllerlehrling Gustav 
Schulz: Er habe bei Pfeifer zu jener Zeit als Lehrling gearbeitet und bier⸗ 
bei habe ihm der Geſelle Rodrian mitgetheilt, daß der Inſpektor Lehmann 
jedes Mal, wenn Pfeifer Getreide von Rollin hole, mehrere Säcke Erbſen 
ende mit auf den Wagen lege, daß die Söhne Robert und Auguft Meer 
er dieſelben dann ſpäter in der Stadt Schwerſenz verkauften und den 
Erlös dem Lehmann beimlich wieder zuſtellten; außerdem hätten im Auf⸗ 
trage des alten Pfeifer Rodrian und er, wenn die Erbſen für den Rollin ge⸗ 
ſchrotet wurden, eine große Menge Sand in die geſchroteten Erbſen binein⸗ 
werfen müſſen und ſei alsdann eine um ebenſoviel geringere Quantität 
Erbſen dem Rolin zurückgeliefert worden. — Der Angeklagte Nodrian: 
er habe ſelber mehrmal geſehen, wie der inzwiſchen Küche gewordene Leh⸗ 
mann obne Wiſſen ſeines 18 5 mehrere Scheffel Erbſen und einmal 
einen Sack Weizen auf den Pfeifer ' ſchen Getreidewagen gelegt und den alten 
Pfeifer ‚beauftragt habe, dieſelben für ihn zu verkaufen; in andern Fällen 
habe er ein Gleſches durch die Söhne des Pfeifer erfahren, indeſſen habe 
Pfeifer dieſes Getreide nie ſelber verkauft, ſondern den Verkauf durch ſeine 
Söhne Robert und Auguſt beſorgen laſſen. Im Uebrigen beitätigt der Ro⸗ 
drian die Ausſage des Zeugen Schulz in Betreff des Sandes, will dies aber 
aus Zufälligkeiten erklären. er Kutſcher des Herrn Rollin: Das von 
der Mühle des Pfeifer zurückgekommene 1 ſei jedesmal ſtark ſand⸗ 
haltig geweſen; einmal hätten die Pferde daſſelbe gar nicht freſſen wollen, es 
ſei deshalb ganz genau unterſucht worden und babe ſich dabei herausgeſtellt, 
daß die volle Hälfte des Sn Schrotes aus reinem Sand beitanden babe. 
Es werden nun noch eine Menge Kaufleute aus Schwerſenz vernommen, an 
welche Pfeifer zu wiederholten Malen mehrere Scheffel Erbſen verkauft bat; 
dieſelben bekunden ſämmtlich, daß die ibnen verkauften Erbſen pon durchaus 
gleichartiger Natur geweſen ſeien, fo wie die von großen Dominien ſtammen⸗ 
den, nicht aber wie das Metzkorn der Müller. — Der Angeklagte Auguſt 
Pfeifer sen, ſowie 52 Söhne beſtreiten theils, Erbſen von dem Inſpektor 
Lehmann erhalten und für dieſen verkauft zu haben, theils wollen ſie denſel⸗ 


ben für bevechtigt z de artigen Aufträgen gehalten haben. 
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| nn Harlem 
Die Kaufmann Harlemſchen Eheleute aus Poſen bekunden: In 2 
ber 1862 ſeien fie auf dem Jabrmarkte in Koſtrzyn a Be. 
endigung deſſelben ihre Waaren, in Kiſten verpackt, auf einen von dem Händ⸗ 
ler Jakob Stefanowiez gelenkten Frachtwagen aufgeladen und auch felber mit 
demſelben nach Poſen zurückkebren wollen; Stefanowicz babe aber nicht auf 
ſie gewartet, ſondern ſei allein nach Poſen gefahren; dort angekommen habe 
ſich herausgeſtellt, daß eine große Kiſte mittelſt Durchſchneidens der fie feſt⸗ 
haltenden Bänder vom Wagen geſtohlen worden ſei; in der Kiſte ſeien eine 
roße Menge wollener geſtrickter Hauben, Mützen, Shawls, ferner Kinder⸗ 
Jh und ein Stück ſchwarzen Molls von 30 Ellen Länge geweſen, im Ge⸗ 
ammtwertbe von zuſammen 130 Thlr. Es erſcheint nun eine große Anzahl 
von Perſonen, welche bekunden, daß unmittelbar nach dem Diebitahle die 
ganze Familie des Pfeifer im Beſitz von ganz neuen Hauben, Mützen und 
Shbawls von der Beſchaffenbeit der geſtohlenen geweſen, daß eben ſolche 
Gegenſtände von Pfeifer und feinen Töchtern an ihre ſämmtlichen Vers 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


prägten Münzen auf dem kürzeſten Wege in dies Komptoir und weiter 
in die Kaſſe zu fördern. f s 

Die Juſtir⸗, Rändel⸗ und Prägeſäle, wie auch das Wiegezimmer 
werden durch die von der Hochdrucksdampfmaſchine in gußeiſerne Röhren 
abſtrömenden Dämpfe in der lalten Jahreszeit geheizt und lann der 
Wärmegrad durch Schleuſen und innere Klappen ſo abgeſtimmt werden, 
daß ſelbſt im Sommer keine Belästigung eintritt. a 

So weit haben wir über die Werkſtätten berichtet, die zur Fabrikation 
der Münzen dienen. Es find aber noch einige, der Münzanſtalt unent⸗ 
behrliche und in dem langen nördlichen Hofflügelgebäude untergebrachten 
Werktſtätten zu erwähnen. Fee : 

Dahin gehören zunächſt die im Erdgeſchoß liegende Medaillenpräge, 
die Senk⸗ und Härteanſtalt, und die Schmiede. Die Medaillenpräge 
beſteht aus zwei Räumen; in dem einen ſteht ein Prägewerk mit 11 Fuß 
langem Balancier, in dem andern, zum Scheuern, Befeilen und Bron⸗ 
eiren der Medaillen beſtimmten Raum ein Kochofen mit Mantel. 

An die Medaillenpräge grenzt die Senk- und Härteanſtalt, auch 
aus zwei Räumen beſtehend. In dem einen befinden ſich zwei Stoß⸗ 
werke mit reſp. 11 Fuß und 14 Fuß langen Balanciers zum Senken 
der Matrizen, Patrizen und Prägeſtempel, das größere Stoßwerk auch 
zum Prägen der großen Medaillen, weshalb dieſer Raum auch von der 
Medalllenprägeſtube her zugänglich iſt. Der zweite Raum dient zum 
Ausglühen und Härten von Stempeln, Ringen und anderen Maſchinen⸗ 
ſtücken. Es hat drei Niſchen unter Schornſteinen zur Aufnahme der 
Härte⸗Oefen und einen Waſſerbottich mit doppeltem Waſſerſtrahl zum 
Ablöſchen der zu härtenden Gegenſtände, welcher durch Röhrenleitungen 
herbeigeführt wird. 

Endlich liegt in dieſem Untergeſchoß noch die Schmiede mit einer 
Eſſe zu zwei Feuern und Ventilatorgebläſe. 

Im obern Stock, über den drei letztgenannten Anſtalten, befindet 
ſich die mechaniſche Werkſtätte zur Anfertigung von Stempeln, Ringen, 
Drückern, Unterlagen u. ſ. w., von Münzmaſchinen, Maſchinenſtücken 
und allerlei Reparaturen, in einem Saal von 104 Fuß Länge, 20 Fuß 
Tiefe und grenzt daran das Zimmer des Vorſtehers der mechaniſchen 
Werkſtätte, der durch mehrere Fenſter den Saal überſehen kann. Neben 
acht Schloſſerſtellen befinden ſich in dieſem Saale an Maſchinen: 9 
Drehbänke verſchiedener Größe, 3 Hobelmaſchinen, 1 Walzenſchleifma⸗ 
ſchine, 1 Bohrmaſchine und 2 Schleifſteine, welche ſämmtlich von der 
roßen Dampfmaſchine her durch Wellenleitungen und Riemen betrieben 1 


werden. Zur Leitung der Maſchinenkraft, wie auch des Waſſers in dies 
ſes Hofflügelgebäude ſind eiſerne Gitterträger aber ben Hof le je: 
Es iſt noch zu erwähnen, daß mehrere, in beſonderen Fällen zur 
Aushilfe dienende Schrauben⸗Präge⸗Werke, welche jetzt noch in dem am 
Werderſchen Markt belegenen, zum Abbruch beſtimmten Münzgebäude 
ſtehen, jpäter in den Hofgebäuden ihre Aufſtellung finden werden. 
Magazinräume befinden ſich in den gewölbten Kellern unter dem 
Hauptbetriebsgebäude, wie in dem beſondern, an der Holzgartenſtraße be⸗ 
legenen Gebäude mit 6 gewölbten großen Räumen in zwei Stockwerken 
Die Kommunikation von dem Spree-Ufer dahin iſt bequem und turz. 
Die erwähnten Kellerräume öffnen ſich auf einen, durch das ganze Haupt⸗ 
betriebsgebäude laufenden Keller⸗Korridor, durch welchen die Brennma⸗ 
terialien leicht und gegen die Witterung geſchützt in die Werkſtätten trans⸗ 
portirt werden können. Außerdem konnen vier große Bodenräume über 
den beſchriebenen Gebäulichkeiten als Magazine verwendel werden. 
Der ganze Erweiterungs- und Umbau, den wir im Vorigen be⸗ 
ſchrieben haben, macht durch feine höͤchſt folide Ausführung durch die 
zweckmäßige Verwendung der Räumlichkeiten, durch das Ineinandergrei⸗ 
jen aller Münz⸗Operationen, durch die vollſtändige Ausſtattung der 
Werkſtätten mit techniſchen und mechaniſchen Hülfsmitteln, wie auch 
durch die Sicherung gegen Feuersgefahr im Innern und nach Außen 
durch ſtarke Mauern und feuerfeſte Gewölbe, einen ſehr vortheilhaften 
und befriedigenden Eindruck. Die Münze iſt dadurch jetzt in den Stand 
geſetzt, die umfaugreichſte Arbeit zu bewältigen. Unter Vorausſetzung 
der Nachſchaffung der für den kleinen Juſtirſaal noch erforderlichen Ju⸗ 
ftir-Upparate zund der noch fehlenden zwei Prügemaſchinen kann die 
Münze jetzt die Thaler⸗Ausprägung bis auf vier Millionen Thaler pro 
Monat ſteigern, mithin auf das Doppelte ihrer bisher größtmöglichen 
Leiſtung erhöhen. Ausländer, welche die hieſige Münze in ihrer jetzigen 
Geſtalt ſchon geſehen haben, erkennen an, daß ſie eine der beſtarrangirten 
Anſtalten dieſer Art und der gegenwärtigen Größe des preußiſchen Staats 
entſprechend ſei. Nach Vollendung der die Amtslokale enthaltenden Vor⸗ 
dergebäude, deren Bau im nächſten Jahre beginnen und die Amtslokale 
in eine angemeſſene Verbindung mit den Betriebs- Werkſtätten bringen 
wird, dürfte die Königliche Münze unter allen Münzſtätten Europas, 
wenn auch nicht an Größe, doch an zweckmäßiger Einrichtung den erſten 
Rang einnehmen. (Sp. Z.) 
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8 3 heute in unſerem Procurenkegiſter unter 


Konkurs un ſabgckürnten Verfahren eröffnet ter und Kandelaber, Be Fruchtkörbchen, 
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8 bei ufügen. | 2Kiefernſtämme von 135 und 100 Knbik⸗ 
— — ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der durch den Förſter Michalak. 
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Inſerale und Mörlen. Nachrichten. 


Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ inande üter,] a JJ esdsana88885 
Bekanntmachung; ſtungs⸗ gen Orte wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen Zwei 1 1500 M 1 8 e i 
en Ne eelichen dar an Ba. fund su den 35 en enge zuſammen orgen guter Bo⸗ 5 8 chultas ch en 
b eee, Lee beenden. e ne ft Graden und Gebäude, volftänd. Judt, 7 


b. 
Cement, Gogoliner Kalk und Eiſenguß⸗ g 
waaren; ferner die Ausführung der Stein- ne Dockhorn zu Sach 
ſetzer⸗, Anſtreicher⸗ und Töpferarbeiten, 

ſowie die Reinigung der Nauchröhren in Polizeiliches. 


‚find aus fr. Hand zu verk. Nähere. 
Angabe sub Adr. A. T. Z. fr. Witt- 
kowo poste rest, 


für Knaben und Mädchen, Kutich- und Arbeitsgeſchirre, Herren⸗ und Damen. S V 
Stall⸗Utenſilien, Neitzeuge, Reiſekoffer und Hutſchachteln für Herren und Damen 


Reiſe⸗ und Geldtaſchen, alle Arten Fahr- und Reitpeitſchen, wie überhaupt alle 
den der Fortifikation gehörigen gofalen joll| Den 15. Dezember auf der Straße gefunden: Pacht-Geſuch. z — und Sattlerwaaren eigner Fabrik empfiehlt unter Garantie 1 
öffentlich verdungen werden, wozu 9 aufſein altes Portemonnaie mit Stahlbügel, worin Ein junger Landwirth ſucht eine mittlere g e 


e ee en. WET 
Mittwoch den 21. d.“? 17 Sgr. Pachtung von mindefteng 500 Morgen Areal.] Waſerſraße; U. W paulmann. Nan 5 
re. | 


Vormittags 10 Uhr Den 16. Dezember als muthmaßlich geſtoh⸗ Das Nähere in der Expedition dieſec Zeitung.! 
en RER 1 


. Bureau der Feſtungs⸗Bau⸗ Direktion — in 1 Pau: ein ſilberner Kaf⸗ 
Beſtellungen u. Stickereien zum Aufarbeiten werden bald erbte I 


eht. e⸗Löffel darüber eine Grafenkrone, Dr. Ednard Meyer in Berlin, Kronen⸗ 
3 55 ſchriftlichen Subniffionen find, ‚unter 5 Paar ſchwarze Glacéhandſchube, eine mitſſtraße 17, wird fortfahren, Auswärtige brieflich] 
Ausuerkauf 
von Weißwaaren, Stickereien, Kravatten ad 


Vermerk des Inhalts auf der Adreſſe, bis zu] Silber plattirte neue librlette, ein neues Feder⸗ zu behandeln, die 1 durch geſchlechtliche 
zu ſehr billigen Preiſen 


eſtungs⸗Bau⸗Di']meſſer mit grauer Schale und eine kleine neue[Urſachen jeder Art geſchwächte Geſundbei 
F en e d. 8 bald und dauernd wieder befeſtigen —— 


Submiſſions⸗Bedingungen einzuſehen find. 

Unter dieſen Bedingungen wird ſchon hier 
auf diejenige aufmerkſam gemacht, daß die 
— nen 15 e Sa 
age des weitern Verfahrens bilden, und eine 
eva daran) gegründete mündliche Yictation) Feuer- und Tebens-Verſicherungs-Heſellſchafl in der Gonfections-Frabrik 
unterden gehen Konkurrenten nicht ſtatt⸗ x - 6 - - 

in London und Edinburg. von ullus asch, 


finden wird. g N . 
mit Domicil Berlin Wilhelmsplatz Nr. 3, Motel du Nord 


Poſen, den 14. Dezember 1864. 
Königl. . Soarsiz N 0 5 58 5 U 
| gegründet 1509. BESIERIEH IE IECHIER TEST 


lr. 13; ). 
r 1 Fonds Ende 1862 = 12 1515 BE Das 550 8 5 ee Er und ee Ge 
eines Akkorde beantragt bat, ſo ist zus Erörte⸗ ährliche Einnahme 3,315,000. im Haufe des Königl. Lotterie-Einnehmer Herrn 
rung über die Stimmberechtigung der Konkurs⸗ Die Geſellſchaft falle Feuerverſcherungen jeder Art unter den lovalſten Bedin- ] 9 0 errn Bielefeld, 


i 1 Treppe hoch. 
Wichtig für Jedermann!! 
Wirklich reeller und radicaler 


General: Ausverkauf. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum der Stadt 
Poſen und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich den bevorfterg \ 
henden! Jahrmarkt, mit einem der bedeutendſten Lager 


gläubiger, deren Forderungen in Anſehung derſgungen zu billigen und feſten Prämien. Landwirthſchaft und Fabriken find be- 
Nichtigkeit bisher ſtreitig geblieben ſind, ein kückſchtigt, gleichwie für Sicherſtellung der Hypotheken ange Sorge getragen iſt. 
Termin auf — Bei mehrjähriger Verſicherung unter Vorausbezahlung bedeuten 
den 31. Dezember C. ſchäden werden gerecht und raſch regulirt. 
Vormittags 10 Uhr Ferner übernimmt die Geſellſchaft Verſicherungen auf den Lebens- wie Todesfall mit 
bor d terzeichneten Kommiſſar im Ge⸗ und ohne Gewinnantheil. Kinder Verſorgung — Leibrenten zu feſten Sätzen. — Die 
ſchtsdoke in Er ) t d Die Betheilig⸗ Regulirung des Gewinnantheils geſchieht nach für den Verſicherten vortheilhafteſten Grund⸗ 
rich ge E abinen 80 de 11 2 Aug ſätzen. — Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, ſo wie zur Vermittelung von 
det ob — beſtritten baben eden 5 — Verſicherungsanträ en empfehlen ſich die Agenten: 
in Kenntniß geſetzt. 5 6. Hoefen in Pofen. v. Ostaszewski in Gneſen. 
M. Boehmig in Wollſtein. v. Glaussen in Liſſa. 


Poſen, am 2. Dezember 1864. 
Königliches Kreisgericht. T. Bogacki in Schrimm. J. Friedlaender in Kempen. 


er Nabatt. — Brands 


Fan‘ Ken 


€ 


Sr 


Der Kommiſſar des Konkurſes. Corts in Schubin. 0. Trachmann in Krotoſchin. 59 9 
Gaebler. F. Gensichen in nn p. Mogilno. J. Walter in et, rein leinener Waaren, 0 

* M. Glowinski in Obornik. F. Pfaffe in Frauſtadt : 2 
Handelsregiſter. „„[Powatowski in Pfeſhen Lombard auf Wolonice p. Kozmin. beſtehend i 0 Diſchzeugen, Hand- und Fase küche, Wäſche für 

27 ee beehren nd an esd Jnenert in Nawicz L. Barlam in Strzelno. ) Herren und Damen, Negligee- Stoffen, Piques, Chiffons, Shirrg 
ſchaftsregiſter unter Nr. 64 eingetragenen Han [S- Kutzner in Grätz. Bd, Wittke in Bentſchen. Jtings, Corſets, Crinolinen ꝛc. beſuchen werde, welche mir von einem 


delsgeſellſchaft, haben für ihre oben gedachte h. Langner in Goſtyn. 
Handlung dem Kaufmann Martin Korn⸗ſſo wie der unterzeichnete Haupt- Agent 
feld zu Poſen Procurg ertheilt, und iſt die⸗ 


3 der bedeutendſten, auswärtigen Fabrikanten zum gänzlichen Aus⸗ 
), verfaufe übergeben worden find, und ſichere ich eine Prämie von 


A. Kunkel jun. 
ä 8 eingetragen. 


Poſen, a 14, Busse — 11 nen a ol el Ir 'Plawier Walde wird G 
5 . 5 — EN 


es Arelsgericht. ſiſt der Stallungen v ii Adi . ane 
I. Abtheilung. 0 a Viorſter se benne. [I demjenigen zu, der beweiſen kann, dieſe Waaren 


5 Bekanmmachung. os wir une S S Graber obere ewe x gekauft ar hee 
„Die nothwendige Subhaftation es im Ko- 4 an den Hrn.] Venen are = 
ſtener Kreiſe belegenen Ritterguts Wo- J. K „und bitten wir] Kiefern⸗ Kloben Seife. lle 20 S ar 5 Preis-Couran 
miese it aufgehoben. A Birken⸗Kloben - Fertig e Wäſche. eg reizende Deſſins, das Y/, d & 
Koſten, den 16. Dezember 1864. 4 S Klaben = 7 Oberhemden von De ee: Sür gr, 11 en. 0 
Königliches Kreisgericht. M Witkowski. 5 ting in beliebigen Baltenlagen, das andtücher. | 
I. Abtheilung. Dutzend zu 5, 6, 7 und 8 Thlr. Handtücher ür ir Küche und Haus, das 570 
Kolbenach. Oberhemden von gutem englif chen Sbirting Dutzend 20 Sgr. 10 


mit Leinen⸗Bruſteinſatz, das "/ Dutzend eee elegant, das Dutzend 
) _ 1/2, 8, 9 und 10 Thlr. 1—1 7 

1 in rein Leinen, ſauber und PN 1, rein Genen, Damaft - Handtücher, 960 
8 W das ½ Dutzend von 9—15 ½ Dutzend 1¼—3 Thlr. ＋ 


9 lr. Taſchentücher. © 
15 Fe e Rn! Eon Taſchentücher, das , Dubend g 0 


5 7 ½ Thl 


a sd 
Stücke Leinwand. O e rein Seinen Taſchentücher, da 


u 

756 Beil, und 6% Nu e rtehdge NR Weiche Ka Zafcentücher, das 0 
ur Bett: und Leibwäſche vortrefflich ges e 2 
2 eignet, das Stück 8, 9 und 10 T ich 9 Bae datei das ½ Dutzend 1579 

6½ Vril. Herrnhuter u: Gr. einen, 1 
als das dauerhafteſte Leinen zu empfeh⸗ Gxtrfeine einen: Taschentücher, das 2: 
len, das Stück von 9, 10,12 u. 14 Thlr.) Dußend 1½, 2, 2 und 3 Tölr. 
Bielefelder Leinen⸗ Handgeſpinnſt, keinſte Einſä e 


Konkurs⸗Eröffnung 


im abgekürzten Verfahren. 
Mönigliches Kreisgericht zu Poſen, 
Poſen, den 14. Dezember 1864, Danone. . 1. für rend eines Baar 30. 
Nachmittags 6 Uhr. auswärtigen Hauſes verſchiedene Gold⸗ und] z 
Ueber u ee des Fleiſchermeiſters[Silber⸗Gegenſtände, als: goldene und fil- 
Hirſch Wiſch zu Poſen iſt der gemeineſberne Uhren, goldene Ketten, ſilberne Leuch⸗ 


55755 
Weihnachts⸗Geſchenke 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſtſringe, Brochen 2c; 2c. öffentlich meistbietend ge⸗ 
der gerichtliche Auktionator Nychlewski be⸗ er baare Zane vertteigern; zu bekannt billigen Preiſen bei 


ſtellt. ychleweski, 2 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer- Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 8. Tucholski. 


den aufgefordert, in dem 7 DEE 


auf den 29. Dezember 1864 115 Gelegenheit der Gold⸗ und Silber⸗ 


uktion kommen von Nachmittags 2 Uhr eine 


worden. ut: Becher, Taſſen, goldene Ohr⸗ 


670 
14 


Zu bedeutend herabgeſetzten 


Vormittags 11 Uhr Partie feine abgelagerte alte Havanna - Qualität, das Stück von 20—25 Thlr. b 1 1 39 
85 bem a Aa eee Cigarren zur ae BER, r eifen. Tiſchz euge. zu 275 erbemden, das ½ Dutzend 1¼ ö 
aebler im Inſtruktionszimmer anberaum⸗ 4 
ten Termine 15 5 über ihre dal. Auktions ⸗Kommiſſar. n bevorfi Segen eBeibnachtöfeie em- gt fe uw de 5 Tl 92 aal ei 18 Sg 1 ml 
es definitiv . en als zu Ge gnen - Trie 
N = 8 Mö jbel- ꝛc. Auktion. enen e (Kragen und Manchetten.) nen, von 3 Thlr an. Tricot⸗Jacken und Hoſen, Ein 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner en Berunges Werde ich Dienſtag den 3 Ein Gedeck mit 12 Servietten, rein Leinen, pfe, Shirting, Negligee Stoffe 1 


etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 208 > Mullb buſen, 
ezember er., Vormittags von 9½ Uhr, 

in Beſitz oder Gewahrſam haben, u welche ae Nr. 20 l. Et 1900 diverſe gui] geſtickte Kragen auf Mull und Batiſt, 

ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichtsſer rhaltene Mabagoni c. Möbel als: 

ga ee Segen, Spitzenga arnituren, 

bis zum 30. Dezember 1864 einſchließlich Stühle. 1 O elgemälbe (Öebirgslandjchait), leinene ib geſtickte 


von 6 Thlr. an. 
Ein Gedeck für 12, 18 und 24 Perſonen, in feine geſtickte Unterröcke unde 


rein Yeinen-Damaft, von 8—25 Thlr. ſchwarze Moirce⸗Röcke, wie über“ \ 


Tiſchtücher in gemischter Qualität a 
8 Örofe Keinen „Tischtücher a 20 as haupt noch viele Artikel ſehnh 


aſchentücher, ) 1 Thlr. billig. 0 


d andere Hausgeräthe öffentlich meiſtbietend Ich bitt 
dem Gericht oder dem Verwalter der Mattel 7 bitte ein geehrtes Publikum meine reellen Waaren nicht mit denen ( 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt gegen gleich baare Babtune\ 3 1. ab gepaß ßte Röcke, fee Konkurrenten zu vergleichen, die mit Anlodunenn N 8. Erb. al 
ihrer ewanigen, ee, ebeudabin zur Kon⸗ Kol. Aultions⸗Kommiſſar. Netze, ge und ae fachen. 8 e n auger unb 3 Bu 9 
= = ’ 


kursmaſſe abzuliefern. dee und an⸗ 


dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger Bekanntmachung. Mullroben, 


des Gemeinſchuldners h haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige Wenne 10h ab, ideen ede Herren: und Damenſtrümpfe 2c. 


Markt 
= Augen werden alle Diejenigen, welche 1 dan 0 en „Bunt N * Gebrüder g Her dla 
anberau N u un rennholzverkaufs⸗ aarenhandlur 

an die Maſſe e als Konkursglanbiger Paine erde us den Jagen 18 des Ber eb und Weißw ig. 


e Bora, 1a Dee van er Sat Sie] Ci at necBfam Be mit Site 


und der Warthe entfernt, circa 500 Stück Kie iſt billig zu verkaufen Judenſtr. 14, zweiten St. 
Ber dacht oder nicht, mit dem dafür verlangten r Bauboß. zum Verkaufe geftellt werden. 


bis zum 10. Januar 1865 einschließlich Auberben, Tommen us De 8 — 
lll Jacken pn Preiſe bedeutend heruntergeſetzt. 3 
eigener BEE m empfiehlt in größter u. Meneſtr. 5. 2. 2 adeck & Co. 5 Neueſtt. 


bel uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächit zur Prüfung der ſämmtlichen, We e ee 
und zu Fabrikpreiſen 6 eg nolag r 
— — Bu 997 wagug ne ud hong = Schlittſchuhe = 
eW wagıjol me gun Bigmmaroa gie gun “aylagav 


— der gedachten Friſt angemeldeten 

Forderungen irke, den 1. ezbr. 1864. 
er Revier-Perwalter. 

de egen eee anı Pızyuamou free 1 N28 75 Auswahl ein etroffen.g 

0 = 7 fohe als pa W. Hamann. P eibmadt 


auf den 14. Januar 1865 a 
8, 
Markt 67. Aabbaspnognpe abr Wee 0 


55 W Das Verkaufslokal befindet fi Markt⸗ und Büttel 
ſtraßen⸗Ecke im Hauſe des Königl. Lotterie-Einnehmer Herrn | 
Bielefeld, eine Treppe hoch. 4 


8 DSDS re DEI a 
Bis zum Feſte bedeutend heruntergeſ etzte ge ( 


Sämmtliche Waaren meines umfangreichen Lagers, als „ 
Poſamentierwaaren, Weiß⸗, Wollne⸗, Fantaſie⸗ und Galanteriewaatz 2 
Parfümerie- und Tolletten⸗ ⸗Gegenſtände, 


Vormittags 11 uhr —— 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrathh Im Probfeltönnne 
Gaebler im Gerichtslokale zu erſcheinen. n Choyni 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, ‚find Eichen⸗ un Kiefern. Srenabelt aller 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen Art und 


eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem fuß, zu Mühlwellen . zu verkaufen 


vn zwei Be 


296. Sonnabend, 


llandten verſchickt und verſchenkt worden ſeien und daß einzelne derſelben von 
nen auch an andere Perſonen verkauft worden ſeien. Die vorgelegten Sachen 
nden ſämmtlich von Harlem und ſeiner Tochter als ihnen gehörig reko⸗ 
anecitt, Der Angeklagte Auguſt Pfeifer Jun.: Kurz vor Martini 1862 
e er in der Nähe der ſeinem Vater gehörigen Mühle ein Paket mit 100 
— ck Hauben gefunden, welche er ſeinen Schweſtern geſchenkt habe; er ſei 
halb wegen Unterſchlagung gerichtlich mit einem Tage Gefängniß beſtraſt 


Aan . her. — Der Schneidermeiſter Chriſtiani aus Schwerſenz: 
Mur vor Martini 1862 habe ibm der Angeklagte Robert Pfeifer eine Quan⸗ 
ü ſchwarzen Moll gebracht mit dem Auftrage, daraus ihm einen Rock zu 
achen; den Nock habe er ihm im Februar 1863 abgeliefert, aber eine Probe 
n dem Stoff zurückbehalten, welche von Harlem als ihm geſtohlen reko⸗ 
NOScirt worden ſei. — Der Schneidermeiſter Schiff aus Schwerſenz: Gleich⸗ 
als um dieſelbe Zeit habe der Angeklagte Gottlieb Lehmann ſich bei ihm 
& ſchwarzem Moll einen Rod anfertigen laſſen; der Moll ſei mit der von 
ver dani vorgelegten Probe gleichartig geweſen, dies wird auch durch meh 
ide Sachverſtändige feſtgeſtellt — Die ſämmtlichen Mitglieder der Pfeifer⸗ 
en Familie erklären ſich auch in Bezug auf dieſen Fall für nichtſchuldig. 
— lWeihnachtsausſtellung im Handwerkerverein.] 
Die dritte Ausſtellungsreihe beginnt mit der Sattlerwaarenausſtellung 
es Sattlermeiſters Herrn Latz (Markt). Eine zahlreiche Zuſammen⸗ 
llung von hübſchen Reiſekoffern bis zu den kleinſten, ſchöne Reitzeuge, 
praktiſche Reiſetaſchen und Schulmappen ꝛc. liegen hier zur Anſicht aus. 
— Aus der Bautiſchlerei und Möbelfabrik des Herrn Buſch find einige 
werthvolle Möbel ausgeſtellt: ein großes Mahagoni⸗Zylinderbureau, ein 
oliſander⸗Wäſcheſchränkchen, einige Nähtoiletten und Nähtiſchchen, eine 
ſchtoilette mit Marmorplatte, zwei Mahagonitiſche, ſowie zwei niedliche 
Nachttiſchchen mit Marmorplatten. — Zwei ovale Spiegel, der eine nuß⸗ 
braun, der andere vergoldet, hat die Spiegelrahmen⸗Fabrik des Herrn 
Jakobfohn ausgeſtellt, während Herr Vergolder Schlicht der Aus⸗ 
ſtellung eine Zierde durch die zahlreiche Auswahl ſeiner eleganten, koſt⸗ 
aren Spiegel, die an zwei Wänden des Ausſtellungsſaales aufgehängt 
ind, gegeben hat. Wir erwähnen darunter: die ovalen nußbraun und 
ek gold, zwei mahagoni, einen nußbraunen und einen ovalen vergol⸗ 
ten, einen mit Nußbaum⸗Rahmen und dazu gehörendem Tiſche mit 
armorplatte, einen comfortablen broncirten und einen echt vergoldeten. 
— Eine der reichhaltigſten und glänzendſten im wahren Sinne des Wor⸗ 
es hat Hr. Schönecker (Markt) durch die auf galbaniſchem Wege ver- 
ſüberten Gegenſtände veranſtaltet. Leuchter in verſchiedener Größe und 
zu verſchiedenen Preiſen vom kleinſten Handleuchter bis zum ſchönen 
ltarleuchter hinauf, Lampen von der fat unmodernen Schirmlampe bis 
zur pompöſen Moderateur⸗Lampe hinauf, daneben die modernen Petro⸗ 
leum⸗Lampen ſind ausgeſtellt; zierliche kleine Geräthe für den Silber⸗ 
ſchranl: Zuckerdoſen und Butterbüchſen, Theeſiebe, ſowie auch verſchiedene 
heekannen, Zuckerzangen, Tortenſtecher, Glocken, Schreibzeuge, Spiel- 
Marken u. dgl. Dies alles ſind Gegenſtände, die beſonders die Blicke der 
auenwelt auf ſich ziehen. — Die Hrn. Krug u. Fabricius haben eine 
für eine landwirthſchaftliche Ausftellung ſich zwar ſehr eignende, aber für 
eine Weihnachtsausſtellung, wie dieſe, unſerer Anſicht nach doch weniger 
paſſende Zuſammenſtellung durch ihr für die Ausſtellung ſogar nicht un⸗ 
gefährliches Petroleum gemacht, das außer in Flaſchen und Blechbehältern 
eſonders in zwei langen Glaszylindern, in einem weißes, im andern hell⸗ 
=: Br = ee 25 Anſicht ausgeſtellt iſt. Außerdem 
5 tearin⸗ und Parafin⸗Kerzen, ſowie eine recht hübſche Ausw 
2 Wachsſtöckchen vorhanden. 8 —— 
D Har na des & 
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Ohrutſcher Ritter, und die hier ſchon erwähnten Gruppen, welche die 
umenausſtellung zieren. Liebhaber des Alterthümlichen finden an 
n billigen antiken Kannen Gefallen, ſowie an den Fiſchtableaux mit 
| Baddfiſchchen und Blumen. Eine werthvolle Nähmaſchine von zierlicher 
art und beſonders kunſtreicher Auslegung bildet den Schluß der 
usſtellung des Herrn Klug. 
5 Eine kleine aber koſtbare Pelzausſtellung hat die Pelzwaarenhandlung 
90 Hrn. Schulz (Wilhelmsſtr.) gemacht. Am werthvollſten iſt ein ele- 
ein Fußteppich aus dem Pelz einer wilden Katze: dazu kommen noch 
iſt e Angora⸗Fußdecken und eine ſchöne Biſam⸗Muffe. Beſonders viel 
et für die Schönheit der Dekoration in der kleinen Ausstellung ges 
u Den Schluß unjerer Wanderung durch den Ausstellungsraum, 
den wir uns bemüht haben, das Werthvollſte in den einzelnen Abtheilun⸗ 
beſonders namhaft zu machen, bildet endlich die Jäger und Jagd⸗ 
8 Gaber hautſächlich intereſſirende Ausſtellung des Büchſenmachers Herrn 
mann. Mehrere Flinten, einläufige, Doppelflinten und Büchſen, 
nnen pompöſe Jagdtaſchen, Rehtöpfe aus einer Tonmaſſe, die man⸗ 
— achſten Pulverhörner, Schrotbeulet, praktiſche Feldflaſchen, Piſto⸗ 
hi und Terzerole, — welcher Waidmann fühlt für dieſe Herrlichkeiten 
Pi das feurigſte Intereſſe? In unſerer Zeit könnten die Patent⸗Vor⸗ 
5 lchtöffer, gegen Dietriche geſchützt, vielleicht von beſonderer Wichtigkeit 
Url es find einige Probeſchlöſſer ausgelegt. — Und hiermit nehmen wir 
wir died von der erſten Ausſtellung in unſerm Handwerkerverein, indem 
die Hoffnung ausſprechen, daß dieſer erſten Ausſtellung bald eine 
e folge, die jene an Reichhaltigkeit und Vollkommenheit überrage. 


2 Birnbaum, 15. Dez. [Verbrannter;: Domänenpächter.] 
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gegen Abend legte ſich in der Fechnerſchen Brauerei hierſelbſt der 
Wen er Schrake aus Großdorf vor die Feuexrung zur Darre, um ſich zu wäre 
branı ſchlief aber dabei ein und erwachte erſt, als feine Kleidung vollitändig 
Mücken 
| Aach 


Er war ganz allein, und die vorgenommenen Löſchverſuche miß⸗ 
; er nabm jedoch alle Kräfte zuſammen, lief ins Freie und ſchrie 
Hülfe. Obgleich ſich diefe bald fand und auch ſofort ein Arzt bin zuge⸗ 
wurde (um halb 7 Uhr), erlag der Unglückliche doch ſchon gegen 10 Ubr 
d ngebeuren Brandwunden. Er iſt 68 Jahre alt und hinterläßt Frau 
© bereits erwachſene Kinder. — Die Domäne Kolno ift nicht, wie 
Jonde ermuthete, dem Meiitbietenden, dem Bruder des bisherigen Pächters, 
Chlagen — Hrn. Boldt, deſſen Gebot 500 Thlr. weniger beträgt, zuge: 
rden. war 
kleine Pawicz, 15. Dezember. [Boltszählung; Gaseinrichtung; 
derbor Notizen.] Die Einwohnerzahl vom Civil 75 gegenwärtig 8624, 
don nem men auf die innere Stadt 5800, auf die Vorſtadte 2824, der Re. 
denten ach find 6085 evangeliſch, 1325 katholiſch 1199 jüdiſch und 15 Diſſi⸗ 
f eit d ie Zahl der Familien beträgt 1996. Die numeriſche Bevölkerung 
Eon legten Volkszählung um 82 geſtiegen. Die Zabl der Strafan- 
beruntetaugenen iſt von 1100 im Jabre 1861, in dieſem Jahre bis auf 761 
gegangen. Von ihnen ſind der Religion nach 293 evangcliſch, 449 


orden; ſämmtliche in Rede ſtehenden Hauben und Mützen ſtammten 
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fatboliich und 19 jüdiſch. — Mit der Gaseinrichtung hierorts wird endlich 
vorgegangen; es iſt bereits zwiſchen den Kommunalbehörden und den Her⸗ 
ren Brandt, Ehmhof und Jüttner aus Gleiwitz ein Vertrag geſchloſſen, und 
von letztern die Kaution eingezahlt worden. 1009 Kubikfuß Gas kosten dem 
Privakkonſumenten 2 Thlr. und der ſahrliche Miethspreis für eine Gas⸗ 
uhr für 3 Flammen 1 Thlr. 15 Sgr., für 5 Flammen 2 Thlr. und für 10 
Flammen 3 Thlr. Die Preiſe für die Anlage der Zuleitungsröhren dürfen 
in keinem Falle die Breslauer Preife überſteigen. Die Gasunternehmer 
laſſen für die Privakkonſumenten eine Liſte über etwaigen Gasverbrauch eir⸗ 
kuliren. Die Strafanſtaltsdirektion hat ſich bis jegt für den Verbrauch des 
Gaſes noch nicht entſchieden; fie will vorerſt die Verſuche mit der Beleuch⸗ 
tung des Petrolenms machen. — In Sandberg it ein 9jabriger Knabe an 
den Folgen des Genuſſes pon Spiritus, den er ſich heimlich zu verſchaffen 
wußte, geſtorben. — Heute iſt das 3, Bat. des Weſtpr. Füſ. Reg. Nr. 37 per 


Bahn hier angelangt: daſſelbe wird in Krotoſchin verbleiben. Sonnabend 
trifft das 1. Bat. qu. Reg mit dem Stabe hier ein, wo es in Garniſon ver⸗ 
bleibt. — Die Kinder⸗Beſchäftigungsanſtalt, welche am 1. November d. J. 
hier eröffnel wurde, iſt im Laufe des November von 28 Kindern (19 Knaben 
und 9 Mädchen) beſucht worden, welche faſt alle durchaus regelmäßig von 
1-4 Ubr Nachm. arbeiteten; ein Knabe ſand außerdem dauernde Beſchaftigung 
in einer Kattundruckerei. Die Vereinskaſſe iſt in dieſen erſten Wochen freilich 
bedeutend in Anſpruch genommen worden, da einerſeits die Koſten für Er⸗ 
richtung des Lokals und Arbeitsutenſilien beſtritten werden mußten, anderer⸗ 
ſeits das den Kindern am Schluſſe des Monats als Belohnung ihres Fleißes 
und zur weiteren Aufmunterung bewilligte Arbeitslohn von 6 Pf. pro Tag, 
ſelbſtverſtändlich durch den Verkaufswerth ihrer Arbeiten nicht gedeckt wer⸗ 
den konnte. Namentlich konnte die Strohflechterei, mit welcher die Mehrzahl 
der Kinder beſchäftigt wurde, bisher noch nicht als Einnahmaquelle für die 
Anſtalt angeſehen werden, da nur wenige Kinder in der kurzen Arbeitszeit 
einiger Wochen die Fertigkeit erlangt haben, ein Geflecht zu liefern, wel⸗ 
ches bei Strobutfabrifation Verwendung finden konnte. Das gröbere und 
unvollkommnere Geflecht wird gegenwärtig zu Strohtellern verarbeitet, 
welche, wie erwartet wird, um des guten Zweckes willen bei aller Unvoll⸗ 
kommenheit freundliche Abnehmer finden werden. Seit dem 1. d. M. iſt die 
Zahl der beſchäftigten Kinder auf 41 geſtiegen: __ i : 

r. Wollſtein, 15. Dezember. Landwirthſchaftliches.] Die am 
geſtrigen Tage in Unruhſtadt ſtattgehabte Verſammlung des Karger land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins war ſehr zahlreich beſucht. Herr Dr. Peters hielt 
einen intereſſanten Vortrag über die Reſultate der chemiſchen Verſuchsſta⸗ 
tion zu Kuſcher bei Schmiegel und knüpfte daran noch einen Vortrag aus 
dem Gebiete der A ene Der Redner ließ ſich namentlich ſehr 
ausführlich über „Trichinen“ aus und wies deren Gefährlichkeit, namentlich 
bei dem Genuſſe der aus großen Städten kommenden Servelatwurſt, die 
größtentheils nur halb geräuchert iſt, nach. Die vom Vereine zur General⸗ 
Verſammlung des landwirthſchaftlichen Centralvereius zu Poſen deputirt 
geweſenen Mitglieder erſtatteten Bericht über dieſelbe. 

OSchneidemühl, 15. Dezember. Vor mehreren Jahren wurde 
Frau F. zu Breslau von ihrem Ehemann, mit dem fie ein Kind hatte, ver- 
laſſen. Dieſelbe bat ſich mittlerweile von dem Manne ſcheiden laſſen und 
ſich bierorts, wo fie heimathlich war, anderweit verbeirathet, Nach dem 
Scheidungs⸗Erkenntniß iſt der entwichene Mann der ſchuldige Theil und als 
ſolcher verurtbeilt, ſeiner geſchiedenen Frau den 4. Theil ſeines Vermögens 
als Eheſcheidungsſtrafe herauszugeben oder fie lebenslänglich zu unterhalten. 
Vor Kurzem 110 hier ein Brief aus London an die frühere F. ein, den ein 
dritter im Auftrage des verſchollenen Mannes Aare en bat. Der Brief 
beſtellte einen Gruß von dieſem und enthielt als Anlage eine Anweiſung auf 
700 Thlr., die der Mann der Frau übermitteln läßt mit dem Anſuchen, für 
die gute Erziehung des Kindes, das aber längft geftorben ift, zu ſorgen. 
Der Mann, der in St. Franzisko ift und demnächſt ſelber ſchreiben wird, 
bat zweifellos von der Scheidung wie auch von dem Tode des Kindes keine 
Kenntniß erhalten. — Die Zahlungs⸗Anweiſung it realiſirt und man iſt 
neugierig auf die weitere Entwicklung dieſer intereſſanten Angelegenheit. 


Landwirthſchaftliches. 


1 eisvereins ſtattgefunden. Nach Erledigung des geſchäftlichen Theiles, 
in welchem namentlich auch die monatlichen Sitzungen des Vereins pro 1865 
feſtgeſtellt wurden, ging man zu Nr. 1 der Tagesordnung über, nämlich zu 
der Frage: „Welche landwirthſchaftlichen Erfahrungen ſind ſeit der letzten 
Sitzung gemacht worden.“ Herr Rittergutsbeſitzer Rahm aus Woynowo be⸗ 
merkt hierauf, daß das Faulen der Kartoffeln auf feinem Gute leider ſehr um 
ſich gegriffen habe. Zur Zeit, als es noch thunlich war, ſeien ſämmtliche 
Mielbeu durchſucht und einige Wispel fauler Kartoffeln weggeworfen wor⸗ 
den. Als Grund dieſer Erſcheinung führt er an, daß in Folge der in dieſem 
Jahre früh eingetretenen Kälte, die Kartoffel nicht vollſtändig reif einge ⸗ 
miethet fei. Herr Beck⸗Wtelno bat feine Miethen auch noch einmal durch⸗ 
ſuchen laſſen, eigentlich faule Kartoffeln indeß nicht gefunden, ſondern nur 
erfrorne. Gutsbeſizer Voßherg aus dem Jnowraclawer Kreiſe theilt mit, daß 
in feiner Gegend die Kartoffeln ſehr faulten, und daß außerdem in Folge des 
zu früh eingetretenen Froſtes viele Kartoffeln in der Erde geblieben ſeien. 
Man ift daher der Meinung, daß die Preiſe für Kartoffeln im Früblabre 
ſehr ſteigen würden, weil namentlich auch von vielen Gutsbeſitzern die Saat 
werde gekauft werden müſſen. Herr Gutsbeſitzer Bertelsmann ⸗Morzewiec 
rätb, die Kartoffeln möglichſt nicht zu verfüttern, ſondern ſie zu halten, und 
findet es überhaupt eigenthümlich, daß in hieſiger Gegend, ja wohl in der 

anzen Provinz, ſo viele Kartoffeln verfüttert werden, was in den weſtlichen 
Provinzen nicht geſchieht. Dem wird entgegnet, daß der Klee und Rübenbau 
in unſerer Gegend unſicher fei, erſterer wegen des an vielen Stellen zu kalten 
und an Feuchtigkeit leidenden Bodens, letzterer, weil er zu viel Arbeitskräfte 
erforderte, die hier fehlten, und dann auch wegen des Raupenfraßes. Man 
wäre daher darauf angewieſen, zu dem ſichereren Verfütterungsmittel, der 
Kartoffel ſeine Zuflucht zu nebmen. Nächſtdem wurden noch einige günſtige 
Reſultate über künſtliche Fiſchzucht, namentlich über die Karpfenzucht in 
ftehenden Gewäſſern, die weder Zu noch Abfluß hätten, mitgetbeilt und 
Hr. Bertelsmann iſt der Anſicht, daß die Karpfenzucht in unſerer Gegend 
mit großem Vortheile betrieben werden könnte. — Der hierauf folgende Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung betraf „die Desinfektion der Viehwagen auf den 
Eiſenbahnen zur Verhütung der Maul- und Klauenſeuche“. Als beſtes 
Mittel zur Beſeitigung eines etwaigen Krankheitsſtoffes wurde Chlorkalk, 
aufgelöft in Waſſer, Eſſig oder Salzſäure, vorgeſchlagen, das nicht nur gegen 
Miasmen, fondern auch gegen Kontagien ſich als vorzüglich bewährt hätte. 
Die bei der Gelegenheit aufgeworfene Frage, ob die Desinfektion Seitens 
der Eiſenbahnverwaltung oder von Seiten der Privaten zu bewirken ſei, 
wurde entſchieden dahin beantwortet, daß es jedem einzelnen Beſitzer, der 
Vieh transportire, von der betreffenden Behörde geſtattet werden müſſe, die 
Viehwagen zu desinficiven, (Auf der Königl. Oſtbahn iſt es, fo viel wir ge- 
hört, auch der Fall.) Einige intereſſante Bemerkungen und Falle über 
Meiasma und Kontagium kamen bierkei noch zur Sprache. Hr. Bertelsmann 
agt, die Urſachen der Entwickelung und Verbreitung der Maul- und Klauen⸗ 
= e, ob dieſe Krankheit nämlich durch Miasma oder Kontagium fortge⸗ 
pflanzt werde, ſeien noch keineswegs feſtgeſtellt, nur bei der Rinderpeſt und 
bei der Rotzkrankheit der Pferde wiſſe man genau, daß dieſelbe durch Kon⸗ 
tagium oder Berührung entſtänden. Hier im Bromberger Kreiſe habe man 
einige Leder von an der Ninderpeſt gefallenen Thieren gerben und zu Sielen 
verarbeiten laſſen. Die Pferde, welche die Sielen trugen, find in Folge deſſen 
geſtorben. Hr. Voßberg theilt mit, daß er vor einigen Jahren 23 Pferde an 
der Rotzkrankheit verloren hätte und daß die Krankheit erſt dann gänzlich nach⸗ 
ließ, nachdem er neue Ställe gebaut, neue Krippen gelegt, andere Wagen⸗ 
ſchwengel angeſchaff und den Knechten neue Kleider gegeben. 

Die hierauf folgende Frage: „Iſt die Unterſcheidung zwiſchen Gutsbe⸗ 
ſitzern und bäuerlichen Wirthen aufrecht zu erhalten und eine Klaſſifikation 
der Prämien darnach zuläſſig?“ iſt vor Kurzem auch im Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegium zur Sprache gekommen, und verneint worden. Der Herr Mini⸗ 
ſter will jedoch einen Unterſchied aufrecht erhalten, wünſcht indeß, darüber 
noch die Anſichten der verſchiedenen landwirtbſchaftlichen Vereine zu hören. 
Oekonomierath Kinze von hier meint, daß eine Scheidung nötbig ſei, weil es 
bei Ausſtellungen den größeren Beſitzern mehr um Ehren“, als um Geldprä⸗ 
mien zu thun ſei, welche letzteren jedoch kleine Beſitzer wieder vorziehen. Hr. 
Bertelsmann ſchließt ſich dieſer Meinung an, hebt indeß beſonders noch her⸗ 
vor, daß, falls die kleinen Beſitzer mit den größeren konkurriren wollten, 
Erſtere ja niemals prämürt werden könnten. Das Endreſultat war, daß in 
Bezug auf die Konkurrenz bei landwirthſchaftlichen Ausitellungen ein Unter⸗ 


tung. 


17. Dezember 1864. 


ſchied zwiſchen größeren Beſitzern leigentlichen Gutsbeſitzern) und kleineren 
Gauern) aufrecht zu erhalten ſei. Zum Bauernſtande ſollten diejenigen 
Beſitzer gerechnet werden, welche bei den ländlichen Arbeiten ſelbſt Hand 
anlegten 3. B. pflügten, oder aber, wie das hier in der Weichſelniederung der 
Fall ſei, mit dem Geſinde zuſammen an einem Tiſche äßen. — Die nächſte 
Frage: „Welche Vortheile haben wir zu erwarten, wenn die Bildung des 
projektirten Provinzialvereins zu Stande kommt?“ rief eine längere Debatte 
hervor. Hr. Bertelsmann äußerte ſich dahin, die Frage ſei zu überlegen. 
Allerdings würde der gute Zweck der Poſener, das Deutſchthum in unſerer 
Provinz durch unſeren Anſchluß zu heben, gefördert werden, es frage ſich 
andererſeits jedoch, ob durch dieſen Anſchluß der Schwerpunkt der beiden 
Eentralvereine nicht nach Poſen verlegt werden würde. Es ſei die Bildung 
eines Provinzialvereins analog der in anderen Provinzen der lebhafte Wunſch 
des Miniſters, dem Verein würden alsdann jedenfalls auch größere Mittel zuge⸗ 
wendet werden, die Art und Weiſe, wie die Bildung des Provinzialvereins aber 
von Poſen angeregt worden, halte er nicht für ausführbar. Schließlich erkannte 
Hr. B. die gute Abſicht der Poſener, das deutſche Element durch den Bei⸗ 
tritt des hieſigen Centralvereins zu heben, vollſtändig an und würde unter 
gewiſſen Umſtänden den Beitritt auch nur befürworten können. Hr. Voßberg 
ſpricht ſich gegen den Anſchluß aus, indem er die Nothwendigkeit der Bildung 
eines Provinzialver eins nicht anerkennt und der Meinung it, man babe hier 
noch genug zu germaniſiren. Herr Gutsbeſitzer Verch⸗Dombrowka iſt durch⸗ 
aus für einen Anſchluß an Poſen und meint, daß die Gründe des Herrn 
v. Tempelboff die triftigſten wären, die es geben könne. Die Polen haben 
das Beſtreben, das Polenthum zu fördern, offen gusgeſprochen, warum 
ſollen wir es nicht auch offen ausſprechen, das Deutſchthum fördern zu wol⸗ 
len? Der Schwerpunkt brauche deshalb doch nicht nach Poſen zu kommen. 
Oekonomierath Kinze bemerkt, daß man dem Provinzialverein eine viel zu 
große Bedeutung beilege. Der Poſener landwirtbichaftliche Centralverein, 
aus Deutſchen beſtehend, habe ſich die Aufgabe geſtellt, den Polen entgegen 
zutreten (2); wir ſollen nur als Reſerve dienen, um das Polenthum zurückzu⸗ 
drängen. Wir leben aber mit den Polen im Frieden (2; fie zu germaniſiren, 
ſei Sache der Staatsregierung. In Poſen ſeien die Polen als Widerſacher 
der Deutſchen aufgetreten, bier nicht, darum hätten wir keine Veranlaſſung, 
dem Poſener Vereine beizutreten. Dem widerſpricht durch Anführung eins 
zelner Fälle Herr Bertelsmann und hält es allerdings für nöthig, den Kampf, 
zu den uns die Polen aufgefordert, anzunehmen und dem Poſener Vereine 
beizutreten. Nur dadurch könne das Deutſchtbum an die Spitze treten; „wir 
wollen daher“, ſagt Herr B., „die Hand, welche uns die deutſchen Poſener 
Bruder bieten, nicht von uns weiſen, wenn ſie einſtweilen auch noch ſchwächer 
find, als wir!“ Herr Rahm⸗Woynowo ſieht bei einer Verbindung mit Poſen 
die praktiſche Seite nicht ein und meint, daß bei den Sitzungen, ſei es bier 
oder in Poſen, wegen der großen Entfernung die Betheiligung fehlen würde, 
ebenſo bei den 175 veranſtaltenden Ausſtellungen. Herr Kinze widerräth 
nochmals die Verbindung und iſt der Anſicht, daß zunächſt bier das 
Deutſchthum zu fördern ſei, bevor man die Förderung auf die ganze Pro⸗ 
vinz ausdehnen wolle. Der endliche Beſchluß ging dahin, dieſe Frage vor⸗ 
läufig offen zu halten und zunächſt abzuwarten, was das in Kreuz zuſam⸗ 
menkommende Komite feſtſtellen werde. (Unſere Bemerkungen über dieſe 
Debatte f. im Leitartikel. D. R.) Die letzte zur Berathung gebracht 

Frage lautete: „Kann bei den gegenwärtigen hohen Preiſen für Grund und 
Boden der Bau maſſiver Wirtbſchaftsgebäude gerechtfertigt worden?“ Herr 
Nahm als Referent, iſt der Anſicht, daß gut ausgeführte Lehmbauten den 
Bauten aus gebrannten Steinen vorzuziehen ſeien, weil ſie nicht nur um die 
Hälfte billiger wären, ſondern noch mancherlei andere Vortheile, z. B. den der 
größern Wärme ꝛc. hätten. Dem widerſpricht zwar der anweſ ende Maurer mer 
Weihe, muß aber doch den Vortheil der größeren Billigkeit einräumen. Herr 
Bertelsmann meint, wie auch ganz richtig, daß bei allen Bauten ſtets die ört⸗ 
lichen Verhältniſſe zum größten Theile in Betracht kämen, wenn es auf die 
Billigkeit ankommen ſolle. Wo viel Lehmboden wäre, baue man am beſten 
aus Lehm, bei vielen Feldſteinen würde man hieraus am billigſten bauen 
u. ſ. w. Unterftügt wurde die Behauptung, daß Lehmbauten auf Gittern 
ſehr wum 0 wären, von Herrn Koch, der namentlich noch mittheilt, daß 
auf ſeinem Gute dergleichen Gebäude ſchon über 20 Jahre ſtänden und gut 
konſervirt ſeien u. ſ. w. Die Verſammlung war nur mittelmäßig beſucht. 


iſchen — — 


Bermniſchtes. 

Paris, 14. Dezember. Der Verkauf der Juwel 
Mobiliars der bekannten Juliette Beau (ſ. Nr. 200) 5 ee 1 
fulation. Dreihundert oder wie viel Prachtſtücke, die dort verkauft wur⸗ 
den, gehörten, mit Ausnahme von zwölf, einem Juwelier. Er war es, 
welcher der Juliette das Geſchäft vorgeſchlagen, das ihm viel Geld eintra⸗ 
gen und ihr einen „europäischen Ruf“ begründen ſollte. Beide haben 
vollſtändig ihren Zweck erreicht, denn die Juwelen wurden zu übermäßi⸗ 
gen Preiſen verkauft und die Actrice Juliette Beau gehört heute zu den 
gefeierten Schönheiten der franzöſiſchen Hauptſtadt. (Köln. Ztg.) 

* (Eine Frau als Haupt einer Räuberbande.] Die 
Annalen des neapolitaniſchen Brigantenthums haben immer eine roman⸗ 
tiſche Beimiſchung. So wird, wie die italienischen Blätter erzählen, denen 
wir aber die Verantwortlichteit für dieſe romantiſche Geſchichte überlaſſen, 
jetzt wieder die Umgegend von Catanzaro von einer zahlreichen Bande 
heimgeſucht, an deren Spitze Maria Monaco, ein junges Weib von 20 Jah⸗ 
ren ſteht. Jeder, der Maria geſehen, geräth in Extaſe über ihre Schönheit; ſie 
beſitzt Augen von einem unwiderſtehlichen Glanze. Aber wenn auch ihr Antlitz 
alle möglichen verführeriſchen Reize beſitzt, fo wohnt in ihrem Herzen hingegen 
nur die Wildheit des Tigers. Sie hatte ſich mit einem Banditen Namens 
Pietro Monaco vermählt, den ſie mit Leidenſchaft liebte. Pietro fand ſeinen 
Tod in einem Gefechte mit den Berſaglieri. Seine Wittwe ergriff die Büchfe 
des Gefallenen und ſchwor bei dem Leichnam, ihn rächen zu wollen. Sie 
hielt Wort. An der Spitze der Bande, die durch das Beiſpiel der Führer 
rin, jo zu jagen, elektriſirt wird, vollführte fie wahre Wunder der Verwe⸗ 
genheit und wurde der Schrecken der Provinz. Unglücklicherweiſe fur ſie 
flößte ſie einem jungen Bauer, dem Sohne eines reichen Pächters, eine 
heftige Liebe ein. Derſelbe, Anton Coccolanti mit Namen, wurde Bri⸗ 
gant, um ſich Marie nähern zu können. Er diente ihr anfänglich mit 
einer Hingebung ohne Gleichen. Als er nun glaubte, ſich das Recht er⸗ 
worben zu haben, ſprechen zu dürfen, erklärte er ſeine Liebe. Marie 
aber antwortete, daß ſie nur noch der Rache lebe und daß ſie der 
Erinnerung des Todten treu bleiben werde. Dieſe Abweiſung und die 
Eiferſucht verwandelte die Liebe Antonio's in Haß. Er ſpann 
Verrath, wußte dies jedoch zu verbergen, indem er Marien fo eifrig 
wie früher diente und feiner Liebe entſagt zu haben ſchien. Aber als er 
mit einer Botſchaft betraut wurde, ſuchte er ſeinen Vater auf und bat 
denſelben, mit den Behörden von Catanzaro wegen der Bedingungen der 
Unterwerfung in Unterhandlungen zu treten. Der Brigant verlangte für 
ſic und zwei ſeiner Gefährten vollſtändige Strafloſigkeit. Dafür wolle 
er Marien überliefern, doch dürfe dieſe nicht zum Tode verurtheilt wer⸗ 
den. Man verſtändigte ſich bald; Marie ward aufgehoben, vor Gericht 
geſtellt und zu dreißig Jahren Zuchthaus verurtheilt. Indeß Marie war 
in den Kerkermauern ſo gefährlich, wie draußen im Gebirge. Ein Ge⸗ 
fangenwärter entbrannte in Liebe zu ihr. Er bewerkſtelligte ihre Flucht; 
ſeine Brüder bildeten eine Eskorte für ſie, um ſie an den Ort ihrer frü⸗ 
heren Thätigkeit zu begleiten. Der verliebte Gefungenwärter war ihr 
ſelbſtwerſtändlich gefolgt. Als er aber am Lagerplatz der Briganten eine 
getroffen war, fiel der Unglückliche auf ein Zeichen der wilden Frau von 
zwanzig Dolchſtichen durchbohrt. Maria iſt ſeit ihrer Befreiung aus dem 
Zuchthauſe noch grauſamer geworden; fie verdoppelt ihre Thätigteit und 
Kühnheit. Sie erſcheint an allen Orten und iſt nirgends zu ergreifen. 
Sie verbrennt die Meiereien, raubt die Heerden, erhebe Zwangsabgaben. 
Der geringſte Ungehorſam gegen ihre Befehle wird mit Mord und Brand 


heſtraft. Ihre Bande ift zahlreich, für den Krieg ubgehärtet und ftets 
gut unterrichtet durch die Bauern, die der Schrecken zu ihren Mitſchuldi⸗ 
gen und zu ihren Spionen gemacht hat. 


Nachtrag. 

Warſchau, 15. Dezember. Heute früh um halb zehn Uhr 
wurden drei Perſonen zu Willanow gehängt; es ſind dies die Brüder 
Biernacki und ein anderer, welche gemeinſchaftlich einen Gensd'armen 
getödtet und außerdem noch zwei andere Perſonen erdroſſelt haben. — 


hinter dem Muranowplatze, fünf Perſonen gehängt, wie vor Kurzem hier 
ſchon angedentet worden, und um 10 ½ Uhr wird ein Mann im Laufgra⸗ 
ben der Citadelle erſchoſſen. 

Die Unterſuchungskommiſſionen ſind noch immer in voller Thätig⸗ 
keit, und wenn auch faſt täglich Abgänge auf dieſe oder jene Weiſe von 
dem Beſtande in der Citadelle ſtattfinden, ſo werden die Zellen doch nicht 
leer, weil die entſtehenden Lücken fortwährend wieder durch neue Transporte 
aus den Depots der Provinz und auch zum Theil durch hier erfolgende 
Verhaftungen ſofort wieder gusgefüllt werden. Zu bemerken iſt, daß in 
der letzteren Zeit nicht nur die, welche ſelbſt kompromittirt und in Un⸗ 
terſuchung ſich befinden, meiſt ſehr offene und umfaſſende Geſtändniſſe 
ablegen und dabei Mitſchuldige namhaft machen, ſondern daß auch von 
Leuten, die gar nicht herangezogen waren, mehrfach Denunciationen ge- 
gen Perſonen eingegangen, die bis dahin als unbetheiligt galten. So hat 
kürzlich ein Gutsherr ſeinen Amtmann, und dieſer wiederum ſeinen Herrn 
denüncirt, und ſitzen gegenwärtig beide in der Citadelle. Auch aus dem 
Orenburgſchen wurden unlängſt von einem dorthin verſchickten Polen, 

einem ehemaligen Koch, vier Perſonen der Behörde nahmhaft gemacht 
und die gravirenden Fakta dabei ſo genau und umſtändlich angegeben, 
daß die Behörde ſich in die Nothwendigkeit verſetzt ſah, gegen die Bezeich— 

neten die Verhaftung anzuordnen, und es hat ſich in der Unterſuchung 
herausgeſtellt, daß die gemachten Angaben vollkommen richtig und die 
Verhafteten ſtark kompromittirt ſind. 
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Telegramm. 
Berlin, 17. Dez. Die Stadt iſt ſeſtlich geſchmückt; obgleich 
die Bewohner ihrer gewohnten Befchäftigung nachgehen, ſtrömen doch 
deſſenungeachtet große Menſcheumaſſen zu dem Eiuzugsſeſte. Der 


| verſendet billigft Ses! 
Lotterielooſe Keshenir. Berlin 
Kölner Dombau⸗Lotterie⸗Looſe a 1 
Thlr. Waſſerſtr. 89 A. Neef. 


Zu ſehr ermüßigten Preiſen 
vorräthig bei Louis Tür m, 
Wilhelmsplatz Nr. 4: 
 Auerbuch's ämmatliche — N 
2 — 10 Bde. — 16 


Th 
der Kunſt hir. 
6 
nd Dichtungen — e, 5 03. 
Tbaler. 8 Hase ſämmtliche 
Werke — 5 Bde. — 23 Thlr. — Run 
ger’s Werke — 4 Bde. — 2¼ Thlr. 
Macautay’s Geſchichte von Eng 
57 F . 2 
eltgeichichte — 18 Bde. — 133 8 
bers Weltgeſchichte — 2 
Bde. — 4 Thlr. -- Schlesser’s 
Weltgeſchichte — 19 Bde. — 16 ½ Thlr. 
Heitzke, Geſchichte der Frei⸗ 
heitskriege — 3 Bde. — 4½ Thlr. — 
Erube’s Geſchichtsbilder — 3 Bde. 
— 3 Thlr. Polko, Dichtergrüße 
— 1½ Thlr. - Lewes, Goethe's Le⸗ 
ben — 2 Bde. — 2 Thlr. — n- 
teske, Schiller's Leben — 2 Bde. — 


Erbauung dient. 


8 


Morgen um 10 Uhr früh werden auf dem Platze vor der Citatelle, dicht 8 


Die Darmstädter Kirchenzeitung 
lichte und tiefsinnige Zeugnisse, di 
\ Der treue Zeuge predigt aus so innerlich gesundem Glauben, in so ungefürbter Liebe 
und heiliger Einfalt, mit so reicher, feiner, ungeblendeter Seelen- und Lebenskennt- 
uiss, in so heilig reiner, schöner, rein und klar fliessender, oft gewaltig hinreissender 
Rede, dass wir diese Predigtsammlung in recht viele Familienkreise wünschen.“ 
digern können dieselben als Muster einer Predigtweise empfohlen werden, die zu den 
Gebildeten in ihrer Sprache redet und doch eben so sehr einfachen Christen zur 


RO von Prof. Dr. W. Beyschlag. 8 


stes, der sich allem Edlen und Schönen hingiebt, dessen von Stufe zu Stufe aber 
immer deutlicher hervortretende Grundstimmung eine religiöse ist, wird in dem Buche 
geschildert, und zwar in einer so eingehenden herzgewinnenden Weise, wie es nur 
ein Bruder konnte; dabei erinnert die grosse psychologische Kunst der Darstellung den Klasse. An 
überall an den grossen Frankfurter Landsmann des Verfassers. 


6 
| König ritt von einer glänzenden Suite begleitet gegen 12 Uhr, von 
Hurrahs begrüßt, nach dem Erercierplatze. Uach der Truppenbeſich- 
tigung, Angefichts der Fahnen, hielt der König eine Anſprache an 
dieſelben. Der Einzug der Truppen unter begeiftertem Empfange 
heſchieht in der Mitte der Finden. Soeben iſt det Parademarſch 
vollendet und die Truppen rücken nach ihren Guartieren. Illumi- 
nations - Vorbereitungen finden ſtatt. 


SR ER ‚ (Eingefandt.) 
In der diesjährigen Weihnachtsausſtellnug des Herrn Carl John, 
Firma H. A. Fiſcher, am Alten Markt Nr. 81. gegenfiber der Stadtwage 
befinden ſich fo reizende neue Sachen, welche ſich zu Weihnachtsgeſchenken 
eignen, und die Preiſe ſind durchweg ſo mäßig geſtellt, daß man ſchon für 

bis 7½ Sgr. ein anſtändiges Geſchenk erhält, weshalb die Unter⸗ 


noch ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 
Leopold M. Ernst h. Max n. 


6 ＋ 51 * vi * 

Ein Freund der Kinder 
macht in der „Kölniſchen Zeitung“ auf den von L. Morgenthau in 
Mannheim fabrizirten Fichkennadel Bruſtzucker, zu Weihnachten beſonders 
aufmerkſam, indem er denſelben als ſehr vortheilhaft zum Ausputzen der 
Chriſtbäume empfiehlt. Dieſer Zucker hat neben ſehr vielen guten Eigen⸗ 
ſchaften den Hauptportheil, daß er nicht wie die meiſten Näſchereſen den Ma⸗ 


ſchleim abſondert. 
prächtig an den Ehriſtbäumen ausnehmen. 
* Welches iſt das nützlichſte Weihnachtsgeſchenk für die Hausfrau, X 
für die Tochter, für die Schweſter oder Braut? Unſtreitig eine 


Grober & Baker ſche Nühmaſchine! 


Auf das Eleganteſte ausgeſtattet, iſt ſie eine Zierde für jedes Zim⸗ 
mer, und durch die überraſchende Leiſtungsfähigkeit das nützlichſte 
Möbel im Haushalt. Jede Näharbeit, die der Halde cge bietet, 
iſt mit der größten Leichtigkeit auf der Grover K Baker'ſchen Naͤh⸗ 
maſchine auszuführen. 8 

Wie überraſchend und angenehm ift es nicht, die zierlichſten Ar⸗ 
ei ohne Mühe und Anſtrengung unter der Maſchine hervorgehen 
zu ſehen. iſ 


ee 


— — 


ee 


a 
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Weder Bruſt noch Auge werden dabei angegriffen, denn 

pit und gerade iſt die Haltung, und der Gang der Maſchine 

pielend leicht. : B 2 1 
Das Depot dieſer Maſchinen befindet 80 in Poſen Bergſtraße 


Nr. 14. bei J. D. Katz & 
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Vorräthig bei Ernst Rehfeld, Wänehnsplatz 1. 
ee ü fund er die ersten vier Bän- 
n Müllrufirfenin . e „Di ante ie nen 
5 
| 


PREDIGTE 


Zeugnisse von Christo. 


zeln zu 20 Sgr. verkauft; zu Festgeschenken werden dieselben stets elegant in 
Leinwand gebunden vorräthig gehalten zum Preise von 27½ Sgr. 


Kirchenjahrs. Die er- 
sten Bände sind bereits 
in gehter Auflage 
erschienen, jeder der 
6 Bände wird auch ein- 


| 
“auf alle Sonntage er 


| 
N. ) 


{ A 


sagt von diesen Predigten: „Sid sind johanneisch 
e Recensent mit wahrer Jüngerfreu begrüsst. 


Pre- 


Verlag von L. Rauh 
Din Berlin. Dritte 


Auflage. 2 Bde. 1 f 

640 Seiten. 2. Thlr. $%, 

en eleg. gebunden 2 Thlr. 4 ER 
@ 10 Sgr. S 


Das reiche Seelen- | 


leben eines idealen Gei- y . 
theils Berlin, 


Auser diesem per- 


Alle die 


zeichneten nicht verfehlen wollen, das geehrte Publikum auf diefe Handlung | 


gen verdirbt und Magenſäure erzeugt, ſondern im Gegentbeil den Magen⸗ 
Außerdem müſſen ſich die blanken Zuckerſtangen ganz 


Ne „ Ta lid * ee 5 
8 1 ägliche % e Ihrem ersten 


ANDACHT 


Ms 


7 von J. Müllenfiefen. 


Festgeschenken elegant in Leinwand mit Deckelvergoldung 
2 jeder den beiden Bande kostet 
N gr., mit Goldschnitt ılr. 20 Sgr. Auch k ! 
hung in Lieferungen à 5 Sgr. berieben. ae 8 

Evangelischen Familien sei dasselbe mit den Worten des . ww. 
macher em fohlen, der von demselben sagt: „‚Müllensiefe Andachten 
unter dem Eindrucke des alten Seherwortes entsauden zu sein: „Redet mit Jerusalt 


tolz und Sti 
2 Eine Novelle von Frauenhand. 


Die Sprache ist anmuthig und fliessend, der Ton ist würde- und liebevoll. 
mentlich hat die Verfasserin einen durch die Liebe zum Evangelium geöffneten 
für die Lebens- 


ganz, ebenso an überschwänglichen Auslassungen; die einzelnen humoristischen See 
nen sind treu und naturwahr. 3 ischef 


Angekommen Fremde. 


Vom 17. Dezember. Bi 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Dittrich aus Aachen, Neu 
mann aus Schreiberbau und Dietrich aus Samter, Rittergutsbe. 
fiber Buſſe aus Brodzijewo, Oberſtlieutenant v. Düringsbofen au 


oſen. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Mauritzi aus Demmin und 
Meier aus Neuſtadt a./ W., Hauptmann v. Berge nebft Frau hst 
Gneſen, die Rittergutsbeſitzer Sperling aus Kikowo, v. Eſtorff nebſ - 
Frau aus Orlowo, Leon aus Bolewice und v. Langermann aus 
bin, Domänenpächter Boldt aus Glozewo, Generallieutenant v. 
‚Stein aus Poſen, Präsident Graf Königsmark aus Ober⸗Oleßniz. 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbeſitzer Wayerknecht aus Stem, 
ſzowo und v. Lutomski aus Macewo, die Kaufleute Meyer aus Ber. 
ln, Kahn aus Wiesbaden, Bläumer aus Apolda und Rumler aus 
Breslau, die Rittergutsbeſitzer v. Potworowski nebſt Frau aus Kol 
ſowo und p. Brodnicki nebſt Frau aus Dzieemiarki, Probſt Bolton“ 7 
Ski aus Gluchowice. 9 a 
OEIMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbeſitzer v. Zielonackt aus 
Chwalibogowo, Frau v. Treskow aus Owinsk, v. Treskow aus Klu “ 
dowo, v. Moſzezenski aus Jeziorkt und v. Trompezynski aus WW) 
lawy, Diſtriktskommiſſarius Knopf aus Frauſtadt, Kaufmann Mohr 
ſtädt aus Leipzig. 2 { 
SCHWARZER ADLER. Die Nittergutsbeſitzer Hardenack aus Lupowice und 
Luther aus Lopuchowo, Gutsbeſitzer v. Suchorzewski aus Puſzezykowo 
BAZAR. Rendant Cbudzinsti aus Oſtek, die Gutsbeſitzer Koscielski aus 
Sparlej, Saen aus Oſiek, Kornatowski aus Pozarowo, Si 
korski aus Koſztowo, Gajewski aus Wollſtein, Stablewski nebſt 55 
roß“ 


milie aus Dlonie, v. Jacki aus Poſadowo, Graf Potulicki aus 
Jeziory und Gräfin Mielzynska aus Pawlowice. ’ 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Scheller aus Maniewo und Heid” 
rodt aus Zabikowo, Amtmann Krauſe und Dr. Rilke nebſt Frau a 
Stenſzewo, Frau Dr. Beſchorner aus Owinsk, Fräulein Scharfer 


ort aus Mur. Goslin Gaſtwirth Ditterlich aus Georgswalde, Kauf“ 
mann Schwarz aus Nürnberg, r. Dydynski aus Breslau, Probſt 


a aus Kobylin. . 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Balezewski aus Neudorf und Mittel“ 
ſtädt aus Napruſzewo, Gutsverwalter Miaskowski aus Wreſchen, 
Kaufmann Majewski aus Oſtrowo. 
SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Brennerei⸗Inſpektor Laslen 
aus Kazmierz, Graveur Schwarz aus Berlin, Billardbauer Schrei!“ 
ner aus Breslau, Hotelbeſitzer Bellach aus Buk, die Kaufleute Pin 
sen. aus Grätz, Fürſt aus Schwigiel und Kſiczorowski aus Bu. 
KEILER 'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Gutsbeſitzer Eichoſt aus Budzlo 
wo, Wirthſchafts⸗Inſpektor Czmara aus Koscianki, Kaufman 
Alexander aus Neuſtadt a. W. und Frau Kaufmann Kuttner aus 
Stenſchewo. g 


1 


sind zwei Jahre nach 


Ersch® 
nen, bereits in dritter 
unveränderter Auflag® 
erschienen, jeder Bau 
wird einzeln für 2 Tbl. 
verkauft, Auch sind #7 


ebundene Exemplar“ 
Ser, eleganter 2 pur 

erk ohne Preiserlil 
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EN 


Pr) 


gebunden 2 Thlr. 12½ 


BA 


Aus einer Beurtheiluß: 
des Verfassers von 
„Wiedertaufe oder 
Taufe“ (C. Rühl) 
Der Schauplatz der Er- 
zühlung ist meiste" 


52 Verlag von I. Kaul in Berlin, — 
SE 


—n 


und zwar das s. g. Geheimraths- Viertel. Ns 
Blick 
und Auschauungsweise des Volkes, der Kinderwelt und der dienen 
bitteren Seitenblicken etwa politischer oder kirchlicher Art fehlt 2 


Im Ganzen ist es ein 


2 Thlr. Star, elfing’® Leben 
— 2 Bde. — 2 Thlr. — Brock- 
haus, kl. Konverſationslexikon — 


sönlichen gewährt aber das Buch auch ein reiches allgemeines Interesse. A! 
grossen Ereignisse und Fragen, die auf religiösem, theologischem und politischem Hauch, der über dem Schriftchen liegt. 
Gebiet in den letzten Jahrzehnten die Gemüther bewegten, kommen in eingehender | wollen wir nieht rechten. 


ächt christlicher, evangel 
i a Ueber einzelne dogmatische Auffassung“, 
Die Bescheidenheit, die sich mit dem Dran e, die eigen 


4 Bde. — 6% Thlr. — Lene, IIWeise zur Sprache; nach dieser Seite werden Viele in dem Buche eine Aufklärung vielleicht noch junge Herzens- und Leb fa} sch ; zu 
engliſch⸗deutſch u. deutſch⸗engl. Wörter⸗ finden, die sie um so mehr befriedigen wird, als die Dinge, hier nieht gelehrt, son- bringen, zur Abfassung dieses Schrifichens verbunden hat ik m welche das Ganz? 
buh—2Y,Thle.— Tee, deutic- dern in dem Sinne eines nach Wahrheit und Frieden suchenden Gemüths hehandelt so anmuthig und empfehlenswerth macht. f } 


sind. Wer daher ein Buch sucht, das die edelste Unterhaltung und zwar eine nicht 
eee. sondern im tiefsten Sinne sammelnde gewährt, dem sei dies Lebensbild 
empfohlen. 


Jedenfalls ist unsre Novelle nach Inhalt und Form der Art, dass sie jedem 
bildeten jungen Mädchen, ob stolz oder still, getrost in die Hand gegeben we 
kann; doch auch Leser von reiferen Jahren wordt sich daren erfreuen. 


en 


und franz.⸗deutſch. Wörterbuch — 
an em "Mole ‚ deutich = franz. 
Wok Nele, Wörterbuch — 1%8 
1 


— Reichenbach'sBoit3: — - = —— 2 - 
nakurgeſchichte der drei Reiche m. color. Preis 28 Sgr. wie schöne Stimme vernehmen. Es werden nun auch die sich an der kräftigen Schrift, 
Wengen — 2 Bde. — 3¾ Thlr. Urtheil des Evangel. auslegung und eindrucksvollen Busspredigt erbauen können, die keinen Platz gefund 5 


Abbi > | 
Pöppig’s illuſtrirte Naturgeſchichte 
des Thierreichs mit 1100 Abbildun⸗ 
gen — A Thlr. — und andere werth⸗ 
volle Werke zu entſprechenden 
Preiſen. 


Sämmtliche Bücher ſind höchſt 
elegant gebunden und in den 
neueſten Auflagen. 


haben. Gedruckte Predigten, wie diese, sind gewissermassen auch willkommene G 10 
predigten in andern Parochien. Die Ueberschrift, welche die erste Weihnachtshomil 
trägt: Liebe, Leben, Licht stellt den Character des ganzen Buches dar. Es P 

digt ganz und frisch den Heiland, das Licht der Welt, — Gottes Sohn, der as! 
f Leben und die Auferstehung ist, und ist voll der Liebe, die begeistert aber innig 
Pe 2, Berlin während des und wehmüthig spricht: Lasset Euch versöhnen mit Gott. Gott segne die 
BE 'y Aletzten Jahres vernom- |breitung der Predigten an den Herzen, denen es auf dem Weihnachtstische liegt, un 
men hat, wird ihre Zusammenstellung erfreuen. Weithin wird man ihre so mächtige allen, die es vor- und nachher lesen. 4 


“ rräthig bei ETS Rehfeld, Wilhelmsplatz 1. 
Weihnachtsgeſchenk für Knaben! r 
Bei Ernst Rehfeld, Wil. 


helmsplas 1. zu haben: 8 
Der Sturm auf die 


Düppeler Schanzen 


durch Preußens tapferes Heer. 
Zum Aufbauen und Zuſammenſetzen auf 
vier kolorirten Kartonbogen, mit dem nöthigen 
Boden von Pappe. 
Preis 12 Sgr. 


Jugendſchriften, Klaſſiker, 
Wörterbücher u. ſ. w., 


zu Feſtgeſchenken ſich eignend, 
empfehle ich zu ermäßigten Preiſen. 


H. J. Sussmann, 


Markt Nr. 80. 


N Nieht blos die Ge- 
meinde, welche diese 
Predigten im Dom zu 


0 Ze — Prediglen vom Hofprediger Dr. R. Kögel. 


— . — 


Zu Festgeschenken 


empfehlen wir unser wohlassortirtes 


Musikalien - Lager 


älterer und neuester Zeit und gewäh- 
ren wir beim Ankauf den 


höchsten Rabatt. 
Musikalien-Abonnement 


mit der Berechtigung für den 
ganzen gezahlten Abonne- 
mentsbetrag Musikalien 
mach freier Wahl gratis 
zu entnehmen, wird bestens empfohlen, 


Ed. Bote & G. Bock, 


Hoſmuſilihandlung Posen, 


Wilhelmsstrasse 21. 


Bei dem bevorftehenden Ablauf des Quartals lade ich zum Abonnement auf die 
in meinem Verlage täglich zweimal erſcheinende 


Pommerſche Zeitung 


„Die in ſteter Ausdehnung begriffene Zeitung, für welche unbedingt tüchtige und 
bewährte Arbeitskräfte thätig find, vertritt in entſchiedener Weite die Intereſſen 125 f 
liberalen Partei, bringt gediegene, die Zeitfragen klar beſprechende Leitartiken 
ferner Berliner Korreſpondenzen, eine vollſtändige Ueberſicht der politiſchen Tag : 
eianiſſe, jo wie der parlamentariſchen Verbandlungen und intereſſante Feuilletons. ch 

„Nicht minder widmet das Blatt allen Stettiner Vorkommmiſſen, vorzugeweng 7 
den ſtadtiſchen Angelegenheiten und dem Vereinsleben ihre volle Aufmerkſamkeit um en 
durch zahlreiche Korreſpondenten in der Provinz in den Stand geſetzt, auch von a 
dortigen Vorgängen ſchleunige Mittheilung zu machen. ßen 
Der Abonnementspreis hier, exkl. Botenlohn, beträgt 1 Thlr., in ganz Pren 
ı Poſtanſtalten 1 Thlr. 5 Sgr. pro Quartal. 


tettin, im Dezember 1864. 
Ewald Gentzensohn. 


Nach dem Mufter anderer Städte habe 
ich auch hier ein 


‚Stereoskopen-Leihinstitut 


errichtet. Der Abonnementspreisbeträgt 
5—15 Sar. monatlich, wofür 1—2 Mal 
wöchentlich zu 6 resp. 12 Bildern gewech⸗ 
elt werden kaun. Für jeden Freund von 
tereoskopen, ſo wie zur Unterhaltung 
von Geſellſchaften iſt dieſes Inſtitut 
aͤußerſt empfehlenswerth. f 
Joseph Jolowicz, 
9 


arkt 74. 


ergebenſt ein. 


bei alleı 


Der Journal⸗Leſezirkel 

der J. J. Heinejhen Buchhandlung, 
Markt 85., hinlänglich bekannt und verbrei⸗ 
„ fiebt ferneren zahlreichen Betheiligungen 


| Einem hohen Adel, fo wie meinen geehrten Geſchäftsfreunden hierdurch die höfliche Anzeige, daß ich nach Vollendung meines Neubaues mein Geſchäft wieder in das bisherige 
far, Walliſchei 98, dicht an = Walliſcheibrucke verlegt und mein Lager von Geſchirren in allen Gattungen, Sättel, Riemer⸗, Sattler und 


eiler⸗Waaren eigner Fabrik auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet habe. 
j Fonorſ; 5 AT „ſowie das Legen von Asphalt übernimmt unter Garantie und unter Zuſicherung billigſter und rompteſter Bedienung. 
Feuerſichere Dachpappe, komplette Dachdeckungen, ſowie 9 Die Seileret, Riemerei, Sclauch⸗ und Lag papeir⸗Fobtit 5 


Julius Scheding. 


F 1 — — jr ET Merz 7 — % — — 

ö In der M. J. Kamienski ſchen Konkursmaſſe beginnt mit heutigem Tage der, 

N Weihmachtsverkauf nach dem gerichtlichen Taxat. er Zu Weihnachtsgeſchenken 
Poſen, den 14. Dezember 1864. . J. Cleinow, afl, Affende Pabrifafe Cheftofle, favie paftirte, 


Verwalter der Konkursmaſſe. ki übe 1 n 

— — —— neuſilberne, britannia, meſſingene und lakirte Metall⸗ 
EEE LEERE 91, — . 97 5 
PPP Gebr. Plessner, Markt WARTEN, in größter Auswahl, zu den allerbillgſten, aber feſten 


| w= Gerichtlicher Ausverkauf. EB }|w zit seit u. nen 


75 = B n Rt inde 100 Couverts von 3 Sgr. an, 
Die zur W. Marcussohn’icden Konkursmaſſe gehörigen Wagrenbeſtände! 1 Ries Concept von 27%, Sar. an, 


werden, um ſchnell zu räumen, bedeutend unter dem Taxpreiſe ausdet⸗ 1 Ries Kanzlei von! Thlr. 12" 3 5 . Die Kampen- und Metallwanren- Fabrik und Handlung 
kauft. Verkaufslokal: Wilhelmsſtraße Nr. 26. 3 eee eee — a 18 1 0 ? Ecke der 
| Heinrich Grunwald, H5eoerbalter i. Bleifedern, Opd.von1Sor. an. Markt 71. 1 6 ron d Neuenſtr 
1 Konkurs⸗Verwalter. 4 Gebr. Plessner, Markt 91. euenſtr. 
eee e ee e e e . W . . . e e b — ——— 


alleiniger Repräſentant der Geſellſchaft Chriftofle & Comp., 
Paris & Karlsruhe. 


Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Feſte 


N Ku ® empfiehlt 


 tttonnagen, franz. Wachsſtöcke und Nippes, Räuderflacons, wie sämmtliche feine Ex] Bedeutender Vorrath] Zur geneigten Beachfung 
Waits, Pomaden und Seifen in beſonders reicher Auswahl hübrend des biigen Keibunchtomartise|in e Hi een een ang Nan 


in der Kämmereibude Nr. 11 zu den billige |funftvoll gefertigten Figuren, die Weibnachts⸗ 


ſten Preiſen zu verkaufen. geſchichten darſtellend, ſowie bibliſche fein kolo⸗ 

d m tirte, auf großen Carton⸗Tafeln gezogene Bil: 

11. ]; Fel ann 2 1 der (Leben der Erzväter) zum Nusa 

Eine Sendung Herren- und Damenſtie⸗Zuſammenſetzen, dürften ſich als beſte Weih⸗ 

feln, geſchmackvoll, ſauber und dauerhaft gear⸗ nachtsgaben vorzüglich eignen. Ebenſo werden 

beitet, empfing ich aus Prag und enwfeble Erbauungs“, Unterhaltungs- u. Bilderbücher, 

ſolche dem geehrten Publikum zu ſoliden Preiſen.]ſowie Schreibmaterialien, Reißzenge, Tuſch⸗ 

4. Apolant, Waſſerſtr. 6. kaſten, Papeterien und alle dieſes Fach derüh⸗ 

Zum Weihnachtsfeftef rende Gegenſtände zur gefälligen Anſicht und 
empfehle ich mein wohl Kauf empfohlen. 


die Toilette⸗-Seifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik 


n Gebrüder Weitz, 


A br 4. Schloßſtraße 4. Be 
4 u und Meine Weihnachts- Ausſt ellun , f 


AG 2 aſſortirtes Lager aller Ar⸗ Dittebrand. 
1 durch perſönlich gemachte vortheilhafte Einkäufe reichhaltig aſſortirt, enthält Neuigkeiten aller ten Uhren, welches ſich Mein 
bei einer ſeltenen Aus⸗ 


wahl durch ſolideſte Preiſe 


Weihnachts⸗Lager 


einenwaaren Luxusartikel in Leder, Holz, Antiques und Bronze. N 
} \ Um das mir bisher gütigft geichenkte Vertrauen ferner zu erhalten, habe ich neben der S ansjeichnet. 
f von Klaſſikern, Gedichtſammlungen, Bilder⸗ 


Mpfi : Baer ſtreng reellen Bedienung unbedingt feſte Preiſe eingerichtet. a > 
Branch zu neuen BE” berabgeiesten N E M or enst L. Metcke jetzt P. Schnibbe. büchern, Jugendſchriften, Geſellſchaftsſpielen, 
F ** M N 8 ern, Breslauerſtraße Nr. 5. Muſikalien, > 

* u ewes, Papier- und Cigarrenhandlung, Wilhelmsſtraße Nr 8. „Sin feiner e 8 28 IE BI, 3 Photographien x, : 
3 8 2 - NE 7 ET ap ig zu verk. Friedrichsſtr. 33. b. 27. be. ſowie andere zu Geſchenken geeignete Arti⸗ 
i ü ößte Auswahl in Portrast- 41= tel, namentlich auch 
Rein leinene Taſchentücher, Die Pianoforte- Fabrik von C. Eck N C Photographie⸗Albums 
2 ahnen nde Poſen, Magazinſtraße Nr. 1. (Wronkerthorplatz), Pi 

ügel 


D A we To Margarelhen», Heise- und in reichhaltiger Auswahl 
9 Goldrahmen⸗ und Goldleiſten⸗ empfiehlt ihre anerkannt guten Fl Damen- erer Notiz- Bü- 


[halte hiermit beſtens empfoblen. 


gel und Pianino's. 271775 a t auf enthprechend je 
| Be N te 
on G. Hoever 68755 5 7 I ften Farben und Muftern, ferner ra-] Bei Gelegenbeit des 
ade. Ber und 8 2 1 — N M f 2 N 5 x 45 Nerven - Stärker, gebe be 1 ne 
* 9 und Markt⸗Ecke, 2 b 2 „ ei > 
empfiehlt fich hierdurch mit Einrahmungen 2 ar t, unterm Rathhauſe. 0. 0. 51S Mage, gelingen, nter balteng gb 
a Delbildern, Kupferſtichen, Stickereien, 


0 „ * earn / ufter- Zeitungen, Unterhaltun sblät- 
dad den neueſten Pariſer und Brüſſeler Mo- @) Weihnachtsgeſchenke für jedes Alter 0 1 N28 Lieferungswerke zc. ergebenſt Par 


; Fol: ſowie auch fertige Spiegel, Kon-|/; bei 


2 dinenbretter, Halter ꝛc. — gegenüber 
un den alerbiligten Jos N 18) E. Löwenthal in Poſen. FFB Louis Streisand. 
ver 6 Räbme, Kronen, Spiegel werden neu) (2) Für Kinder: Portemonnalsà 1 Sgr., 2 u.5 Sgr. Weihnachts⸗Ausſtellung Mühlenſtr. 16. iſt ein 


1 


leichter halbgedeckter Wa— 


i ee i Feine Cigarrentaſchen von 2¼ Sgr. bis (Al: , ara: g 
fi Alter Auch übernehme ich das Reſtauriren Fur 7½ Sgr. eine Papeterie, enthaltend: S Ga fl in da u ri 


8 177 5 1 Thlr. N f 5 e f N 
can deibalder und Kupferftiche, weiche] (© Beh Qriefbogen TO oe von 5, geinc Cioarrenfpipen 1h Cen bie il. empfieblt in größter aß gen und ein paar Sielen⸗ 
l das Sorgfältigſte wiederherſtelle. 7 ) Briefmappen mit und ohne Schloß, von 5] Toiletten u. Neceſſairs v. 5 Sgr. bis 1 Thlr. fo) ER 3 
| oa 84 „or. bis 1 Tai. Tuſchlaſen mid Muſcl v. Pf. die 10 Sor. 8 geſchirre ſofort zu verkaufen. 


un * L 1 — * Des 8 — 
9) Album, Poeſie, Stammblücher, von Sgr.] Taſchen⸗Schreibzeuge von 2¼ bis 10 Sor. 
1 ranzösische Chales 88 „018 1 Thlr. AR Fiber dale dag Fer von bags 0 See 0 eunau en 
. Ser Se äe,  |Sce vn Dan, vr in. 21.66 05 m Ye 
f ger, a St. 2 85 S 8 0 1 a rs in Schock-Fä 5 
j We be jebr reeller Bedienung zu berab⸗ (6) edermeſſer mit Teleskopen, a St. 15 Sgr. Noth⸗ u. Bleiſtifte, das Stück 1 Sgr. Schock -Füssern w 
reiſen 


erden ununterbrochen 
versandt von J. C. Cross in Danzig. 


BOOST 


Avis für Damen. u 8 ligkeit und beſonders guten Qualität wegen auf das Angelegent- ©) 
le 


diesmal wieder mit meinem großen] 5} lichſte empfoh — A r ®) R 
® 20,00,0.000010000090000000 = & 
Als paſſende Weihnachtsg ſchenke empfehle ich mein veichbaltiges Lager in I d 6 h P 
Batent Dinde Patent- eien, Netzen, Gürteln mit franzoſiſchen Agraffen, Cravattes, ſeidene 81 or 9 II, Sen, 


e en Schürzen, Blouſen, ſowie die neueſten wollenen Phantaſie⸗Sachen Verlinerſtraße, vis-a-vis der fal. Polizei, 
Kg ; A mit Schleppe, ſowie bu mäßigen Preiſen. f 


f 9 empfiehlt: 
en 0 Wa und Grau; M. Zadek Jun. „Neueſtraße 4. Feinste echt importirte Havanna - 


Tuillerien 
molinenvon engl. Double⸗Stahl, 
derinolinen von amerik. Uhrfedern; 

er und Puppen⸗Krinolinen 
in größter Auswahl n 
ſets. Korſets. Korſets ! 
Mit iktoria-Gürtel, Pariſer Gürtel 
Variant. engl. Patent⸗Korſets. BU 
bro St 5 Korſets; Korſetten ohne Naht, 
Unterm K 20 Sgr., an Parthien die Hälfte 
Rieden. Nienpreig um nur zu räumen, an 
anzöſiß Fr aufer bedeutend Rabatt, in feinſtem 
en Drillich und Pariſer Schnitt und 

Kinde neueſten Facons. 


edermeiier mit 2 Schneiden. & 2½, 5 u. Federtaſten, das Stück 1,2 und 4 Sor. P nn SOu nal A T 
3 W M — Barttime Toleteen und Parfümerien, von Prachtkerzen, Pack c u.8 St. furo Sar. fa 2 
N * 1 e Wes. (o) 2½ Sgr. bis 1 Thlr. i | Baumlichte, das Dpb.4, und 10. 3 8 
Markt (8) Pbotographiealbum von 10 Sar. bis 1 Tolr. Wachsſtöcke, & 1, 2%, und 10 Sor. © — 5 I ft 
— 2. 6) Sämmtliche Waaren können ihrer noch nie dageweſenen Bil⸗ ©) y 


en gros & en detail, 


n werden. 


7 fo) 


2 kei ci 2 
— — - 77 6: v f Ernte und älterer Jahrgänge von 35 bis 150 W 
Shawls⸗ und Tücher⸗Fabri HHV airte Havanna - Cigarren 
8 1 8 i icher Qualität und ſchöner Arbeit. 
von C. Schultz aus Berl. nester echter Havanna 8, besonders big 
Den geeheten Dercihaften. in ofen ud Under Die u ee Unze, daß und am beſten zu Geſchenken geeignet 


en T Feinste türkische, russische Rauchtabacke und alle 
gro ße u A us wahl Tücher Sorten Cigaretten, direkt bezogen aus der berühmten Fabrik 


Weihnachts -Marft erſchenen und selbige zum Fabrikpreiſe vertanſenſ. La Ferme in St. Petersburg und Moskau 
zum Wei Echten Rawiczer Nessing, lose und in Flaschen. 


8 . 3 „als: . en 2 l K 
uswahl eee geöbter . erren⸗Cachenets /, Ya, Yar Yar Damen Tücher, wollene, — 1 Thlr. 15 Sgr. Die ſchönſten und feinſten Sachen in echten 
e eee an, Shawllücher, reine Wolle, von 3 Thlr. an, rein franzöſiſche wollene gewirkte Long⸗ Wiener Meerschaum - Ci arrens it 
W. Stand der Bude: Alten Markt Shawls von 14 Thlr. an, bitte freundlichſt auf meine Annonce zu reflettiren und werde He N 8 pitzen 
vom Kaufmann Anderſch. ir das Vertrauen der Herrſchaften zu gewinnen beſtreben. Mein Stand ift vis-A-vis zu recht billigen Preiſen ꝛc. ꝛc. 
n der Weinhandlung des Herrn Freudenreich in einer Bude, Firma: Auswärtige Aufträge werde ich auf das Reellſte ſofort ausführen und von mir ge⸗ 


b > om Nr. 9. im 2. Stock iſt ein 


5 0. Schultz aus V erlin. kaufte Waaren, welche etwa nicht konveniren ſollten, tauſche ich nach dem Feſte gern um. 
altener Flügel zu verkaufen. | — 


OR, 


Von n 


(empfehle ich: 
9) Arrae de Batavia |. < 19 Ont. pro Quart exkl. Flaſche, 
A 16½ - = = * 5 


dito 


Amerikaniſche Nähmaſchinen 


der Singer Manufacturing Company 
in Newyork, 

mehrfach mit den erſten Preiſen gekrönt, empfehle als 

die beſten und leiſtungsfähigſten, ſowohl für den Fami⸗ 

liengebrauch, als für jeden Zweig der Induſtrie, 


Zum Feſte 
empfiehlt ihr Lager von feinſtem Ja⸗ 
maica⸗Num, Arrak de Goa, ſowie 
Crömes, Glühwein, Muskatwein, 
Liqueure, unter denen wir beſonders 
auf den von uns fabrizirten 


5 
E 
— 
— 
= 
2 
= 
5: 
or 
o 
=; 
E 
= 
2 
2 
— 
— 
Ben 
> 
= 
© 
= 
= 
- 
- 
> 
on 
* 
* 
= 
3 
* 
2 
I 
S 
= 
= 
= 
2 
zo 


in dem Näharbeiten zu verrichten find. Auf die Näh⸗ „Mi dito III. à 18½% > zu, 
J Maſchine für den Familiengebrauch mache größere Reutomyäler Hopfen = Bitter dito IV, ah RE 5 
Mi ö Haushaltungen bejonders aufmerkſam. Saͤmmtliches]aufmerkſam machen. dito V. à 22½ 5 
"WI N Maſchinenmaterial, als; Nadeln, Seide, Zwirn, die Deſtillation von Arrae de Gon. 20 2 = 2 
„ g Baumwolle und Del, halte in befter Qualität ftet vor⸗ Gebrüder Cohn Jamalen-Rum |. 418% =» =» : 
IV K. rütbig Unterricht wird gern und gratis ertheilt. - > dito Lo A281, >, + 8 SE 
ee a in Poſen allein ſchon über ein Dutzend diefer in Neutomysl. 


— 


dit HI., 385 . = x 
Maſchinen in Thätigkeit find, ſo können Reflektanten nn 3 


2 1 1 8 täte < 1 . ce 1 
ſich durch den Augenschein von der Giite derselben über⸗ — TR n feine alte Cogmaes in verſchiedenen Qualitäten von 20 Sgr. bis 1 Thlr 7 
Cigarren⸗Verkauf. 


f 10 Sgr. pro Flaſche. 
zeugen. Be K i = 
8 , W * us, : Von heute ab verkaufe ich die feinsten 2 a Hartwig Kantorowicz. 1 
Hauptnndenlage für die Przoin Peſen TE En , ieee 
Berlin, raße Nr. IChlr. 10 Sgr. und Thlr. 15 Sgr., bei Miller] 1 Dieſer aus den heilſamſten Kräutern I 


i Herrn N. F. Daubig in Berlin, Charlottenſtraße Nr. 19. 5 Thl v 
Ew. Wohlgeboren erlaube ih mir hiermit, Ihnen für die guten Dienfte, die der von Abnahme bewillige ich einen Nabatt, ſowie I 10 Wurzeln bereitete, von mehreren Aerzten m 
„ zahlloſen Abnehmern wegen ſeinen heilträfigen 
Wirkungen gegen ſchwache Verdauung, 


Ibnen zubereitete Kräuter⸗Liqueur meiner Frau geleiſtet hat, den verbindlichſten Dank zu] ächte Havanna zu ſoliden und billigen Preiſen. 

Sagen. Meine Frau litt ſeit langer Zeit an Huſten und Magenbeſchwerden und ift ſie, nach 2 Joseph RE F \ „ 
erbrauch von circa 10 Flaſchen aus Ihrer hieſigen Niederlage, faſt gänzlich Wilbelmsplat und Lindenſtr. Ecke. ſchleimung, Hämorrhoidal⸗, Unterleibs⸗ und Magenbeſchwerden empfohlene “ 

von ihrem Uebel befreit. e | CHE iſt in Flaſchen à 11 Sgr. zu baben, £bei 


Ich wünſche, daß ähnlich Leidende fich vertrauensvoll dieſes Liqueurs bedienen mögen. Jun F ; . F. Meyer q. Comp. N 
et era h In Folge eines Schlagfiufanfalles . „ 
Czarnikau, den 7. Juli 1864. We = war meine rechte Hand ſtark aufge⸗ . in Poſen f 
2 ſchwollen, deren Finger gelähmt und ( era 

ohne Gefühl. Die dagegen ange: 
wandten Mittel blieben fruchtlos, und 
ſchon hatte ich jede Hoffnung auf Heilung 
aufgegeben, als ich bewogen wurde, den 
Blumengeiſt des Herrn F. A. Wald 
in Berlin, Hauspogteiplatz 7, zu ver⸗ 
ſuchen, und bezog ich nun einige Flaſchen 
durch die Niederlage des Herrn W. v. d. 
Heyden in Stralſund. 


Friedrichsſtraße Nr. 33. 


Herrn N. F. Daubitz in Berlin. R 
Hiermit mache ich Ihnen die ergebene Anzeige, daß ich 3 leere Kiſten ꝛc. 

Es iſt mir ſehr angenehm, Ihnen die erfreuliche Mittheilung machen zu 
können, daß alle Diejenigen, die ſich von den Wirkungen Ihres herrlichen Li⸗ 
queurs überzeugt haben, fich ſehr anerkennend über denſelben ausgeſprochen. 

Barleben, den 29. Juli 1864. Achtungsvoll 

J. H. Nerneche. 


vorzügichen Rum, Araf, -Punſch⸗ und Grog ⸗Eſſenzen. 


Als ſehr geeignete Feſtgabe, namentlich für Damen, meine beliebten 


italieniſchen Fruchtkörbchen, m | 


47 


Nur allein echt zu beziehen durch die autorifirte Niederlage bei: 


11 fi längerem Gebrauch, finde welche ſich ſchon im vorigen Jahre des ungetheilteſten Beifalls erfreuten. Fran 

C. A. Brzozowski in Poſen, G. S. Broda in Dberfißko, Jetzt nach n g ten! 

5 W. Meyer, 4 b in Poſen, 5 Isakiewiez in 15 oe, = ich ul m Ehe e ſiſche Fünftliche Blumen: Bouquets in reicher Aueivafl 

mil Siewert in Schrimm, rust Taschenberg in Nliasteczko, verſchwunden iſt, ſondern, daß ich D 1 5 
H. F. Bodin in ſilehne J. Toeplitz in gneſen, auch die Finger wieder bewegen . Fromm 

Ban nt r g Strate d Leben d finde, 2 > 

i een Marcus Heimann in gatzewo Dei Stezal] daher meiner volligen GM, 1. Sapichaplaßz 7. 
e ee ee e a len nee änlich rich Prep 
. Stuar 8 - 0 ittauer 5 icht verfehlen r „allen ähn⸗ i 4 
Frär. Senf in Uronke, ER ae RE = Ih gebenen bee Denlihe cle. Weihnachtsgeſchenken bein Bäder PrZygode 
Isidor Fraustadt in Czarnikau, ſtens zu empfeblen. ſich eignend, e Vg f 


Laſſan, Neg.⸗B. Stralſund, den 
16. September 1864. a empfehle ich mein aufs Beſte und 
nen N Vollſtändigſte aſſortirtes Lager Von 
in Poſen bei L. Mielschoff, Gold und Silberwaaren, Ju⸗ 
„Krämerſtr. 12. welen und Uhren, zu billigen 
Die Niederlage bei ae mar 190 feſten Preisen. 
Allexitr. 11. 2 
J. Stiller, 


Königsberger Marzipan . Mark Nr ur, unterm — jeder Qualität; Wachsſtock, weiß und ga 
eigner Fabrik, mit feiner Füllung zu 20 Sgr. Nl praßtifche Weihnachts- Baumlchte in Wachs und Stearin ennpfieh! 
Do Bund, Bel. In Süßen un , 4  *  Hefchenke IPA 
e. Jetzt, J eee A. Pfitzner = Aale Wiegenpferde, Schlittſchuhe Sapiehapl. 6. 
nach dem Genuſſe einer verhältnißmäßig nur kleinen Quantität kann ich wieder 5 am Markte. Schultaſchen, 55 8 
das Bett 5 und bin bereits im Stande, täglich einen halbſtündigen Spa u Frisch 0 m og n 
ziergang zu machen. N i Pachsflöcke. Baumlichtchen 
ö . 80h erſuche Sie dankend, mir bald möglichſt noch 25 Flaſchen als Frachtgut zuzu⸗ Wachsſtöcke, Baumlichtchen, 
ſchicen Loch ee . Pfundhefe Schaumgold, Glaskugeln, 
v0, IE 6 i 
k. k. Ober⸗Lieutenant im 8, Art Meant von beſter Triebkraft empfiehlt Puppen, Puppenköpfe, Sapiehapl. 6. 


in Vicenza. 1 ° d 1 Rümpfe, Hüte, Strümpfe, [ Mein Lager von Ungar-, Borden 
Sidor pe Schuhe, Gamaſchen, Schrei⸗[Rhein- und Moſelweinen balte FF 

puppen, bevorſtebenden Weite beſtens empfohlen; 
Puppen⸗Schmuck empfiehlt billiaſtſbeſondere bemerke, daß ich Angarwell“ 
J. Ben ſowohl bei Entnahme von ganzen Füſſern 

als auch von 10 Flaſchen ab, die äußerst 
En- gros- Preiſe berechne. 


F. A. Wuttke, } 
Sapiehapl. 6. 


Dorette Medemand 
aus Braunſchweig, . 


empfiehlt ſich dem bieſigen und aus wärtihe 
geehrten Publikum mit ihren all bekan 


ten wohlſchmeckenden Braunſchwel⸗ 


ger Waaren, als: Hewia rache 
Pfeffernüſſe, Apſilanti Müffe, Grieg 
ſche Nüſſe, die ſ. g. Bauerbiſſen 95 
braune Nüͤſſe, Bisquit⸗Nüſſe, Me a0 
nenkuchen, feine Oblaten⸗Pakete oder ch 
zöſiſche Kuchen, verſchiedene Sorten 4 
gebrannter Mandeln, Fruchtbonbong f 
tigbonbons, gefüllte Präzelm und Preh 
nes, Krinolinenkuchen und die Eberatſer 
liebten Freundſchaftsküſſe und DüpP #7 
ich di (hanztugeln und verschiedene Konditor 
Echt engliſches Gichtpapier, a Sar [Paaren mehr. 2 J 
M. Lejeune's Froſtballenfeife, oe En Auch ſehr ſchöne Makronen . 


3 in Schrimm. 
Franzöſiſche Wallnüſſe 
jo wie Lamberts⸗Nüſſe empfiehlt 


A. S. Lehr, 
Gr. Geberſtraße Nr. 40 


Dem Hoff ſchen Central-Depoͤt in Wien 
ging wiederum nachſtehendes Dankſchreihen zur Uebermittelung an den Königl. Hof⸗ 


lieferanten und Brauereibeſitzer Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 1., zu. 


„Geſchätzter Herr! Ich war mit einem fo heſtigen und langwierigen Katarrh 
in Folge einer Erkältung behaftet, daß bei mir jede Hoffnung aufgegeben wor 
den, von demſelben je wieder befreit zu werden. Ich magerte gänzlich ab, meine 
Kräfte ſchwanden und Jeder, der mich ſah, mochte wohl innerlich den 
Gedanken hegen, daß ich es nicht mehr lange machen würde. Jetzt, 


Stearinlichte und paraffinkerzel 


Tauche (Gele) Wal 
para- und Lambertsnüſſe | 
en gros & en détail, billigft. Br | 


F. A. Wuttke, | 


General⸗Depoöt in Poſen bei 
Herren Gebrüder Plessner, Markt 91. 
und Niederlage bei Herrn Herrmann Dietz, Wilhelmsſtr. 26. 


Von meinen Dr. Galeroskö präparirten Lackritzenbonbons BEE 8 5 
4 Pack 2 und 4 Sgr. Vanille Punſch⸗ 
babe ich Herrn Konditor A. Szpingier in Poſen ein Haupt⸗Depot übergeben, worauf Burgunder 
ich hiermit gan; beſonders aufmerkſam mache. r Syrup 
Diefe aus necus- Liquiritiae gefertigten Bonbons nach Pr. Cateroskä genauer] und Schwedischen 


Vorſchrift haben fich in kürzerer Zeit einen bedeutenden Ruf erworben, indem dieſelben durch empfiehlt 


ihre lindernde, ſanft löſende Wirkung bei allen Hals- und Huſtenübeln vorzüglich zu empfehlen - . 
find. Hunderte von Atteſten liegen der belobenden Anerkennung bereit, und zeichnen fich vor Hartwig Kantorowicz, 


allen anderen fo angeprieſenen Bruſtbonbons beſonders aus. Ebenſo warne ich vor Nach⸗ —.— — fi — nzösisehe 
Pran 


abmung, da ſelbige vom allerichlechteften Zucker zubereitet find, und bitte auf meine Firma 
Wu achten. eee Büttner, Bonbonfabrikant in Berlin. 
in ſchönſter Qualität empfiehlt 


Frische Almeria- Weintrauben und Ty— 
2 
Isidor Appel 
vanna habe in ſchönem Aſſortiment erhalten 


roler Kosmarin- Aepfel, frischen Lübecker und 
Königsberger Marzipan, neue Marokkaner und 
Alexandrider Datteln, Smyrnaer Goldfeigen, Ma- neben der königl. Bank. 
laga Frauben- Rosinen und Krachmandeln à la Zu B ſtellun en und kann dieſelben als ganz vorzüglich und 
princesse, eingemachte französische und kandirte Ju Be gen . leer hee 
1 2 15 2 22 2 auf Torten, Stritzeln ꝛc. empfieblt ſich und! Proben 
Früchte, grosse Rügenwalder Gänsebrüste mit Ibittet um rechtzeitige Anmeldung die Konditoreilvenirende 
„ 2 b 4 
885 „Pfitzner 
am Markte. 
weißen und grauen Zahnkitt, ſowie alle Banikle, ch 


und olme Knochen, Hamburger Rauchfleisch und 
Lübecker Mareipan, Bar | 
Zoilettenfeifen und Parfüms empfiehlt Da ich mich im vergangenen Weihne u 


Ochsenzungen, frischen fetten geräucherten nnd 
Glacirte II. Cane irte 5 C. W. Paulmann. ba — markt eines zablreichen Zu pruchs zu e 


marinirten Lachs, grosse Rheinische Nennangen 
sowie grosskörnigen, wenig gesalzenen Astra- in 
2 g | ann. 15 8 = ich 8 mich ol . ö 
Frü eht ein Cartons, Nähmaschinen als Spiekzeug, ieſem Jahrmarkt recht oft beehren zu maln 
Silber-Draht zu Blumen, 


chanischen Kaviar empfiehlt, 
S 5 ar e Ha 
Jacob „ Stand auf dem Markt vor dem 
Ap p el, Neue Traubenrosi- elegant geſtickte und angefangene a. Andersoh. 
Sophakiſſen, Schuhe u. Trag- N 


Wilhelmsstrasse Nr. 9., vis-a-vis „Mylius Hotel“, nz a ee] 
0 nen, Schaalmandeln . ng J e f 

3 . weiß baumwoll. va⸗C 8% auchfleiſch, das Pfd. 3 Sgr. Y 

>; F. A. Andrae aus Landsberg, und Datteln, und feet bitt Sa Wiaigtralen, das Jb. Ser 3 f 
2 empfieblt zum bevorſtehenden Weihnachtsmarkte fein großes aſſortirtes 


a Speck, das fd. 5 Sar. Pf. 
% Leger von Donigeuchen aller Axt, Bonbons und Monfettären und (I oSSe Rügenwald. J. Bendix. fr. Bratwurſt, das Pfd. 4 Car. S 


„ deiende Baumſachen zum Deforiven der Chriftbäume, und empfiehlt ſich den * r ieee 


Markt 86. 


Wachsſtöcke, 


Baumlichtchen, Laternenlichtchen, Py⸗ 
ramiden⸗ und Bienenlörbe, Haardle, 
Pomaden, Seifen, Eau de Cologne, 
Extrait zc. 5 
empfiehlt beſtens 
Herrmann Moegelin, 
Bergſtraße 9. 


garren 


von dem renommirten Haufe Fernan 
dez de Carvalho & Co. in Ha; 


ee bereitwilligſt ab, und nicht con⸗ 
orten tauſche jederzeit um. 
E. Morgenstern, 


Wilbelmsſtraße 8. 


Markt 86. i 
td Don we 1 u BB Alex. Röminski, _ ® 
und beioilige . en Pie Melgegens zur geneigten Beachtung Gänsebrüste A feiner er 1 Markt, alte Jes A 

uba⸗Cigarren offerirt die ij ingang an der Stadt- add 
F. A. Andrae aus Landsberg, empfiehlt & f . 


eigener Fabrikant. 2 


n Ticnniser blauen und weißen großkörnigen Mohn WE gemablen und ungemah⸗ 
len, empfiehlt die Vorkoſthandlung von Moritz Briske, Krämerſtr. Nr. Al. 


Magdeburger Sauerkohl 


empfiehlt die Vorkoſthandlung von 7 
bi. Bla Nrunteſaße Ne 


“ arren⸗En-gros-Handlun 
Isidor Appel | 3 Adolph Russak, 


neben der königl. Bank. Markt 75. 


. 


LT 


9 


17. Dezember 1864. 


dwerkerbetein de meg un, 8 d n 
Han r er rei, In der Nacht zum 15. d. Mts. 10% 
Montag den 19. Dezember e. Vortrag des Ubr verſchied der Kaufmann Robert Za- 
Dienſtag den 20. Dezember Abends [Herrn Dr. ‚Vatastein: Ein Kapitel kubowski im 65. Lebensjahre am Herz. 
ene anferordensliche Daupt- aus der engliſchen Verfaſſungsgeſchichte. ſchlage. 3 705 . rei] eg 
3 Gr. Gerberſtraße Nr. 40. iſchen Vetrieb leitet der Herrſverlammlung im Lambert ſchen Saale Ein ſchwarzer Affenpintſcher Ia, achricht mit der Bitte um ftille 
n i Pen t Gh 0 beta ee (Odeum), darauf von S Uhr ab geſel⸗ mit neufilb. Halsband (Hunde: Theinabme. 
Ausverkauf ee er see „„de e e reges gr 
feff ers, dem er eine dauernde und gut]. Die Vereinsmitglieder werden dringend er⸗ A Wer denfelben Bergstraße Nr. 8, 575 : 2 8 

] Thorner BI effer uc Pr der Yalarırte Sbelung garantiren kann. Na lich ich ur Daubtverfanuntung recht puͤnkt⸗ ebt, erhält eine Belohnung. 18. 5 iet nd, Andet 5 
5 und die nachfolgenden Tage in. e rtheilen einzufinden. 2 Ein ji = re ag: 0 
lade a St. —_- Zu foliden bere e 3 | g e 1 — 5 grau und Trauerhauſe Bergſtr. 6 aus ftatt. 
8 ehlt gute Waare. Berlin, Zimmerftr. 48a. dhund ne 

— A. Jaensch:. — agdhund er 


Berlin, Zimmerstr. 480 en gewerbliche 
Nur noch kurze Zeit f err ee Neibnachts-Ansfteltung 
I das reichhaltige, wohlaſſortirte 


übt, finde L ir eines in Keiler's Matei zum engliſchen Hof, 
gebeten Geſchelfs dauerndes Engage „ täalich von 9 Ulbr früh bis H Hor Abends. 
/ „ser von Winteräpfeln, echten Bor- 
FA, Wall- und neuen neapolit. 
n 1 lin, Zimmerſtr. ASa. 


e eee Halbdorfitrabe Nr. 0. cen ex 52 

enke für die reifere J ontag, Gaſtvorſtellung des einbeinigen 
uberts⸗Nüſſen in Stern'sſae z i 
tel am Kanonenplatz geöff-]| Ein Lebrling findet Unterkommen beim 


Feſtgeſck ugend ! toitag, denne len des ei 
Im Verlage von Max 8 5 5 in Berlin iſt ers en nd durch alle Buchband⸗ ar Er.) 2 5 0 128 been 
7 Schloſſermeiſter Pfifzmann, Waſſer⸗ 
h 5 und wird deshalb erſucht, et⸗ er 519. ’ a 
dige Einkäufe aus demſelben recht- Ei — — 


e Schauſpiel in 3 Akten nach Melesville von 
eit Eine criſtliche Fürbitte für die Geringen 
Alg beſorgen zu wollen. 


7 9 b 3 8 27... * 
Baum-Confect a one| AH „Männer- II. 


ge; tonmımtı g 2 4 

ter Auswahl, ſowie Baum Lichte d Stei dicht bei Berlin) Turn- a 5 

u uswahl, jowie . 5 und Steinpappenfabri zer ein. 

un — — in allen Farben empfiehlt wülnſcht ain re und befäbigten HF eK HF 
A 8 Lehr. Mann für Buchhaltung, Brieſwechſel 

2 N und Rechnungsführung zu engagiren. 


5 ebhardt, 


ment mit vorläufig 180 Thlr. Salair 


und ganz freier Station. Näheres durch 
A. Goetlsch & Comp., Ber⸗ 


Geſchichtsbilder aus dem deutfhen Daterlande. "SE 
2 im Volke an die zerſtreuten Kinder Got⸗ 


In Vorbereitung: Nobert der Teufel. 
erausgegeben von 
5 tes auf Erden, 


Broße Oper in 5 Akten von Meyerbeer. — 
Ferdinand Schmidt. 
eee Die heiligen Adventsklänge haben das Nahen 


iel Vergnügen. Gr. Poſſe in 3 Abthei⸗ 

Verſaſſer von: „Preußens Geſchichte in Wort und Bild,“ der „Freiheitskrlege“ ıc. lungen von Salingre. 

1. Band. Ferdinand Schmidt, Der Surggraf Friedrich von Nürnberg. Geſchichtliche Er⸗ i 0 
Fei Gebirgs-Himbeer⸗ & des Chriſtfeſtes bereits an allen Orten verkün⸗ 
inſten Gebirgs K digt. Wie immer, ſo wird auch diesmal die 


zahlun . der letzten Zeit des 15. Jahrh. 16 Bogen. Iluſtrirt von G. Bartſch. 
Sgr. 
1 g 
yrup in ½, Ya, Ya und ½ 5 fromme Chriſten liebe daſſelbe und zwar in den 


9 
cart. 22% r. 
2. Band. Dr. H. Wohlthat, Eine Reichsacht unter Kaiſer Sigismund. Ein Siück Halber⸗ 
Fla : ie Glühwein und g[Hütten der Armuth und Niedrigkeit eröffnen 
1 ſchen, jo. wie 1 3 und einen Tiſch zu bereiten wiſſen, der fromme 
Bowle empfiehlt i 


ſtädter Geſchichte. Illuſtrirt von G. Bartſch. cart. 22Y, Sgr. 
3. Band. Friedr. Körner, Prin Eugen. Ein Lebensbild. Mit dem Portrait Eugens, des 
6 ; . 4. Band. Heinr. Schwerdt, Die Rädelsführer. Bilder aus dem Thüringiſchen Bauern 
Chriſtenglaube aber wird es in allen Tem⸗ kriege. 16 Bogen. Illuſtrirt von G. Bartſch. el „dem, Tpüring uern 

N j peln Gottes mit Loben und Jauchzen im Herrn ge. gen. Illuſtrirt von G. Bar tſch. eleg. cart. 22½ Sgr. 
ig Kantorowit2.. # fortjegen und vollenden. Auch an dem äußer- 


Herzogs von Marlborough und des Fürſten von Deſſau. broch. 20 Sgr. eleg. cart. 
* * +» * 54 . 
EEE ſſen Oſtſaume des geliebten preußischen Vater⸗ A er d re ißigj ührige Krie 0 


Zu ſchönen 


Feſtgeſchenken 
empfehlen wir unſer be⸗ 
deutendes Lager von 
Operngläſern von den 
kleinſten Duchesses bis 
rößten Marine-Jemelles von 2 bis 10 
Thlr. pro Stück. Elegante Lorgnetten, 


22½ Sgr. 


Pince⸗nez und Brillen in allen For⸗ 


ö Kr 5 5 f Jagd⸗ und Mili⸗ 
Ik 10 yafen fi kaufen, landes ſtehen zwei einfache Hütten, welche als 3 Jae; men und aſſungen, Jagd 
uch Mid Eg. aun Kehler: u Arche Feen 60 unglücklichen in vier geſchichtlichen Erzählungen Rieigeenge befler Onaliät fr Shen 

8 Sapiebaplatz Nr. 4. im Keller. [Kindern, Knaben und Mädchen, für verlorene Ferdi 17 Schmid und Architekten, von 1 Thlr. an. Baro⸗ 
Eine sehrten Publikum wird hiermit] Elternliebe und Eiternpflege einen Erſatz bier) ® g erdinan chmidt. 8 meter und Thermometer verſchieden⸗ 
bekam. bochgeebrten put zerkauf von Ebriſt⸗ [ten. Der kleinſte Pflegling it ein Kindlein von] Mit 12 eleg. Lithogr. in Tondrud von G. Bartſch und 4 Portr. von L. Burger. 60-62 fter Art. Mikroscope von 20 Gar 
Namen am nde der Wi belmsſteaße bei 5 . — * We Bogen in 2 Bänden broch. a Fa Err und 1 5 Thlr. 15 Sgr., in 4 Theilen an, Goldwaagen, Viſitenkarten, Appa- 
Sterns Hötel stattfindet RE ünde betend und wachend ſchlingen. So o Fe b a und AR bn e. rate ꝛc. Ferner machen wir auf unſere 
8 . en ih jent; N : e Ba » einzeln ab ben. 
| Sehr ſchönen blauen und weißen Mohn, — letzt in den Be nee 1 nel 7 1. Theil. der Winterkönig. 2. Theil. Waleufein. große Auswahl von 
gem ee 10 ereits mit vielgeſchäftigen Händen an ihrer 3. Kbeil. 6 4. Theil. 5 = Stereoscopen mit den herr⸗ 
Aalen und ungemablen empfiehlt billiaſt | Weibnachtskrippel zimmern und 9 7 lab. 3. Kbeil. Gufav Adolf. 1 R . iel d er Wehphälifche Friede. lichſten Anſichten mg 
> mann iche Li ® ichten ſich viel fragende ü 1 2 5 ; B . 
ter — Nr. 19. Bär a much Woſt verſelt fie mein Her, Vorräthig in Poſen bei Tust eiteid, Wilhelmsplag 1. ne allen eee neee ende 


N Nofter- 


Genre⸗ und Transparentbilder als ganz 
Auch 


beſonders zu Geſchenken paſſend, erge 
benſt aufmerkſam. Wir haben die Preiſe 
abermals ermäßigt, und koſtet 1 Apparat 
mit 12 ſchönen Bildern nur 1 Thlr. 
Alle nicht paſſende Gegenſtände 
werden gern nach dem Feſte umgetauſcht. 


Gebr. Pohl, Wise 


Ju unſerem Verlage iſt ſoeben erſchlenen und in 29. Hens Buchhandlung in 
Posen, Wilhelmsſtraße 21. vorrätbig: 


Preußiſcher 
Schreib⸗Kalender für Damen 
für 1865. 


aſen ebendaſelbſt. aber ich kann nichts weiter Tagen als: Kinder, 
‚große frifche Dafen en | [Niet eure Seelen ftille ſein zu Gott, der euch 
ilbüft! Niemand ahnet es von den Kleinen um 
mich her, was ich thun will und erſt thun muß, 
bevor ich die in Hoffnung fröhlichen Kinder an 
meiner Hand in den hellen Weihnachtsſaal 
übren kann und ihnen mit bewegtem Herzen... 0 EN 
fagen kann: ſebet die Liebe eures und mei⸗ Mit einem Titelbilde (Photographie), darſtellend Se. k. M. den König Wilhelm von Preußen 
nes Herrn und die frommer Chriſtenherzen und S 


omm 0 \ e. k. k. M. den Kaiſer Franz Joſeph von Deftreich, 
in der Welt. Nun ſo bitte ich wieder und wie⸗ FCC 


der nicht für mich, ſondern für die Unmundi.] Miniatur⸗Taſchenformat, 14 Bogen mit farbiger Einfaſſung auf ſatinirtem Schreib-] 
gen und Säuglinge, welche ich dem Herrn auf Velinpapier. Elegant kartonnirt mit 8 N a 


Zu königl. Szezytnicki, ¼ Ml. 
von Gneſen, ſtehen 10 fette 
lunge Ochſen zum Verkauf. 
Außer dieſen find noch 16 Stück 
Jaufgeſtellt, die in einigen Wochen 
fett ſein werden. 


‚au a WITT: m Im Metamorphofen- 
\ { nit Goldſchnitt und feinem Bleiſtift in Futteral, Preis] CM ur ; in 
eee dem Wege chriſtlicher Erziebung und Zucht. 20 Sgr. In elegantem Einband mit feinem Bleiſtift, Preis 25 Sgr. 17 3 „ N 
N haſſendes Veih⸗ entgegenführen joll, ich bitte aus tiefer Seele Berlin, Dezem ber W 8 = II IP unwiderruflich letzte Vor⸗ 
. nachtsgeſchen Kindern, welche am Weihnachtsabende mitlg 


. 0 — 5 Sure, —— N | 1 pleſchen Bun ae 
empfiehlt Kölner Dombaulooſe à 1 Thlr. den vielen glücklichen Kindern der Erde glück the W hlsgeſ enk 0 4 en rin 
. Poſen, Schützenſtr. 22, A. v. Airyger.|(c aber auch dankbar fein ollen. Sekroft Tmpfehlenswerthe eihnachtsgeſch e. ben 20. öffnen 2 

ittelle ich mein fürbittendes Wort unter das] Ein Maler auf dem Kriegsfelde. Illuſtr. Tagebuch von W. Camphauſen geb. 2½ Thlr. J 2 
12 Derimietßen ein unmöblirtes Gimmer Segenstwalten meines Gottes im Bummel Scenen aus dem Ariegsleben in Schleswig-Holkein 1864 nach Zeichnung von U. v. Sal⸗ 


ini 1 l pius. 1. u. 2. rg, 4 Thlr. 3 
12, Stock Breslauerſtr. 31. Baden u Re 9 1 Aus unſeren vier Wänden von R. Reichen au. Mit 66 Originalzeichnungen von O. 


8 cg 5 Pletſch, cart. 3½ Thlr. eleg. geb. 4½ Thlr. 
Sauer . und frommer Liebe in meine nener Strauß für Haus von L. Richter. 2 Thlr. 


4 P in Bi 1 Delf * 1 * it Di N 
Noch muß ich es mit heißeſtem Danke öf. ] lumen der Helmath in Bild und Lied. Oelfarben⸗Druckbilder mit Dichtungen von J. 


9 g N. Vogl. 8 Thlr. 
fentlich aussprechen, daß Preußens bochgeliebte re d Illuf c ilke. Mit Oriainal-Gedi 
Königin Auguſta beide christliche Liebesanſtal⸗ Das Jahr in Klüthen und glättern. Illuſtr. v. H. Stilke. Mit a ge 


; : = „Geibel u. G. zu Putlitz, eleg. geb. 15 Tl 
ten allbier ſeit Jahresfriſt Allerhöchſt Ihrer von 8 N 
Offerte 


5 — gewürdigt bat Vorräthig in B. Behr's uchhandl. in Pofen, Wilhelmsſtr. 21. 
fürMaterialisten. 


leſchen (Großherzogthum Poſen), im beil. 
hi Materialiſten, hier und außerhalb, 


Chriſtmonat 1864. 
ie Strecker, 
en Verkauf eines Artikels überneh- 
men wollen, der eine reine Proviſion 


. St. Martin 78., Parterre, 6 Zimmer, Stal 
} lungen und Remiſe zu verm. endix. 
tap 


gſſerſtraße 24 zwei Treppen iſt ein möbl. 


2 Vorzügliche Eisbahn 


uf der Cybina. 


Haſenbraten 
morgen, Sonntag, zum Abendbrot bei 
a acc 5 Nowacki, am Bahnhofe. 
Neligiöſe Vortrage Meine lieb Emilie geb. Kühn i Waſſerſtraße Nr. 14. 
= i [über die Zukunft und Zeichen der Zeit werden durch Gottes 5 12½ Uhr — ae Heute Sonnabend friſche Wurſt mit 
ev. Pfarrer, Schul⸗Inſpektor und Vorſteher jeden Sonntag ½8 Uhr und jeden Donner⸗ einer muntern Tochter glücklich entbunden, Sauerkohl. H. Baer, 
— zweier Rettungsbäuſer. ſtag 8 Uhr Abends, Halbdorſſtraße 32 b., ge- was ich Freunden und Bekaunten ergebenſi[ Mein aufgeſtelltes 
rr 3 Prozent abwirſt, werden erſucht, 
e Mreſſen unter den Chiffren J. Z. ard 


EFT 3 halten, fir Jedermann freier Zutritt. JIanzeige. 
n F van Die beute 10%, Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ Lehre der 16. Dezember 1864. 
A . 5 2 + Ih reier, C = 2 „ 0 . 
Boftftrage Nr. 5 in Berlin einzuſenden. 1 A Conſtruktion empfeble ich dem 
verehrten Publikum alli 
een ehe eigen debe 


1 ndung meiner lieben e geb. Breier, Gerichts⸗K 
Posen 3 8 ang Marcusſohn von einem kräftigen Knaben Auswärtige Familien - Machrichten. 
N Dez . merken; Herr Hauptmann v. Grol . » 
Berliner⸗ und Ritterſtr.⸗Ecke Nr. 11. 


einen Fer bierdurch an. be f 
— —.— Schloßſtraße Nr. 4. Die Caſino-Direktion. dor Licht. Iman mit Frl. Ellen v. Block in Berlin, 


immer zu vermiethen. 


zeige 
Boten, den 17. Dam r 1864. 
1 


un Poſen, 17. Dezbr. [Die Preiſe der vier Hauptgetreidearten g wurde, hat ſich wenig verändert, 185—19 Thlr. Buchweizen wie in Berlin, den 17. Dezember 1864. (Foltrs telegr. Bureau.) 
Mar der ani in den für die preußiſche Monarchie bedeutendſten | voriger Woche, 26—32 Thlr. Erbſen behauptet, Kochwaare 44 — 46 2 Not. v. 16. Not. v. 16. 
in pilſdten im Monat November 1864 nach einem monatlichen Durchſchnitt ] Thlr., Futterwaare 40 — 43 Thlr. Kartoffeln unverändert, 8 — 88 toggen, behauptet. F 422 5 124 
Lau fl schen Sülbergroſchen und Scheffeln werden vom ſtatiſtiſchen Bü- | Tölr. — Mehl wie zuletzt Weizenmehl Nr. 0. 4 Thlr. Nr. 0. u. 1 3 | Lolo.. ...... 34 34, Hezbr Jan. 12 | 19% 
Är folgende Städte der Provinz Poſen wie folgt angegeben: Thlr., Roggenmehl Nr. 0. 3 Thlr., Nr. 0. u. 1. 27 Thlr, pro Centner] Dezbr.⸗ Jan. 331 | 338 | Ayril⸗Mai 127 | 2% 
N unverſteuert. — Das Terminsgeſchäft in Roggen bewegte ſich in den eriten | April-Mat..... 34 34 I Fondsbörſe: feſter. 
Amen der Städte.] Weizen. Noggen. Gerſte. Tagen in matter Haltung, befeftigte ſich aber in Mitte der Woche, in deſſen [ Spiritus, ſtill. taatsſchuldſcheine . 91 91 
1) Folge ſich auch die Kurſe, wenn auch nicht erheblich, doch einigermaßen er⸗ S 12 125 [Neue Poſener 4% 
2) Poſen 550% 37¼½ 35% 23%1e 10 holten. Ebenſo wie der Handel Überhaupt, blieben auch die Ankündigungen] Dezbr.⸗Jan. . . 12½/% 12 Fa RER 94 94 
J Seombern 561, 36% 30% 21½ | 10%: äußerſt beſchränkt. — Von Spiritus iſt uns wiederum viel zugeführt wor⸗ | April⸗ Mai 1357 | 13% Polniſche Banknoten 775 * 
4) Krotof 18 e 60 10 30 25½¼ | 12 den, welche Transporte, ſowie in den Vorwochen, auch ferner theils zu Nubol, unverändert. 
50 at 65% 42% 36 ¼ 27 10% Haurdel N. 1 Br 15 e ee f — te En 
n a 390 92" 26! 2 andel hat indeß im Verlaufe der e die Tendenz ſich etwas günſtiger N 
1 0 Nauen n 39/1 12 — 11 — 12 alter, wodurch Preiſe auch etwas anzogen. Anmeldungen kamen nur 22 5 Zrodußten -Hörfe. 
D % ẽ äßig vor. erlin, 16. Dezember. ind: : . 
N 24½ 90% W Geſchäftsverſammlung vom 17. Dezember 1864. meter: früh 8° —. Witterung: licher Seneca meer 3 
1 Bonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 947 Br., do. Rentenbrieſe 9444 Der Schneefall, der ſeit heute Morgen a hält, bat die Stimmung für 
f 1 N nittspreſſe Br., Polniſche Banknoten 774 Gd. Noggen etwas erſchlaffen laſſen. Verkäufer * weniger knapp und 
ö reußiſchen Städte Wetter: ſchön. 29} Br., 294 Käufer dafür deſto zurüdhaltender, fo daß kleine Konzeſſionen nöthig wur⸗ 
5 boſenſchen 5 Roggen 998081 p. Dez. 294 Br., 291 Gd., Dez. 1864 „Tan. den, um Abſchlüſſe zu ermöglichen. Der Handel bat aber, bei im allgemei- 
0 tandenb. = 1865 291 Br., 29% Gd. Jan.⸗ Febr. 1865 204 Br., 295 Gd. Febr.⸗März nen ſehr ſchwacher Betheiligung, die engſten Grenzen nicht überſchritten. 
2 dlunzerſchen , 1865 un Dküca de nb 30. Br., gen gan Im Effektivgeſchäft berrſcht vollitändige Rube, es it heute kein nennens⸗ 
ischen ; 1865 Gd Sehr 1865 121 Br, 125 G er 1805 12 Br 121 Welfen nt geworden, keit billiger kauf de i 
n = Or . 7 d., 7 PR . 
ält) 5 Gd., April 1865 128 Br., 12 Gd., Mai 1865 123 Br., 12} Gd. bei 0 Kaufluſt nur Wan N = er EEE 
a P 3 Für Spiritus war gute Kaufluft vorhanden, und wenn nicht di 
} N IE 8 en Pörſen ⸗Cel egramme. reichlichen Anerbietungen * Waare die nahen Sichten unter Druck 8 
REN aufmänniſche Vereinigung zu Pol . Stettin, den 17. Dezember 1864, (Marcuse & Maass.) ten würden, hätte der Begehr für die porzugsweiſe beliebten entfernten Ter⸗ 
! licher roduktenverkehr.] In den letzten acht Tagen ſtellte ſich ziem⸗ Nor. v. 16. Not. v. 10. mine ſich ſicherlich nur zu höheren Preiſen befriedigen können. Auf dieſe 


Be. Marte ein und batten wir bei trockenem Wetter belangreiche Zufuhren 8 matt. ; Nuäbol, ſtille. Weiſe wächſt der Report und dadurch wird die Vergrößerung des Lagers 


5 Weizen] Dezb r... 5¹ 5¹ Des.. 12 12 nach Kräften gefördert. Gek. 20,000 Quart. Kündigungspreis 12, Rt. 
gehender 8 e 50 A aer len rühjabr.. . . . 53 54 April Mai ..... 128 125 eisen ohne Aenderung bei geringen Umſätzen. e 2 
dauer 4040 She Sen gen, bei defien Ankauf das königliche Pro» | Mai-Juni ..... 545 | 545 Spiritus, matter. 2 afer loko in feiner Waare gefragt und eher beſſer bezahlt, Termine 
Ae e fich ferner betbeiligt hat, bat un Preiſe angezogen; schwerer] Nongen, unverändert. . Del. 76% 25 | 123 etwas feſter. 

Fl, weile, leichter 30— 305 Thlr. Gerſte wie bisher, große 29— 33 eibr . 33 33 Mia rer 13 135 Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 45 a 55 Rt. nach Qualität, gelber ucker⸗ 
auch Meine 27—31 Thlr., alte Wagre 32 — 33 Thlr. Hafer, von dem Nad serien 3 34 kai⸗Jun i. 134 13 märker 50 Rt. ab Bahn bz. | 
ebreres für das königliche Magazin aus dem Markt genommen kai⸗ Juni 35 35 Roggen p. 2000 Pfd.) lolo feiner alter 344 Rt, ab Bahn bz. Dezbr. 
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neuer ee 49—51—56 rl 
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Prior. Lit. E. en 


Rt. bz. u. Br., 338 Gd., 8 a . ®, Gd., J Br., Jan.⸗ 
1 33% bz., Frübjahr 34 dz. = Mal Jun ! H bz, 344 
r., 1 Gd., Juni⸗ Juli 36 bz. u. Br., 351 10 Kr Br. 

Gerſte p. 1750 Pfd.) große 27 & 32 958 Heine d do. 

Hafer (p. 1200 Pfd.) koko 20 a 235 e I N er 221 
Rt. ab Bahn bz., pommerſche Mdelpante 71 t. do., Dezbr. 21 Rt. bz., 
Dezbr.⸗Jan. 21 Rt. nominell, Frühjahr 214 Rt. do., Mai⸗Juni 214 bz., 
Juni⸗Juli 225 Rt. nominell, Zul» Knauf 23 Br. 

Erbſen (p. 2250 Pfd. Ko re 42 a 50 38 5 e 8 do. 

Nude 0 100 8 9 a6) foto 125 Rt. bz., 4 Dezbr. 12 
= 2 bz. u. 1. Nan. 2 Yan,» Febr. 8 April⸗Mal 123 

1 bz. B 555 U. 55 1 uni 121 B 

Leinöl loko 125 

Spiritus (p. 9 55 %) loko ohne Faß 124 a J Rt. bz., Dezbr. 13 a 
12# a % bz., 13 Br., 124 Gd., 157 „Jan. do., Jan. Febr. 13½ a 
13 4 Y4 5 u. Br., 18 85 ae. 5 Jun a 4 8 bz. . 8 Di 


"Stettin, 16. De uber Die Kälte blieh im R 805 if jest 
auch ſeewärts die Schifffabrt geſchloſſen. Die Zufuhren ſind p. Bahn nicht 
3 geworden. Das Geſchäft iſt ſehr ſtille 

Die Zufuhren betrugen in den letzten 8 Togen;, 
eizen W Gerſte Hafer Erbſen 


Wſpl. Wſpl. Wſpl. Wſpl. Wſpl. 
auf der sr Eiſe eis. 26 Bor TR 10 
„ „ 258 182 20 34 10 
405 h f Ar 156 12 4 4 12 
Te 308 244 52 2 38 
zuſammen Wſpl. 7 4 76 70 
An 8 — [Amtlicher Börſenbericht.] Weizen wenig 
verändert, 8öpfd. gelber 44 — 51 Rt. bz, 83/85pfd. gelber De 5 
511 Bc. 51 be . 54 bz. u. Bt., 533 d., Mal⸗ Juni 541 Br., 


544 Gd., Juni⸗ Juli 551 B 
85 feſter, p. 00 P foto 324—33 Rt. bz., Dezbr. u. Dezbr.» 
an. 33 17 bz. lt. G, K Br. Mai⸗Juni 35, 353 bz. u. Br., 
ER) 
Gerſte und Hafer obne Umſatz. 
Erbſen loko 393 Rt. bz. 
Rüböl 8 bote 124 Rt. Br., Dezbr.⸗Jan. 127 Br., 12 bz., 
April-Mai 125 B 
Spiritus behauptet, 57 28 Ja * RL N, 2 Jan. 12%, 
„ Gd N 2 „Febr. 1 dl 1. bz. u. Br., April⸗ 
Mai 13% b 144 1 11 B. Eh, Juni⸗Juli 144 bz. u. Gd., + Br., 
Juli⸗Auguſt 141 bz 
Angemeldet: 10, 1000 Quart Spiritu 
Leinöl lofo inll. Faß 13 Rt. Dr. Hi Mai 131 Br. 
Lupinen, geringe loko 66—68 t. 
Ruſſ. 1 Seitentalg1aß‘ Rt. tranſ. rg 
mie 11 
Kaffee, grün 2 — 74 Sgr. tranſ. 8 
Rappkuchen in guter Frage, 1 Rt. 23 Sgr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 16. Dezbr. [Produktenmarkt. J Wetter: Schneetreiben 
Wind: Nord⸗Oſt. Thermometer: früh 7“ Kälte. Waere 1 
= beichränftem Geſchäftsverkehr war am beuten Markte flaue Stimmung 
rher 
Weizen bei ſtillem a, 55 84 Pfd alter weißer ſchleſ. 60—65— 
73 Sgr., gelber ſchleſ. 58 68 Sgr., neuer weißer 53—55—62 Sgr., 


Erwachſener Weizen 44 — 48 Sgr., gali 
RN et Ex gr., galiz. und polniſcher weißer 
N Er DR. g 5 
e ach beachtet, P alte ar,, neue braune 

Bere feinfte weiße 36—37 5: 


2 — 508 


are 


Feeitoilig e Anleihe 441011 © 
aa | Fi 4 
do. 50, 52 "send 4 
do. 54, 8 


n 1 
Prüm. St. Anl. 1855 3 1274 1475 | 
Slant Schug. 2 91 80 146088 
Kur⸗u Neum. Saba? 89 
Oder-⸗Deichb.⸗Obl. 45 — — 
sn u DE 4 271 bz 


D PPC . — e 
N - 2 Rr r * 77 r . - r N 1 — ner 


Aandiſche 9 m 


K : 2 * 
Erbſen blieben offerirt, p. 90 P 6460-65 Sgr. ü 16. Dezbr. Weizen 43—46 R nd 3 
Bi en wenig umgeſetzt, P. 90 Pfd. 58—70 Sar Thlr. 70 2088 Al „Hafer 3324 eg a * 

Bohnen mehr zugeführt, p. 90 Pfd. 7 70—78.—80 Sgr. Karte felſpiritus. Germann Ger 195 Lokowaare rege e 


Buchweizen bp. 70 Pfd. 40—43 Sgr. ragt und weſentlich ae bezahlt, Termine t, ne Anger 

u pinen in geringer Waare Ser, ugefübtt, 50—60—75 Sgr. p. 105 one Faß 13% Thlr. bz. 15 Gd., 13 820 3 Dezbr⸗ 

d. Jan. und Jan. — Febr. 184 J Thle., Febr. — März 13} Thlr. ae 
elſaaten wenig umgeſetzt, p. 150 Pfd. Winterraps 186—208— 220] April 135 Thlr., April — Mai 133 Thlr., Mai — Juni 144 T Tüte. 2: 

Sar., Winterrübſen 174—190—208 Sgr., Sommerrübſen 150—172—180 | 8000 pCt. mit Uebernahme der Brände A Br Tblr. 1 — 100 5 

Sgr., „ei: Sorten über Notiz bez. 


5 Al ae 5 — 8. 00 Er Sgr. Thlr., pr. Jan. — März 13 Eile Gd. 
N 8 Bromberg, 16. Dezember. Wind: raube . 6 85 8 
e eee Morgens 10“ Kälte. Minges ee N er R 


terung: trübe. 1 
Kleeimat, roth bebielt bei Kain Saat ſeſte Breife, ordin. 125 Weizen, alter 128—130—132pfd. holl. (83 En 3 vb. 4 AN 


bis 133 Rt., mittel 144—15 ein 163—173 Rt., hochfein 184 Rt. = 5 
ee bez., weiß t 135 181 fit. ue 5 47 Rt., fein 18120 | 13 Lib. Zollgewicht) 50.2 56 ale, teuer 128—130—132pfd 
At. do ochfein 22 N. und barüber b bezahlt. 24 0 a an. ä 308.479 4 5 Pd ei Alb. dis 83 Bio. 24 Mr 
e r 100 8 gewicht) 20-23 il * 


Kartoffel⸗Spiritus (pro Too Quart zu 80% Tralles) 123 Rt. Gd. 


108—112pfd. bol. (70 Pfd. 22 Lib. bis 73 Pfd. 10 Lib. 3% 
Breslau, 16. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenhericht.] gewicht) 27-29 9 Thlr. 


Kleejaat, vote unverändert, ordinär 13—14, mittel 15—16, fein 17— rbfen 32—35 Thlr. 
17%, hochfein 1 818. Rt. Kleeſaat, weiße unverändert, ordinär 12— Hafer 18—20 Thlr. . (Bromb. Bw) 
14, mittel 15—17f, fein 184—21, bochfein 2298 Rt. 

en . 2000 Bid.) schwach behauptet, p. Dezbr. und Dezbr.- Jan, 9 o p feu. 


2 
99185 Bi San, 1 7175 31 Br., April⸗Mai 321 —32 bz. u. Br., Mai⸗Juni Saaz, 9, Dezember. Gleich andauernde Geſchüſtsflaubeit: den 


es uli 34 Br. erhalten ſich die Preiſe auf gleicher Höhe. Stadt⸗ 160 —165 Fl., 
925 ep. Heenber i Sr. Stadt, 1048 Ballen Delete, und 209 Ballen Be nd 1 1 nt 
1 adt⸗ allen Bezirks un allen t de 
da er Dorn Er 18 an Anril- Mai 331 Gd. tigen Notirungen der hieſigen Hobfenballe 2 au 
Nüböl wenig verändert, gel. 50 Etr., loko 124 Br., p. Dezbr. 12% : 
Be Dezb Dar gan, 1 19% 0 ai ehe ER ba, Sehr Mär 121 Br., Telegraphiſche Vörſeuberichte. 

ril Mai $ ar Juni amburg, 16. Dezember. Getreidemarkt. W pt 

Spiritus Teller, 9 k. ya lolo 120 Gd., 12%. Br., p. gen 1 — und leblos. Oel Dezember 268, Mai 21 24 


Dezbr. und Dezbr. Den 428% 1 Jan. 1 G * 9 bz., Febr. los; man erwartet die Depeſchen aus Rio mit 
W Zint m, 
März 121 Br., ale Mai 133 Br., Gi Juni 133 Amſterdam, 16. Dezbr. Getreidemarkt (Schlufbericht). Wege 


Zint öt Rt. B Die Börſen⸗ Kommiſſion. 
ftille. Roggen loko nur Konſumgeſchäft; auf Termine 1—2 
Preiſe i Raps Frübſabr 79. Rüböl Frühjahr 422. f f Pr) 
London, 16. Dezbr. Getreidemarkt (Schlußbericht 
Breslau, den 16, Dezember 1864. zen ſehr beſchränktes Geſchäft zu dr feind len Preiſen. De 2 
— 55 feine vun ord, 88 rer Qualität etwas billiger. — Wetter kalt 
Besen, weißer alter IE Ep * Liverpool, 16. Dezbr., ce ug Baumwolle: 7 1 
55 8 et 6466 2 — 60 %% Ballen Umiſag. Wochenumſaß 42,420, zum 00 e 
7 21 5 lich et A c ol a Je ede b 373,000 Ball en, a 
ELBE EEE MIT RE X plan ‚ ‚tat Dhollera „ middlin N 
ß ! 
;» ae nn Bib 3 ea ee - er 
1 „ e eee 26 24-25 oa 
ER, Eee TEE u, 705. DER 5 eorviogifche Beobachtungen zu Posen 1 18 


ur P:} 95 ; > 
Motirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiffion | Datum. Stunde. I nel Therm. Wind. Woltenſol 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Naps und Nübſen. 107 f 

N 16. Dez. n 2127“ 60 — 6˙⁰ 
Winterraps: . . 218-210 —194 Sgr. . 16. E bnds. 10 27“ 10 Br — 49 858 Jene dal 
Winterrübſen 8 I. 150 Pfd. Brutto. 17. Ward. 6127, 1“ 44 — 20 ORD Lebe St. 
Sommerrübſen 174-154 > Geſtern und Nachts etwas Schnee. 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Görlitz, 15. Dez. Weizen 20e von 2 Thlr. 121 Sgr. bis 2 Thlr. 

20 Sgr., Weizen (gelb) von 2 Thlr. 24 Sgr. bis 2 Thlr. 10 Sgr., No g= Waſſerſtand der Warthe. 

en von 1 Thlr. 8 Sr. bis 1 Thlr. 164 Sgr., Seife von 1 Thlr. 5 Poſen 16. Desemb 
Bor. bis 1 Thlr. A von 25 Sgr. bis 284 Sgr., Erbſen ſen, am ezember 1864 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 8 Bill 
5 2 2 8 10 Sgr. 1555 2 Thlr. 150 Sgr., 8 von 16 Sgr. bis 

1 0 Stroh à Schock von 5 Thlr. 15 Wi % „Heu à Bir. 
air. 5 Spt, bis 1 Thlr. 125 Sgr., Butter a nd * 9 ‚ost; 


TR Kroll a 50 © een, 4 1111 


RZ tan e 55 21 
Luxemburger Bank 4 ‚dv, IV. S. v. St. u 441008 9 99 
N 985 G Bresl.⸗ & 5 


4 98K B 
minen a 1 . 


IV. Ser. 4401 x 


Sovereigus | 
oleonsd or — 5. 

Gold pr. Z. Pfd. 2 n 5 

Side yr 3 5 10 
b a er 


Fremde a! 


. 3 
en⸗Maſtricht 33 G 
— — Amſterd. Rotterd. 
—.— Berg. Märk. Lt. A. 
Ber in⸗Auhalt 
994 B Berlin⸗Hamburg 
44 vz Berl. Potsd. Magd. 
Berlin Stettin 
Böhm. Weſtbahn 


e 
= 
— 
oo 
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m. 
Magdeb. Halberſt. 
Mag deb. ane 
Mosco-Rjäfan S 
. Märk. 


n 


Jauduſtele- Aktien. 
. 5 151 etw © 


(Hen 
Hengel Gre. B. 4 104 G - 
anne; - Obligationen. 


A a 
— E 

— 

— | 


wo 


Coſ. Oderb. (Wil 
95 * — pe. ) 


28 
—— 


Berl bent Obl. 5 — — 
Kur, u. Neu- 34 874 en 1550 haf. B 4 
{ Märkiſche 4 988 bz — — 5 an 5 u 165 | 
Oſtppußiſche 34 95 8 Bank- und Kredit. Aktien und |, ir Märtiche Magdeb. Fey * 425 
x Bear 31 363 G ede e . ö Magdeb. Wifſenb. 3 
do. nene 488g 65 Berl. Kaſſenverein 4 1264 etw bz 0 RS.) 50 0 Fran 155 St. 3 250k 05 2 uz. Ludwigsh. 4 
5 beende 3 — — Berl. Handels- Geſ. 4 114 5 tr Br fade. 244 il u 8 g | 76% 
8 31 —.— Braunſchwg. a 1100 J. Ser. 5 — — 4 9055 B — 
2 do. neue 4 945 G remer do. 105 G . . 4 96, bz 5 1514 bz 
5 chleſiſche 3 — — Heng Pep, K h 10 — bzu G do. II. Em. 4 de. III. Ser. an 7% bj 6. N bs 
do. B. garant. 3 — — Danz Bk. 4 107 III. 1 NR G . 5 es 698-3 bz 807 bz 
We rede — ba Dre Aw a 1 = 8 us I 0 on 8 . Bram, Stat Bun 2 ien 150 fl. 8 T. 5 05 
do. neue 4 | 92, 65 ne Kredit, 4 185 1 86 eſt. pl. StB (vom) o 0 63 5 05 717 5 56 19 0 
Kur-u Neumärk. 4 97 8 e Landesbk. 485 N 0 (Se 170 rauf 100 0 56 22:3 
See 4198 ae ad EN en bie 9 |or = ante e | 1er 
} oſenſche 3 0. 
8 Preußiſche 4 971 Geraer Bank Ale i ba ep Pr. 4 113 1 ee 100R.3W5 | En 
E Rhein. ⸗Weſtf. 4 | 975 bz Gothaer Privat do. 4 do. Litt. C. * 9 n⸗Na wa 4 | 214 do. do. 3 M. (5 
Süchſiſce 498 — 3 do. 4 11005 B Berlin-Stettin 4101 oz . „Ser. Ku d 35 100% Brem. 100 lr. S. 1 110 
Schleſiſche 49 oͤuigsb al le 105 G do. II. Em. 4 92 8 4 u 5 75 8 Warſchau 90R.8 T. 5 78 4 f 


Während ſich der or umortt was ſchwere Aktien betrifft, ziemlicher Feſtigkeit erfreute. verkehrten die leichten A 
abermals niedriger geſtellt. Fremde Fonds waren ohne % 


Breslau, 16. December. Tro 5 der Ermäßi 5 des engliſchen Bankdiskonto's auf 6% war die Börſe 


matt bei rück ängigen Sn und Ihe beſ ae Geſcha 

Lola dust Disk.⸗Komm.⸗Auth. eſtr. Breit. Bankakt. 734 bz. Oeſtr. Looſe 1860 79 bz u G. | — 1860er Looſe 79%. 1864er Looſe 813 B. Böhmiſche Weſtbahn —. Finnländiſche Anleihe —. 6% Bereit 
dito 1864 47 B. dito neue Cilberanlelie 75 85 Schleſ. Bankverein 1088 bz. Breslau⸗Schweidnitz-Frelb. Aktien Staatenanleihe per 1882 44%, 

1354-3 bz. dito Prior.⸗Oblig. ir V 94 G. dito Prior Bol Lit. D. 100% G. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. Hamburg, Freitag 16. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Borſe begann in 
‚1008 G. Köln⸗Mindener Ar „Em. 944 B. dito 5. Em. 91 B. Neiße⸗Brieger —. Oberſchleſiſche Lie. A. Su per wurde jedoch gegen den Schluß beſſer. Ziemlicher Umfag. — Scharfer Oſtwind. Anhaltender Be 
u. C. 162} G. dito Lit. B. 146 G. dito Prior. ⸗Oblig. 945 B. dito Prior.⸗Oblig. 1003 G, dito Prior. Boll. n der Nacht waren 9 Grad Kälte. In Folge des ſtarken Treibeiſes ift auch der Dampfſchifffahrtsverkehr 15 


or.⸗Oblig. —. o Stamm ⸗Prior.⸗Oblig. —. 


B. bree ae 01 53 u G. Koſel-⸗Oderberger 40 B. dito Prior.-Oblig —, dito I lich ſchwiere 


och die öſtr. Bahnpapiere, lebhaft, nachdem ſich der Ku 


National- Anleben 60 B. Deftr, Franz. Staats-Eiſenba n-Altien — O N 
Aktien 1695. Oeſtr. Eliſabethbahn —. Mbein⸗Mahebahn 9575 Heſſiſche Sarin 1 tu. e te düse 1 


Schlußkurſe. National-Auleihe 67. Oeſtr. Kreditaktien 714. O 1860er Looſe 77 Srl 
434. 2% Spanier 414. Mexikaner 4. Vereinsbank 1053. Roten Bank 110. e. pe 
Nordbahn S Finnländ. er 86. 6proz. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 40. Diskonto 5%. — London 


Telegraphiſche Korreſpondenz für eee 45 ME. duet 30 13 ME. 10 St, iz. London kurz 13 Mi. 3 St. not, 13 Mi. 33, 44 Sh. bz. Antes 
Wien, Freitag 18: December. (Schluß. Kurſe der officiellen Börſe.) Börſe err 35, 50. Wien 90, 75. Petersburg 263. 
5% Metalliques 70, 50. 1854er Looſe 89, 00. Bankaktien 773, 00. Nordbahn 183, 305 at -Anleben 79, 30. London, Freitag 16. e Nachmittags 4 Uhr. 


N h 
Kreditaktien 170, 40. St. Eiſenb. Aktien-Gert. 197, 00. Galiier 324, 75. London 116, 65. Hamburg 87, 80. Konſols 893. 1% Spanier 414. Sardinier 813. Merikuner 29}. 50/, Ruſſen Ruſſen d. 
Paris 46, 40. Böhmische Weſtbahn 160, 75. Kredillooſe 126, 25. 18 0 r Looſe 92, 80. Lombardiſche iſenbahn Silber —. Karli Konſols er Sander 3 Monat 13 Mk. 7 en Wien 12 K. 10 Pee N 


236, 00. 1864er Looſe —. 1864er Silberanleihe —. 


Frankfurt a. M., Freitag 16. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtreichiſche Effekten | zu 65, 35 gr. det,, Kredit mobilier zu 926, 25, itafienifche Rente zu 6 


flau, Amerikaner feſt. Nach Schluß der Börfe wurden öſtreichiſche Kreditaktien zu 169 gehandelt. 
5 Sclußhurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1044. 5 „Bexbach 149. Berliner Wechſel 1043. angeboten, ſonſt feſt. 

2 8 8 echſel 945. Wiener Wechſel 100. Spanende 5% Metalliques Lit. B. Si 5% Metalliques 56. 24%, Metalliaues 283 50%, 
Bankakt. 2195. Darmſtädter Zettelb. 250%. e lune 100. 3% Spanter —. 1% Spanier —, | 624, Silber-Anleihe 69. 1 85 9. Spanier 3 
Kurheſſiſche! Looſe —. Badiſche Looſe —. 5% Metalliques 58. 44% Metalliques 518. 1858 Looſe 74. Oeſtr. I 61K. Mexikaner 275. 5% Stieg 15 . 185. 79%. 50% Ruſſen de 1864 86. Londoner Wechſel kurz 11 


Verantwortlicher Redakteur: 


Paris, Freitag 16. December, Na meer 2 Uhr. ei Ab ag der Depeſche —— die ge 


60 gehandelt. 
Amsterdam, Freitag 16. Dechr., Nachmittags 4 Ubr 45 Minuten. ae und Sfr 


3% Spanier 42. 6%, Ver. St pr. 1882 0 Holl. 8 


Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 


